
W c

Geſ. D. H. I. 80 000

Einselprels 15 P

mit Jlluſtr. Wochenzeitung
Keahrgang Die Mitteldeutſche NationalZeitung“ erſcheint täglich (außer Sonntags

i t Erſatzanſprüche bet Störungen
infolge höh. Gewalt Streiks od. Verbot können nicht berückſichtigt werden.

Mittwoch, e. Februar 1954 ſchriften, Fernruf ſiehe

ine längere Aussprache in der Reichsamelei

Verlag, Schriftleitung, Abonnements und Anzeigenpreiſe uſw. An
unter dem Jmpreſſum.

forderte Manufkribte ohne Rückporto werden nicht zurückgeſandt a Nummer

Abrüſtungsberatung Edens mit Hitler
Göring fordert Gleichberechtigung in der Luft

Auch Vereidigung des FAD
Am nächſten Sonntag, dem 25. Februar,

werden mit den politiſchen Leitern der NS-
DAPp, den Führern der Hitler- Jugend und den
Führerinnen des Bundes Deutſcher Mädchen
auch die Unterführer des Freiwilligen Arbeits
dienſtes vereidigt.

der Oberbürgermeiſter von Bamberg
in Gthutzhaft

Bamberg, 21. Februar. Die pplitiſche
Polizei teilt mit: Oberbürgermeiſter Dr.
Weegmann, Bamberg, mußte am Diens
tag, vormittags, in Schutzhaft genommen wer-
den, weil er einen Gauleiter der NSDAP be
leidigt hat.

Aibling, 21. Febr. Das Bezirksamt Bad
Aibling teilt mit: Pfarrer Bergmeier
von Großkarolinenfeld wurde auf Anordnung
des Sonderkommiſſars bei der Regierung von
Oberbayern in Schutzhaft genommen, weil in
der von ihm her ausgegebenen Beilage zum
„Aiblinger Tageblatt“ ein Aufſatz des Michael
Hirſchvogel erſchienen iſt, in dem dieſer bei der
Schilderung ſeiner Kriegserlebniſſe ſich in
kränkenden Schilderungen der Offi-
ziere der alten Armee ergeht. Die Heraus
gabe der Beilage wurde auf die Dauer von
vier Wochen unterſagt.

Der Generalrat der öſterreichiſchen
Nationalbank verhaftet

Wien, 21. Febr. Der Generalrat der
Nationalrat, Hofrat Stern der jahrelang
Finanzberater der Sozialdemokratiſchen Partei
war und im Bankweſen eine erhebliche Rolle
geſpielt hat, iſt von der Polizei verhaftet und
ins Gefängnis abgeführt worden.

Prinz Sigvard von Schweden
heiratet eine Berlinerin

Stockholm 21. Februar. Die ſchwediſche
Telegraphen Agentur iſt ermächtigt worden
mitzuteilen, daß Prinz Sigvard von
Schweden, der zweite Sohn des Kron
Prinzen, dieſer Tage in London eingetroffen
iſt, und dort Maßnahmen getroffen hat, um
eine Dame deutſcher Nationalität
zu heiraten. Der Prinz hat dieſen Schritt
gegen den ausdrücklichen Willen des Königs
e des Kronprinzen getan. Prinz Sigvard

1907 geboren. Die zukünftige Gattin des
rinzen iſt dem Vernehmen nach Fräulein

Verun Patzek, Tochter eines Kaufmanns in

Cchweres Eiſenbahnunglück

in Spanien
s r 21. Februar. Wie „Havas“ aus
s V la berichtet, iſt am Dienstagfrüh

Provi illa Nueva de la Reina in der
ſich 0 Lordoba ein Sonderzug, in dem
veranſt Zuſchauer der am Sonntag in Madrid
reiſe en Fußballwettſpiele auf der Heim
e o kiſenden, mit dem D-Zug Madrid-
erſten et Zuſammengeſtoßen. Nach den
e der eldungen ſoll die Zahl der Toten 9,

er Verletzten 100 vetragen.
vei in ergänzend zu dem Eiſenbahnunglück

anueva d ird d nT geme et wird, wurden neuAte und 30 Schwerverletzte geborgen.

grigichnmord des Leiters der Schleswiger

Krimin sei. Der Leiter der Schleswiger
der ren iget. Kriminalſekretär Krüger,
war rn längere Zeit ſchwer nervenleidend

Hat ſich erſchoſſen,

Berlin, 21. Februar. Großſiegelbewahrer
Eden, der geſtern um Mitternacht in Berlin
eintraf, hatte bereits am Dienstag vor
mittag eine Beſprechung im Auswärtigen Amt. Anſchließend nahm er an
einem Frühſtück teil, das Reichsaußenminiſter
Freiherr von Neurath ihm zu Ehren gab.
Dabei fand die erſte Beſprechung zwiſchen dem
Reichsaußen miniſter und dem Lordſiegel
bewahrer Eden unter Beteiligung des britiſchen
Botſchafters und des Reichswehrminiſters von
Blomberg ſtatt.

Der Reichskanzlerempfing Herrn
Eden und den britiſchen Botſchaf-
ter geſtern nachmittag im Beiſein des

Reichsaußenminiſters und des Reichswehr-
miniſters zu längerer Ausſprache. Die in ſehr
freundlichem Ton geführten Beſprechungen
hatten die Regelung der Abrüſtungs-
frage zum Gegenſtand und knüpften an die
in den diplomatiſchen Verhandlungen der letz
ten Monate entwickelten deutſchen Vorſchläge
ſowie an das kürzlich veröffentlichte Memvran
dum der engliſchen Regierung an. Sie werden
heute fortgeſetzt.

London bisher mit Edens Berliner
Beſprechungen zufrieden

London, 21. Februar. Wie in unter
richteten engliſchen Kreiſen verlautet, ſcheinen
die Beſprechungen, die der Lordſiegel-
bewahrer Eden mit den maßgebenden Stellen

Dr. Dietrich über „Neue GSinngebung der Politik“

Ausſichtsreiche Berliner Verhandlungen
Londoner Optimismus über die Berliner Abrüſtungsberatungen

Verlauf zu nehmen. Jn der Umgebung
Edens wurde nach Abſchluß des erſten Be
ſprechungstages ein gemäßigter Opti-
mismus zur Schau getragen, und man ließ
durchblicken, daß für die Unterredungen, die
am Mittwoch fortgeſetzt werden, durchaus
poſitive Möglichkeiten beſtänden, was
auch ſchön daraus hervorgehe, daß ein Zeit
punkt für die Abreiſe noch nicht feſtgeſetzt ſei.
Man gehe wohl nicht fehl in der Annahme, daß
im Mittelpunkt der bisherigen Beſprechungen
die Frage der Luftſtreitkräfte fernerdie engliſche Anregung auf Rückkehr Deutſch
lands nach Genf und ſchließlich die SA-Frage
geſtanden hätten.

Führt Eden von Berlin
wieder nach Paris?

Nach einer Havas- Meldung aus Londvn iſt
damit zu rechnen, daß ſich der engliſche Lord
ſtegelbewahrer im Anſchluß an ſeine Berliner
Beſprechungen noch einmal nach Paris
begibt. Die Beſprechungen, die er mit den
franzöſiſchen Miniſtern haben könnte, würden

laut Havas von der Einſtellung ab
hängen, die Eden in Berlin angetroffen habe. Es hat ſich eine Ver
ſchürfung der gegenſätzlichen Meinungen
zwiſchen London und Paris ergeben. Wenn
die Verhandlungen mit Lord Eden in den
kontinentalen europäiſchen Hauptſtädten anf
Schwierigkeiten ſtoßen, ſo iſt das ſicher nicht

in Berlin führt, einen nicht ungünſtigenldie Schuld Deutſchlands.

Göring fordert in einem IJnterview:

Gleichberechtigung in der Luſt!
Wir brauchen eine Luſt-Verteidigungsflotte!

London, 21. Febr. Die Daily Mail
veröffentlicht eine Unterredung ihres Sonder-
berichterſtatters Ward Price mit Ge
neral Göring. Der preußiſche Miniſter
präſident ſagte dabei u. g.

Deutſchland muß eine defenſive Luft
flotte haben

falls die anderen Großmächte nicht be
reit ſind, ihre Bombenflugzeuge
aufzugeben, und ich glaube nicht, daß ſie
dazu bereit ſind. Wir haben gemeinſame
Grenzen mit Frankreich. Belgien, Polen und
der Tſchechoſlowakei. ch muß. zwiſchen 30 und
40 v. H. der geſamten Flugzeugſtärke dieſer
Länder haben. Dies iſt die beſcheidenſte defen
ſive Luftſtreitmacht, die die nationale
Sicherheit Deutſchlands ſchützen
würde. Wir haben keine Militärflugzeuge und
auch keine Flugzeugabwehrgeſchütze. Dieſe Tat-
fache macht die Reichswehr und die kleine
deutſche Küſtenverteidigungsflotte ſo gut wie
zwecklos. Denn wenn es einem unſerer Nach
barn einfiele, uns anzugreifen, ſo könnten
ſeine Flugzeuge unſere Bevölkerung vernichten
und unſer Gebiet zerſtören, ohne daß er einen
einzigen Soldaten über die Grenze ſchickt.

Aus dieſem Grunde verlange ich eine
defenſive Luftſtreitmacht,

die aus Kampfflugzeugen beſteht, und eine
angemeſſene Ausrüſtung mit Flugzeug-
abwehrgeſchützen. Den defenſiven
Charakter dieſer beiden Waffenarten unter
ſtrich der General noch in weiteren Ausfüh
rungen. Derx General ſchilderte dann die Lage,
die er bei Uebernahme des Luftfahrtminiſte
riums vorgefunden hatte Die Tatſache, daß
wir keine Luftſtreitmacht haben, beraubt uns

vieler Vorteile bei der Entwicklung der deut
ſchen Luftfahrt. Um eine angemeſſene Luft
flotte für die Verteidigung Deutſchlands mit
unſeren eigenen Hilfsmitteln zu bauen, würde
zwei Jahre erfordern, daß wir unſere Fa
briken umwandelten. Alte Typen eingeſchloſſen,

beſitzt Deutſchland jetzt rund 300 Zivil
flugzeuge.

Der Berichterſtatter fragte: „Glauben Sie,
als einer der großen Flieger des letzten Feld

zuges, daß das Flugzeug eine entſcheidende
Waffe im Kriege iſt?“

Der General erwiderte: Gegen ein
Land ohne Luftverteidigung wie
Deutſchland iſt ſie ſicher entſcheidend.“ Die Frage, ob er einen Krieg
in Europa für wahrſcheinlich halte, beant
wortete der General

„Jch bin kein Prophet, aber niemand kann
leugnen, daß es eine ungeheure Menge

von eventuellen Kriegsurſachen gibt.
Jch hoffe, es ſind noch Fenug Menſchen am
Leben, die ſich an den letzten Krieg erinnern
und ſich klar machen, daß ein neuer Krieg,
wo er auch beginnen würde, ſich ausbreiten
würde, bis die europäiſche Ziviliſation in
einem allgemeinen Blutbade zugrunde ginge.
Der Friedenspakt, den wir kürzlich
itit Polen abgeſchloſſen haben, war nur
möglich, weil die Führer auf beiden Seiten
Krieg aus perſönlicher Erfahrung kennen und
wünſchen, ihren Ländern die Schrecken des
Krieges zu erſparen.“

Der Berichterſtatter fragte, ob General
Göring einen neuen Krieg zwiſchen Deutſch
land und England zum Beiſpiel wegen
der Kolonien für wahrſcheinlich halte.

Der General lachte geringſchätzig und ſagte:

Wer daran denkt, Krieg in Europa zu be
ginnen, um Kolpnien in Afrika zu erlangen,

muß wahnſinnig ſein.
Auch wir haben kein Gefühl der Rachſucht
gegen England. Die Engländer ſind Angel
ſachſen und nahe Blutsverwandte der
Deutſchen, ein Punkt, auf den wir Deutſche
großes Gewicht legen.“

Zum Schluß ſtellte der Berichterſtatter eine
Frage über die kommuniſtiſche Ge
fahr. General Göring erwiderte: „Sie be
ſteht noch immer. Sie iſt nur unter die Erde
getrieben. Die kommuniſtiſche Gefahr wird ſo
lange ſchwelen, wie ſie nicht in anderen
Ländern ausgelöſcht iſt. Die Konzentrations
lager waren notwendig. Wenn wir den Kom
munismus nicht gebrochen hätten, ſo würde er
uns gebrochen haben.“

Chineſiſcher Dampfer geſtrandet

18 Mann ertrunken
Schanghai, 21. Februar. Der chineſiſche

Dampfer „Choinſchen“, der von Tſchifu nach
Dairen unterwegs war, iſt auf ein Riff ge
ſtoßen. 18 Mann der Beſatzung ſind ertrunken.
Ein Teil der Beſatzung wurde durch ein japa
niſches Minenbvot gerettet.

Dr. Dietrich über:

Grundſätze der neuen Politik
Der Reichspreſſechef ſprach über Neue Ginngebung der Politik

Berlin, 21. Februar. Reichspreſſechef
der NSDAP, SS-Gruppenführer Dr. Diet
rich, ſprach in der neuen Aula der Univerſität
Berlin vor einer Fülle bekannter deutſcher
Wiſſenſchaftler über das Thema: „Neue
Sinngebung der Politik.“ Er gab zum
erſtenmal, und zwar mit Genehmigung des
Führers und in Uebereinſtimmung mit ihm,
eine wiſſenſchaftliche Fundamentierung der
nätionalſozialiſtiſchen Politik. Das erſchüt
ternde

Erlebnis des Weltkrieges
für alle bewußt Lebenden war der Zuſammen
bruch der Hegemonie des Geiſtes, das Verſagen
der Kräfte, denen man bis dahin geſtaltenden
Einfluß auf alle Dinge dieſes Lebens zu
geſchrieben hatte. Sie zerfielen vor der bruta
len Wirklichkeit wie fauler Zunder, und die,
die alles auf dieſe eine Karte des die Welt

beherrſchenden Geiſtes geſetzt hatten, ſtanden
nun arm und innerlich bloß vor einem Nichts.
Sie mußten erkennen, daß ihre Welt wirk
lichkeits und volksfremd geworden,
die Quellen ihrer Kraft verlaſſen hatte.

Sie mußten ſehen, daß der ſchranken
und grenzenloſe Jndividualismus, das falſch
verſtandene Herrenmenſchentum, die über
ſteigerte Jchſucht ihnen nichts gebracht hatte,
mit dem ſie in der Welt der Wirklichkeiten
hätten beſtehen können. Von dieſer Erkennt-
nis konnten und konnten ſie ſich nicht wieder
erholen.

Die Generation, die im Schützengraben die
Umwertung aller Werte erlebte, fand
zwar gefühlsmäßig den neuen Weg, aber ſie
war ſo verbildet, ſo überladen mit falſchen
Vorſtellungen, daß ſie ihn nicht zu erkennen
vermochte. Nun, nach der Beendigung des poli
tiſchen Kampfes und bei der Sammlung aller
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f nich ſchaft ſelbſt hat dazu geſagt, daß die nakional- aus der nicht weniger zeitloſen Hierarchie Angrenzung wird feſtgelegt, daß de Ha
ſetzen, wenn er ein guter Wirtſchaftler, aber
noch kein Kationalſozialiſt iſt; zumal dann
nicht, wenn der Kationalſozialiſt, den man

an ſeine Stelle ſetzt, von der Wirtſchaft
nichts verſteht. In der Wirtſchaft. darf nur
das Können den Ausſchlag geben.

Adolf Hitler.
e

Kräfte für das Werden einer neuen Welt,
kommt er den Bedrängten zu Hilfe. Nun um
reißt er in bildhaft klarer Darſtellung das
Weſensgefüge der neuen Anſchauung, den
Sinn der Politik. Dabei ergibt ſich, daß die
klare, prägnante und anſchauliche Darſtellung
wie alles wirklich Große in Wirklichkeit außer
ordentlich einfach iſt.

Dr. Dietrich ging von einem ſchon oft
betonten Grundſatz aus, daß nämlich, wer das
Gedankengut des Nationalſozialismus erfühlen
und erfaſſen will, rückſichtslos mit allen über
lebten Anſchauungen und Begriffen brechen
und ſich innerlich völlig umſtellen müſſe. Was
bisher als Grund und Leitſatz für die Sinn
gebung der Politik galt, müſſe über Bord ge
worfen werden. Schon der Begriff der Politik
iſt ein anderer, als man ihn bisher definiert.

Die Politik iſt keine Wiſſenſchaft, ſondern
eine Kunſt, aber ſie iſt nicht die Kunſt des
Möglichen das falſchverſtandene Wort

des Altreichskanzlers
iſt zum Freibrief jener Art politiſcher Ent
ſchlußloſigkeit der Nichtskönner und der Kom
promißler geworden, ſie iſt für den National
ſozialismus geradezu umgekehrt die Kunſt, das
Unmöglicherſcheinende möglich zu machen. Nach
ihm ſind wahre Politiker, Seher und
Propheten ihres Volkes, die nach den Sternen
greifen, wenn es ihnen gelingt, dieſes Volk
willensmäßig zu einem Block zu organiſieren.
Das Geſetz des Willens iſt eines der
fundamentalſten Erkenntniſſe, die der Natio
nalſozialismus dem deutſchen Volke gebracht
hat und die Macht des Willens, geboren aus
dem Willen eines einzelnen, erweckt in
Millionen Herzen und verſchmolzen zur ge
ſchloſſenen Volksgemeinſchaft, iſt
das letzte Geheimnis der national

ſozialtſtiſchen Betwegung.
Mit ſeeliſchen Energien hat ſie den Kampf um
die Macht im Staate geführt. Hier lag ja
in der meiſterlichen Beherrſchung der Pſhcho
logie die Kunſt der Politik. Auf dieſer poli
tiſchen Logik, die der Führer lehrte, waren
Zuverſicht und Selbſtbewußtſein gegründet.
Die Wahrheit der national ſozialiſtiſchen Jdee,
die in der Erkenntnis liegt, daß ſie dem inner
ſten Weſen des Volkes entſpricht, mußte natur
notwendig zum Siege führen. Für ſie gab es
keine Grenzen ihrer Willenskraft, weil ſie
ihren Antrieb aus den unverwüſtbaren
Quellen des völkiſchen Daſeins zieht. Adolf
Hitler verlangt nicht vom einzelnen, daß er
Politik treibt, aber er verlangt, daß er
politiſch denkt und fühlt und die Bedeutung
der Volksgemeinſchaft erkennt. Das politiſche
Denken, zu dem er das Volk erzieht, iſt ein
fach, klar und einheitlich. Eines der weſent
lichſten Prinzipien des Nationalſozialismus iſt
das Geſetz der Homogenität von Volk, Staat
und Führung.

Die Macht der Perſönlichkeit des Führers
Adolf Hitler kann, ſo ſagt Dr. Dietrich, nur
ſo begriffen werden,

daß das deutſche Volk ſich ſelbſt in der
Perſönlichkeit des Führers wiederfindet.
Mit der Aufzeigung des Grundſätzlichen iſt

auch eine politiſche Zukunftsfrage
beantwortktet, die Frage nämlich, ob dieſefür das deutſche Volk ſo ſegensreiche neue

Sinngebung nicht an die Perſönlichkeit des

ſozialiſtiſche Partei als der Sauerteig der
weltanſchaulichen Durchdringung und Durch
knetung unſeres Volkes zugleich auch die

nſtitution iſt, die als feſtgegründete
Führungshierarchie den nationalſozialiſtiſchen Staat für fernſte Zukunft zu

gewährleiſten in der a iſt. Die Schöpfung
einer ſolchen Bewegung konnte nur von einem
Führer vollzogen werden, einmal errichtet,
trägt ſie aber die Kräfte zu ihrer Weiter
führung in ſich ſelbſt.

der Partei erwachſen.
Die deutſche Geiſtigkeit iſt wieder auf den

Boden der Tatſachen gebracht. Der National-
ſozialismus hat den Weg gewieſen, der auch
die Wiſſenſchaft freigemacht hat. Jſt es nicht
ſein gutes Recht, wenn er von ihr und der
ganzen deutſchen Geiſtigkeit verlangt, daß ſie
nicht nur ernten, ſondern die Pflugſchar zu
geiſtiger Ackerarbeit führen ſoll, damit der neu
gewonnene Boden immer wieder fruchtbar
werde für die kommenden Geſchlechter?

Durch Zinsfenkung:

Brot für Hunderttauſende!
Vor einer allgemeinen zinsſenkung Höchſtzinsfuß für Kypotheken

Berlin, 21. Februar. Zu der in der
Wirtſchaft ſeit einiger Zeit ſtark erörterten
Frage der Zinsſenkung nimmt jetzt
die berufene Jnſtanz des Wirtſchaftslebens
Stellung, nämlich der Reichsbetriebs-
gruppenleiter „Banken und Verſiche
rungen“, Rudolf Lencer. Er betont als Ver
treter der für die Zinsſenkung beſonders in
Betracht kommenden Wirtſchaftsgruppen des
Deutſchen Reiches, daß
die kommende allgemeine Zinsſenkung

zweifellos von der geſamten Wirtſchaft lebhaft
begrüßt werden würde. Die Hypothekenbanken
ſeien bisher dem Zuge der Zeit auf Zins
erleichterungen noch nicht gefolgt, weil ſie ihre
Pfandbriefe noch mit 6 Prozent verzinſen
müßten. Daß der Zeitpunkt nicht mehr fern
ſei, an dem auch hier grundlegende Aende-
rungen erfolgen, lehre ein Blick auf die Kurſe
der feſtverzinslichen Wertpapiere. Die Zinſen
für Hypotheken dürften im Jntereſſe gleich
mäßiger Behandlung der Schuldner nicht

ſondere Vorkehrungen die Geſamtheit dadurch
gedeckt, daß Hunderttauſende von ar-
beitsloſen Volksgenoſſen zwang shäufig wieder rot und Arbeitfinden müßten, als eine Folge der Senkung
der Hypothekenzinſen.

Mit einem Höchſtzinsfuß für alle
Hypotheken ſei zu rechnen.

Ein Teil der Ermäßigungen werde vhne weite
res für über das Uebliche hinausgehende Jn
ſtandſetzungen Verwendung finden müſſen. Die
Kontrolle darüber hätten die Hypotheken
geldgeber. Die große Bedeutung dieſer
Arbeitsbeſchaffung, die zugleich eine Wert
ſteigerung der Objekte bedeute, ergebe
ſich daraus, daß allein die deutſchen Hypo
thekenbanken über 6,2 Milliarden Mark Hypo
theken ausgeliehen haben und daß der Zinfuß
in der Mehrheit der Fälle über 6 Prozent
liegt. Bei der Zinsſenkungsaktion könnten alſo
Hunderte von Millionen Mark für

ſcheinatiſch auf einen beſtimmten Satz er
mäßigt werden. Gleichzeitig werde durch be

Jnſtandſetzungs arbeiten flottgemacht
werden.

Eine dritte Verordnung

Der vorläufige Aufbau
des Reichsnährſtandes

Berlin, 21. Febr. Der Reichsminiſter für
Ernährung und Landwirtſchaft und der Reichs
wirtſchaftsminiſter haben auf Grund des
Reichsnährſtandgeſetzes eine Dritte Ver
ordnung über den vorläufigen Auf-
bau des Reichsnährſtandes“ erlaſſen,
in welcher die Einzelheiten über die Eingliederüng von Handel und Gewerbetreibenden in
den. Reichsnährſtand feſtgelegt werden.

„Jn S wird ein gengues Verzeichnis der
Betriebe gegeben, die als Landhandel und Be
und Verarbeitung land wirtſchaftlicher Erzeug
niſſe im Sinne des S 4 Nr. A der erſten Ver
ordnung über den vorläufigen Aufbau des
Reichsnährſtandes vom 8. Dezember 1933 an
zuſehen ſind. Es handelt ſich um

10 Gruppen:
Wirtſchaft mit Ackerbauerzeugniſſen, Vieh
wirtſchaft, Brauwirtſchaft, Zuckerwirtſchaft,
Stärke- und Branntweinwirtſchaft, Fiſchwirt
ſchaft, Fett- und Milchwirtſchaft, Lebens und
Genußmittel, Holzwirtſchaft und ſonſtiger
Lebensmitteleinzelhandel.
S Der Reichsernährungsminiſter kann im
Einvernehmen mit dem Reichswirtſchaftsmini
ſter Aenderungen und Ergänzungen der Liſte
vornehmen.

Eine nach dieſer Liſte begründete Zu
gehörigkeit zum Reichsnährſtand ſchließt die
Zugehörigkeit zu anderen Standes oder
Berufsvertretungen aus, ſoweit nicht in den
s 38 und 4 anderes beſtimmt iſt. Nach 8 8
wird bei den natürlichen und juvriſti
ſchen Perſonen, die eines der in der Liſte
als Be und Verarbeitung bezeichneten Fächer
betreiben, die Zugehörigkeit zit den Wirt
ſchaftsverbänden und zu den Gliederungen der
Jnduſtrie und des Handwerks durch ihre Zu
gehörigkeit zum Reichsnährſtand nicht berührt.
Angelegenheiten, die außerhalb der Aufgaben
der Erzeugung, des Abſatzes und der Be
meſſung der Preiſe und Preisſpannen liegen,
werden für dieſe Betriebe von den genannten
Organiſationen der Jnduſtrie und
des Hand werks wahrgenommen.

Das
Zuſammenfallen der Beitragserhebung
darf nicht zu einer Erhöhung der Belaſtung
der Unternehmungen führen. Die Ernennung
der Führer der Jnnungen von Bäckern,
Schlächtern, Müllern und Konditoren und der
übergeordneten fachlichen Gliederungen dieſer
Handwerkszweige bedarf der Zuſtimmung des

ſetzungen des S 1 nicht vorliegen, wenn das
betreffende Fach lediglich ein unerhebliches
Maß des Geſamtbetriebes umfaßt, ferner nicht
beim Gaſt- und Herbergsgewerbe.

Polenfeindliche Kundgebungen
in Litauen

Kowno, 21. Febr. Am Dienstag ſpät
abends iſt es in Kowno im Zuſammenhang mitden Proteſtkundgebungen gegen die Verhaſtun

von Litauern zu polenfeindlichen
Kundgebungen gekommen. Studenten
zogen vor polniſche Gebäude. Jm polniſchen
Gymnaſium und in der Redaktion einer in
Kowno erſcheinenden polniſchen Tageszeitung
wurden zahlreiche Fenſterſcheiben zertrümmert
Auf der Hauptſtraße drangen die Demonſtran-
ten in ein einem Polen gehörendes Kaffee ein
und zerſtörten Einrichtungsgegenſtände ſowie
die Schaufenſterſcheibe. Polizei trieb die Demon
ſtranten auseinander und verhinderte weitere
Ausſchreitungen. Gegen 212 Uhr nachts war
die Ruhe auf den Straßen wieder hergeſtellt.

Zweiter Poſtflug
Deutſchland Südamerikg

Berlin, 21. Febr. Der zweite planmäßige
Poſtflug der Deutſchen Lufthanſa von
Deutſchland nach Südamerika, deram Sonnabend, dem 17. Februar, Deutſchland
verließ, erreichte bereits am Dienstag, dem
20 Februar, abends 18.41 Uhr MEs, das Ziel
Natal--Pernambuco in Braſilien

Damit wurde die planmäßige Reiſezeit auf
dieſer Strecke wieder um rund einen Tag

verbeſſert.
Der nächſte Poſtflug in Richtung Europa

Südamerika ſtartet am 3. März. Letzter Poſt
auflieferungstermin in Berlin am 2. März um
18 Uhr bei dem Poſtamt Berlin C 2, in Stutt
gart beim Poſtamt Stuttgart 9 am 3. März
um 6.30 Uhr.

S

zehn Frauen bei lebendigem Leibe
verbrannt

Brovkville (Pennſylvanien), 21. Febr.
Jn einem Feierabendheim, das für die An
gehörigen von früheren Kriegsteilnehmern er
richtet worden war, brach ein Brand aus,
der mit raſender Schnelligkeit um ſich griff
Sämtliche Löſchverſuche ſcheiterten, da die
Hydranten infolge grimmiger Kälte ein
gefroren waren. Zehn Frauen, Angehörige
von Kriegsteilnehmern, ſind bei leben-
digem Leibe verbrannt.

„Stoßtrupp 1917“
Uraufführung in Anweſenheit des Führers

Berlin, 21 Februar. Jn Anweſenheit des
Führers des Vizekanzlers, des Reichs
miniſters Heß, des Reichswehrminiſters, des
Reichswirtſchaftsminiſters, des Chefs der
Heeresleitung, des Reichsſtatthalters v. Epp
und zahlreicher anderer führender Perſönlich
keiten fand am Dienstagabend im Ufa
films „Stoßtrupp 1917* ſtatt. Der Film iſt
unter der Schirmherrſchaft der National
ſozialiſtiſchen Kriegsopferverſorgung nach dem
Kriegsbuch von Hans Zöberlin gedreht worden.

Reichsminiſter Dr. Goebbels empfing
heute mittag den griechiſchen Wirt
ſchafts miniſter Exzellenz Pezmasog

Reichsbauernführers. RizoRangabe, begleitet war.

Michael Bauer:
„Der Kerl iſt ja verrückt!“

S arme Teufel 5 geniale Einfälle! Von der fixen Idee zur großen Erfindung
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(0. Fortſetzung.

Morſe ſteht auf, geht an Deck und läuft
erregt in der Nacht ſpagzieren, daß der wach
habende Matroſe ihn wie ein Geſpenſt an
ſtarrt. Morſe grübelt, kombiniert. Er hat
keine Ahnung von Phyſik. Aber ſoviel weiß
er: aus dieſem Spielzeug, dem Elektro
magneten, muß etwas zu machen ſein. Man
ſtellt ihn an einem Ende der Welt auf. Und
am anderen eine Voltaſche Säule, eine elek
triſche Batterie. Dazwiſchen Drähte. Schaltet
man den Strom ein, ſo zieht der Magnet ein
Stück Eiſen an. Schaltet man aus, fällt das
Eiſen zurück. So könnte man Zeichen geben,
Nachrichten fenden.

Der Matroſe tippt ſich an den Kopf, als
der verrückte Malprofeſſor plötzlich die Treppe
hinunterraſt. Aus ſeiner Koje holt. er den
Skizzenblock. Setzt ſich in den leeren Salon.
Entwirft einen Apparat. Hier Batterie, dort
Magnet. Daran ein Stück Eiſen mit einem
Bleiſtift, der auf einem laufenden Papier
ſtreifen Zeichen ſchreibt, ſobald der Magnet das
Eiſen anzieht. Eine Taſte als Unterbrecher
des Stroms. Die Zeichen, die durch die Drähte
geſchickt werden, müßten zu Buchſtaben kom
biniert werden können. Alſo vielleicht lange
und kurze Zeichen. Etwa: kurz lang „a“,
lang kurz n und ſo weiter, nach der
Häufigkeit des Buchſtabenvorkommens in der
Sprache. Morſes Bleiſtift fliegt über das
Papier. Seite auf Seite des Skigzzenblocks, den
bisher Porträts und Landſchaften füllten, be
deckt ſich mit Punkten und Strichen, mit
ungefügen techniſchen Schemazeichnungen, denen
man auf den erſten Blick die Hand des tech
niſchen Laien anmerkt.

In dieſer Nacht findet Profeſſor Morſe
keinen Schlaf mehr.

Morſe auf der Rutſchbahn
Am nächſten Tag kündigt Prof. Morſe

ſeinen Mitreiſenden einen improviſierten Vor
trag an. Er berichtet über ſeine nächtliche Er
findung. Begeiſtert, völlig im Banne ſeiner
Jdee, malt er phantaſtiſche Zukunftsmöglich
keiten aus. Und merkt nicht, wie man ſich
lächelnd zuzwinkert. Daß man den „ver-
rückten Profeſſor nicht ernſt nimmt. So
wenig ernſt, daß keiner daran denkt, dieſe
offenherzig mitgeteilte Erfindung ſelbſt zu
verwerten. Soll Mr. Morſe ſich nur ſeine
eigenen Hörner daran gbſtoßen! Ueberhaupt
iſt es lächerlich, von ſolch einem blutigen
Laien, den zünftigen Phyſikern Konkurrenz
machen zu wollen. Wäre ſolch ein Apparat
möglich, man hätte ihn ja ſchon längſt er

funden. Der Profeſſor ſoll bei ſeinem Pinſel
bleiben. Er hat's gar nicht nötig, unter die
Phantaſten und Querulanten zu gehen. Sein
Vater iſt Kongreßminiſter geiweſen, hat den
Jungen ins College geſchickt. Dort hat er, in
früh erwachter kommerziell- künſtleriſcher Ge
ſchicklichkeit, Miniaturporträts ſeiner Mit
ſchüler gemalt und ſie ihnen das Stück für
fünf Dollars verkauft. Nach der Matura ſchickte
man den jungen Samuel Findley Breeſe
Morſe auf die Londoner Königliche Akademie,
wo er ausgezeichnet zu malen begann. Vier
Jahre ſpäter kehrte er als berühmter Künſtler,
wenn auch ohne Geld, nach Amerika zurück.
Eine ſchwere Zeit kam für ihn. Er porträtierte
bekannte Amerikaner für billiges Geld. Dann
zog es ihn wieder nach Europa. Drei Jahre
kang durchſtreifte der Amerikaner die fran
zöſiſchen und italieniſchen Hünſtlerkreiſe. Mit
wenigen Dollars in der Taſche beſtieg er nach
drei Europajahren die „Sully“. Wenn er nun
nach Hauſe kommt, braucht er bloß Pinſel und

Palette wieder in die Hand zu nehmen er
wird, als talentvoller Maler mit recht be
kanntem Namen, ſein Auskommen finden. Aber
Finger weg von Erfindungen und ähnlichen
brotloſen Künſten ein Profeſſor S. F. B.
Morſe hat ſo etwas nicht nötig!

Dr. Jackſon war es, der dem Profeſſor
dieſe allgemeine Anſicht ſchonend beibrachte.
Morſe lachte und vergrub ſich in ſeinen
Skizgenblock.

Acht Tage ſpäter landet die „Sully“ in
New Hork. Morſe kann es ſich nicht ver
kneifen, kurz vor dem Ausbooten den Kapitän
beiſeite zu nehmen und dem erſtaunten See
bären zu ſagen: „Lieber Käptn, wenn Sie in
nächſter Zeit von einem neuen Weltwunder
hören ſollten, dem ſogenannten Telegraphen

S ſo erklären Sie jedem, der es wiſſen will,
daß dieſe Erfindung an Bord ihrer „Sully“
gemacht worden iſt!“

Die Rutſchbahn, die Morſes Leben von An
fang bis zu Ende darſtellt, neigt ſich abwärts.
Die folgenden drei Jahre ſind höchſt mager.
Ohne feſten Wohnſiß, ohne geregeltes Ein
kommen, treibt ſich Morſe in Amerika herum.
Auf Geldverdienen legte er wenig Wert. Seine
Jdee beherrſcht ihn. Und wo er antippt, gibt
es Widerſtände. Man lächelt über ihn, über
ſeine mangelnden wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe,
über ſeine Ungeſchicklichkeit in mechaniſchen
Dingen. Nicht einmal ein Modell kann ſich
Morſe zuſammenbaſteln.

Endlich fällt ihm eine Profeſſur für die
Literatur der ſchönen Künſte an der neuen
Rew Horker Uniberſität gewiſſermaßen in den
Schoß. Morſe lernt ſeinen Mitdozenten, den
Ehemieprofeſſor Leonard Gale kennen. Und
nun hat er den erſten Menſchen getroffen, der
ihm wieder ein wenig Hoffnung gibt, der ihn
nicht auslacht, ſondern nachdenklich ſagt:
„Morſe, Jhre Jdee iſt gar nicht ſo dumm

Die erſte Depeſche
Jetzt ſcheint es wit Rieſenſchritten vor

wärts zu gehen. Galle hilft Morſe beim
Modellbau. Vor allem gibt er ihm eine an

ſtändige elektriſche Batterie. Aber alle anderen
Zubehörteile ſind äußerſt ſchwer zu bekommen
Den Elektromagneten muß ſich Morſe ſelbſt
bauen, in gang Amerika gibt es keinen zu
kaufen. Aus einer Schmiede holt er ſich einen
weichen Eiſenkern, biegt ihn in Form eines
Pferdehufs. Jſolierter Kupferdraht iſt unbe
kannt. Mühſelig umwickelt Morſe blanken
Draht mit Baumwollfaden. Der erſte Verſuch
beginnt. Der „Magnet“ denkt nicht daran
magnetiſch zu werden. Gale ſieht ſich Morſes
Wicklung an, ſchüttelt den Kopf: „Viel
wenig Windungen!“ Wieder ſetzt ſich Morſe
ins Univerſitätslaboratorium, wickelt und
wickelt. Endlich funktioniert der Elektromgagnet.

Ein großer Holzrahmen wird am Labo
ratoriumstiſch feſtgenagelt. Daran wird der
Magnet befeſtigt ſamt einem Uhrwerk zum
Fortbewegen des Papierſtreifens. Ein Uhren
pendel ſchwingt an der Armatur des Magneten
am Pendel ſitzt ein Bleiſtift. Wird der r
kreis geöffnet und geſchloſſen, ſo ſchwingt t
Pendel hin und her, und der Bleiſtift zeichn

Striche auf dem bewegten Papier.
Morſe ſchwelgt in Seligkeit. Der Jfunktiontert: E verlangert die Drahtleitung

von einem Zimmer der Univerſität zu nt
anderen am entgegengeſetzten Ende. Scha
den Strom ein. Der Magnet rührt ſich S u
Was iſt los Der ankommende Strom iſt
ſchwach für den langen Draht.
ſpieleriſcher Schnelligkeit erfindet Mor
der wichtigſten Elemente der modernen G

hat ſeinen Name
von den Ausſpannſtellen aus der Heit de

kutſche, an denen
Wagen geſpannt wurden. So au
ſchwache Ankunftsſtrom braucht
ganz leichte Feder in Bewegung zu r und
und ſchon ſchaltet ſich ein zweiter, kurz
daher ſtarker Stromkreis ein, er
Empfangsapparat betätigt!

Fortſetzung

Theater am Zoo die Uraufführung des Kriegs-

lou, der von dem außerordentlichen Ge
ſandten und bevollmächtigten Miniſter
Griechenlands, Seiner Exzellenz Alexander

Telegraph

folgt
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„om Namen des deutſchen
Volkes“

Das erſte Geſetz zur Ueberleitung der Rechts
pflege auf das Reich veröffentlicht

Berlin, 21. Februar. Jm Reichsgeſetzblatt
Nr. 17 vom 19. Februar wird das erſte Geſetz
ur Ueberleitung der Rechtspflege auf das
feich veröffentlicht. Das Geſetz iſt vom Reichs

zanzler Hitler ſowie von den Reichsminiſtern
Dr. Gürtner, Frick, Graf Schwerin
von Kroſigk, Dr. Schmidt, Franz
Seldte, und von Blomberg unter
ſeichnet. Es hat folgenden Wortlaut:

ArtikelSämtliche Gerichte ſprechen Recht im Namen
des Deutſchen Volkes.

Artikel s
Der Reichspräſident übt neben dem Be

nadigungsrecht das Recht aus, anhängigeSiraſſachen niederzuſchlagen. Amneſtien können

nur durch ein Reichsgeſetz erlaſſen werden.

ArtikelsWer die Befähigung zum Richteramt er
langt hat, muß nach Maßgabe der geltenden
reichsgeſetzlichen Vorſchriften in jedem Lande
zur Rechtsanwaltſchaft zugelaſſen werden.

Dieſe Vorſchrift tritt an die Stelle des 82
der Rechtsanwaltsordnung; der S 4 fällt fort.

Artikel 4Notarielle Urkunden haben im geſamten
Reichsgebiet dieſelbe Wirkſamkeit. Landes-
rechtliche Vorſchriften, nach denen die Wirk
amkeit einer notariellen Beurkundung oderh anbigung davon abhängig iſt, daß die Be

urkundung oder Beglaubigung von einem
Notar des eigenen Landes oder eines beſtimm
ken Landesteiles vorgenommen iſt, treten

er Kraft.aus Artirels
Der Reichsminiſter der Juſtiz wird ermäch

tigt, alle Beſtimmungen zu treffen, die durch
den Uebergang der Juſtizhoheit auf das Reich
erforderlich werden.

Arbeit durch Leipziger Meſſe!
Berlin, 21. Febr. Die Leipziger Frühjahrs

meſſe 1984, die Reichsminiſter für Volksauf
klärung und Propaganda Dr. Goebbels am
L. März eröffnet, wird vorausſichtlich um mehr
als 800 Firmen ſtärker beſchickt ſein als
1933. Die Geſamtausſtellerzahl hat
bereits 7200 (gegen 6417 im Vor
jahre) überſchritten. Es gibt keinheſſeres Zeichen dafür, daß die deutſchen Be

triebsführer das Vertrauen in die eigene Kraft
und in die Zukunft der deutſchen Volkswirt
ſchaft wiedergewonnen haben. Mehr als 15 000
Ausländer werden anweſend ſein und die Gaſt
freundſchaft Leipzigs genießen.

Franzöſtſche Marineinfanterie
beider Beiſetzung König Alberts

Paris, 20. Febr. Die franzöſiſche Regie
rung hat beſchloſſen, für die Beiſetzung des
Königs der Belgier eine Ehrenkompagnie mit
Fahnen und Muſik ſowie eine Abteilung Ma
rineinfanterie zur Erinnerung an die „heldiſche
Zuſammenarbeit der franzöſiſchbelgiſchen Ab
teilungen bei Ypern und an der Yſere“ zu
ſtellen. Die Einzelheiten der Beteiligung des
franzöſiſchen Heeres an den Beiſetzungsfeier
lichkeiten werden am Dienstag geregelt werden.

Deutſchlands Vertreter bei der Brüſſeler
Beiſetzungsfeierlichkeit. Geſandter von Kel
ler begab ſich am Dienstag abend als Bot
ſchafter in außerordentlicher Miſſion nach

rüſſel, um dort als Vertreter des Reichs
präſidenten und der Reichsregierung an den
Beiſetzungsfeierlichkeiten für den verſtorbenen
belgiſchen König teilzunehmen.

96P1 vollſtreckt drei Todesurteile

Reval, 21. Februar. Wie aus Moskau ge
meldet wird, hat die OGPU. in der ſibiriſchen
Stadt Taiga drei Perſonen zum Tode durch
Erſchießen verurteilt, die einen Ueberfall auf
ein ruſſiſches Handelsgeſchäft verübt haben.

ie Urteile wurden bereits vollſtreckt.
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Weiter vorwärts im Kampf
gegen Not und Elend!

Ein neuer Aufruf der wirtſchaftlichen Spitzenverbände zur Förderung des
Winterhilfswerkes

Auf dem Wege zum Ziele, allen deutſchen
Volksgenoſſen Brot und Arbeit zu verſchaffen,
ſind im erſten Jahre der nationalſozialiſtiſchen
Regierung gewaltige Erfolge erzielt worden.
Aber noch iſt das Heer der Arbeitsloſen groß
und die Not ihrer Familien würde noch größer
ſein, wenn nicht unter Anſpannüng aller
Kräfte des geſamten Volkes das gewaltige
Werk der Winterhilfe jene hilfsbedürftigen
Volksgenoſſen vor den ſchlimmſten Auswir
kungen des Hungers und der Kälte bewahrt
hätte. Die gewerbliche Wirtſchaft iſt
dem Rufe des Führers freudig gefolgt und hat

fühlbare Opfer
auf ſich genommen. Aber noch iſt der Winter
nicht zu Ende und die Not dauert unvermindert
an. Darum muß die gewerbliche Wirtſchaft
nicht nur ihre bisherige Opferbereitſchaft be
zeigen, ſondern ſie nach Kräften verſtärken.

Während der Eindruck vorherrſcht, daß
viele große wie auch insbeſondere mittlere
und kleine Unternehmungen bis zur Grenze
des Möglichen geholfen haben, ſind die
unterzeichneten Spitzenverbände der Mei-
nung, daß noch an vielen Stellen dies nicht
in gleichem Maße der Fall war und hier
noch eine Steigerung der bisherigen Lei
ſtungen erwartet werden muß. Dies gilt
insbeſondere für ſolche Unternehmungen,
die aus den bisherigen Maßnahmen der
Reichsregierung, aus den Arbeitsbeſchaf
fungsmaßnahmen und aus dem Konjunk-
turanſtieg beſondere Vorteile gezogen

haben.

Daher rufen die unterzeichneten Spitzen
verbände alle von ihnen bekreuten Kreiſe auf,
zu prüfen, ob ſie den bisher geleiſteten Opfern
für die kommenden Monate ein beſon
deres Opfer folgen laſſen können.

Einzelne Wirtſchaftsgebiete ſind in dieſer
Beziehung mit beſonders gutem

Beiſpiel
vorangegangen. So hat die Induſtrie und
Handelskammer Bochum in ihrer Vollver
ſammlung am 29. Januar 1934 beſchloſſen, den
bisher geleiſteten Mindeſtrichtſatz von pro
Tauſend des gewerblichen Kapitals für den
Reſt des Winters zu verdoppeln.

Es wäre ſehr zu begrüßen, wenn die übri
gen Wirtſchaftskreiſe, ſoweit ſie ent
ſprechende Beſchlüſſe noch nicht gefaßt
haben, dieſem Vorbild folgend, ſich für die
Monate Februar und März zu ähnlichen
Maßnahmen entſchließen könnten, um da
durch dem gewaltigen Winterhilfswerk zu

einem vollen Erfolg zu verhelfen.
Deutſcher Jnduſtrie- und Handelstag: gez.

Dr. v. Renteln, gez. Dr. Hilland.
Reichsſtand der Deutſchen Jnduſtrie: gez. Dr.
Herle. Reichsſtand des Deutſchen Handels:
geg. Dr. v. Renteln, gez. von Dewitz.
Centralverband des Deutſchen Bank und Ban
kiergewerbes E. V.: gez. Fiſcher gez. Te
wa a g. Reichsverband der Privatverſicherung:
gez. Dr. Lippert. Reichsſtand des Deutſchen
Handwerks: gez. Schmidt, gez. Zelenhy.

Guvich wieder in Budapeſt
Rücktrittsabſichten des öſterreichiſchen Bundespräſidenten Miklas

Rom, 21. Februar. Unterſtaatsſekretär
Suvich iſt am Dienstag vormittag nach
Budapeſt abgereiſt, wo er heute eingetroffen iſt.

Paris, 21. Februar. Die Pariſer Abend-
blätter veröffentlichen eine Meldung der Nach
richtenAgentur „Jnformation“ aus Wien, daß
Bundes präſident Miklas demnächſt
zurücktreten werde. Er ſei durch die
blutigen Ereigniſſe tief betrübt und von den
Todesurteilen und den Vollſtreckungen ſtark
beeindruckt. Er wolle zurücktreten, jedoch nicht
gegenwärtig, weil dies eine Desavouierung
Dollfuß' bedeuten würde. Deshalb wolle er
für ſeinen Rücktritt einen günſtigen Augenblick
abwarten. Jm Falle ſeines Rücktritts würde
Dollfuß Bundes präſident werden.
Bulgariſche Kritik

am öſterreichiſchen Blutbad
Sofig, 21. Februar. Die bulgariſche Preſſe,

die die blutigen Ereigniſſe in Oeſterreich mit
größter Spannung verfolgte, ſich aber bisher
aller Kommentare enthalten hat, iſt nunmehr
aus ihrer Reſerve herausgetreten. Die meiſten
Blätter verurteilen das furchtbare Blut
bad, das die Dollfuß- Regierung beſonders in
Wien angerichtet. hat, auf das ſchärfſte.

Allgemein wird die Auffaſſung unter
ſtrichen, daß ſich die öſterreichiſchen Macht-
haber durch ihr brutales Vorgehen ihr

eigenes Grab gegraben haben.

Wie man eine verhetzte und verführte Arbeiterſchaft für dennationalen Gedanken und Staat
gewinnen könne, führt „Neſawiſſimoſt“
aus, das hätte Herr Dollfuß docch
längſt an der nationalſozigliſti
ſchen Revolution in Deutſchland
lernen können.

Die öſterreichiſchen Arbeiter, die jetzt
wüßten, wo ihr richtiger Feind ſtände,
würden zweifellos in hellen Scharen zum
Nationalſozialismus übergehen.

Beſonders bemerkenswert iſt ein Artikel des
konſervativen „Mir“. Er ſchreibt, das Blut
bad der Herren Dollfuß, Starhem-
berg und Fey habe mit Recht den

Proteſt der ganzen Kulturwelt
hervorgerufen. Hoffentlich ließe ſich die öſter
reichiſche Regierung nun nicht noch verleiten,
in ähnlicher Weiſe gegen den National-
ſozigalismus vorzugehen.

Dollfuß, der ſich an die Rockſchöße ge
wiſſer Mächte gehängt habe, um ſeine Poſition
zu befeſtigen, müſſe endlich verſtehen lernen,
daß dem kleinen Oeſterreich, deſſen Tragik
darin liege, daß es nach dem Weltkrieg nicht
mit dem deutſchen Brudervolk vereinigt worden
ſei, nicht mehr mit internationalen Jnjektionen
zweifelhafter Natur geholfen werden könnte.

Der engliſchſowjetruſſiſche Handelsvertrag
veröffentlicht. Der Text des vorläufigen eng
liſchruſſiſchen Handelsabkommens, das am
Freitag in London unterzeichnet wurde, iſt
veröffentlicht worden. Der Jnhalt er-
ſtreckt ſich im weſentlichen auf die Anwendung
der Meiſtbegünſtigungsklauſel.

Japaniſcher Schritt in Waſhington. Die
japaniſche Botſchaft in Waſhington hat bei der
amerikaniſchen Regierung zu Gunſten von
ſieben japaniſchen Staats angehörigen inter
veniert, die in Manilla wegen Spionage ver
haftet wurden. Die amerikaniſchen Behörden
haben trotz des japaniſchen Schrittes die Frei
laſſung abgelehnt.

Reichspräſident von Hindenburg emp-
fing eine Vertretung der Landeshauptſtadt
Dresden, beſtehend aus dem Oberbürger
meiſter Zörner, dem Stadtverordnetenvor
ſteher Bey riſſch und dem Führer der Rats-
fraktion der NSDAP Stadtrat Beſt zur
Ueberreichung des künſtleriſch ausgeſtatteten
Ehrenbürgerbriefes.

Schulung des
Führernachwuchſes der PO

Der Reichsſchulungsleiter der Oberſten
Leitung der PO kündigt in einem Rund
ſchreiben an, daß ab 1. Oktober 1934 die
Schulen der PO der NSDAP dem Teil der
Jugend geöffnet werden ſollen, der Füh
rerqualitäten aufzuweiſen hat.

So werden in den Gauführerſchulen
Kurſe von dreimonatiger Zeitdauer durch
geführt werden. Jn den Landesführer-
ſchulen werden Kurſe von einhalbjähriger
Zeitdauer durchgeführt, während in der
Reichsſchule einjährige Kurſe durchzu
führen ſind.

Die Kurſusteilnehmer werden nach ganz
beſtimmten Geſichtspunkten ausgeſucht. Jm
Einvernehmen mit der HJ, mit der SA und
dem Arbeitsdienſt werden wertvolle junge
Parteigenoſſen für die Führerausleſe geſtellt
werden. Es wird künftig zur Bedingung ge
macht werden, daß ein jeder, der zum poli
tiſchen Führer herangebildet werden ſoll, in
ſeiner Jugend Dienſt im Jungvolk gemacht,
bis zu ſeinem 18. Lebensjahr in der HJ ge
dient und mindeſtens ein Jahr aktiven
SA- Dienſt erlebt haben muß. Hat er
dieſe Stufen durchlaufen, ſo kann er die drei
Stufen der Schulungs und Erziehungskurſe
(Gau, Landesführer und Reichsſchule) abſol
vieren.

Vorläufig 10 000 im Frauen
arbeitsdienſt

Berlin, 21. Februar. Die Reichsleiterin des
Frauenarbeitsdienſtes, Frau Gertrud Scholtz
Klink, äußert ſich für die Deutſche Arbeits
front über die bisherigen Maßnahmen zum
Aufbau des weiblichen Arbeitsdienſtes in
Deutſchland. Sie teilt dabei, wie das VDZ
Büro meldet, u. a. mit, daß bisher 13 Lan-
des ſtellen eingerichtet wurden und daß das
Geſuch der Jugendlichen um Aufnahme dort
hin zu richten ſei. Etwa 35 Frauendienſtlager
ſeien ſchon im Bezirk Berlin-Brandenburg
eingerichtet worden. Die Arbeitsdienſtpläne
für Frauen zerfallen in drei Kategorien:
1. Arbeitsdienſtheime für Haus wirtſchaft
und ſoziale Hilfsarbeit, 2. ländlicheArbeitsdienſtheime, 8. Arbeitsdienſtheime für
Siedlungshilfe.

Wer erhält noch Gebäude
inſtandſetzungszuſthüßſe

Berlin, 20. Februar. Jn ſeiner Rede am
183. Februar hat ſich Staatsſekretär Rein
hardt dahin geäußert, daß auch mit den Ge
bäudeinſtandſetzungs arbeiten am
31. März nicht Schluß gemacht und das Bau
gewerbe ſowie die Baunebengewerbe das ganze
Jahr 1934 hindurch genau ſo ſtark beſchäftigt
ſein würden, wie gegenwärtig. Wie wir auf
Anfrage von zZuſtändiger Stelle erfahren,
werden im allgemeinen Zuſchüſſe für Ge
bäudeinſtandſetzungs arbeiten über
den 31. März hinaus nicht mehr ge
währt. Es gibt aber zwei Ausnahmen
erſtens, wenn die in Angriff genommenen
Arbeiten derart ſind, daß ſie innerhalb der
Friſt nicht bewerkſtelligt werden konnten
zweitens, wenn durch Froſt und ähnliche Er
eigniſſe die rechtzeitige Arbeitsdurchführung
unmöglich geworden iſt. Dieſe Aeußerung des
Staatsſekretärs iſt dahin auszulegen, daß ſich
auch auf andere Weiſe nach dem 31. März in
Auswirkung der übrigen Arbeitsbeſchaffungs
maßnahmen für das Bauhandwerk in erheb
lichem Umfange Betätigungsmöglichkeiten er
geben.

Aus der PO.
Sachverſtändigenbeirat der NSBO in

der oberſten Leitung der PO
Der Leiter der NSBO hat folgende An

ordnung erlaſſen:
Der ſeitherige Hauptausſchuß für Sozial-

politik erhält mit ſofortiger Wirkung die
Bezeichnung „Sachverſtändigenbeirat
der National ſozialiſtiſchen Be
triebszellenorganiſation in der
Oberſten Leitung der PO.“

gez.: W. Schuhmann.
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VRationalWirtſchaft
Rechtfertigung des Kegionalpringzips

Die Mila im Wiederaufbau der mitteldeutſchen Wirtſchaſt
Die grundſätzliche Bedeutung des günſtigen Abſchluſſes der Mitteldeutſchen Landesbank Erheblicher Kredi
torenzutwachs Peberſteigerung der Liquiditätsſicherungen der Gparkaſſen Vorſährige Kapitalverzinſung.

Mit großem Intereſſe ſieht in dieſem Jahr
die deutſche Wirtſchaft den Bankbilanzen ent
gegen, und ſo kommt auch nach den Abſchlüſſen
der Berliner Handelsgeſellſchaft und der
Reichskreditgeſellſchaft beides reine Berliner
Bankzentralen der nunmehr veröffentlichten
Jahresbilanz der Mitteldeutſchen Landesbank,
Girozentrale für die Provinz Sachſen, Thürin
gen und Anhalt für das Jahr 1938 erhöhte Be
deutung zu. Einmal legt man heute

an die Bankabſchlüſſe weſentlich andere
Maßſtäbe

als dies noch vor etwa 128 Jahren der Fall
war. Die Fragen der Ausrichtung der
Kreditpolitik auf die geſamtwirt-
ſchaftlichen Erforderniſſe, und der
Dienſtkeiſtungen für das große
Werk der Arbeitsbeſchaffung ſpielen heute eine ſehr bedeutſame Rolle, die nicht
weniger wichtig iſt, als die Berückſichtigung der
Sicherheit und Wirtſchaftlichkeit im Bank
betriebe. Dazu kommt noch, daß die Bank-
unterſuchung die Oeffentlichkeit hellhörig
gemacht hat und ſie veranlaßt, ſcharf zu prü
fen, ob die in der Bankenquete vorgebrachten
Argumente der Wirklichkeit Stand zu halten
vermögen. Und hier iſt zweifellos der Jahres
abſchluß der Mila ein wichtiger Finger
zeig.

Der Wiederaufbau des Staates
und der Wirtſchaft findet in dem Geſchäftsbericht ſein Spiegelbild. Das ſicht
barſte Kentzzeichen für die Beteiligung des Jn
r an der Erſtarkung der Wirtſchaftskraft
iſt die

Ausweitung des Geſchäftsumfanges,
die ſich in der gewaltigen Steigerung
der Bilanzſumme von 297,97 Mill. M.
im Jahre 1982 auf 887,07 Mill. M. zum 31. De
zember 1933 ausgedrückt. Damit hat die Bilanz
ſumme ſogar den Stand vor Ausbruch der Kre
ditkriſe des Jahres 1931 überſchritten. An die
ſer erheblichen Vergrößerung des Geſchäftsum
fanges haben alle Sparten der Bank
ihren Anteil.

Als kommunale Zentralbank
hat die Milg an der Geſundung der Ge
meindewirtſchaft entſcheidend mitgewirkt. Man
hat ſowohl nach dem Erlaß des Gemeinde
umſchuldungsgeſetzes auf dem Wege über den
Umſchuldungsberband die Verbindlichkeiten not
leidender Gemeinden konſolidiert, als auch Ge
meinden, deren Finanzlage noch eine Erfüllung
der Verpflichtungen zuließ durch indivie
e Umſchuldungsvorſchläge ge

olfen.
Da die Mila einerſeits bei der Gewährung
kurzfriſtiger Kommunalkredite ſtets zurück
haltend war und andererſeits die Gemein
den in Mitteldeutſchland noch relativ ge
ſund ſind, iſt der Geſamtbetrag der um

ſchuldungsbedürftigen Gemeindekredite
nur gering.

Für die verhältnismäßig günſtige Lage der mittel-
deutſchen Kommunen ſpricht auch der relativ geringe
Zinſenrückſtand. Die rückſtändigen Zinſen werden mit
rd. 861 000 M. ausgewieſen S rd. 7 v. H. des Jahres
ſolls. Die im Dezember 1988 fällig gewordenen Zinſen
in Höhe von etwa 2,8 Mill. M. ſind inzwiſchen bis auf
rd. 380 000 M. ebenfalls ſchon bezahlt worden.

An langfriſtigen Kommunaldarlehenhilänzieren 165,08 (167,15) Mill. M. Darüber hinaus

ſtichtage weitere 10,99 Mill. M. als kurz und mittel
friſtige Darlehen in Anſpruch genommen.

Als Spitzeninſtitut der Mitteldeutſchen
Sparkaſſen,

deren Geſamteinlagenbeſtand ſich am Jahres
ende auf etwa 1 Milliarde Mark belief, hat die
Bank der in ländiſchen Kapitalvil-
dung wertvolle Dienſte geleiſtet. Das
durch den ſtarken Staat gewährleiſtete Ver
trauen fand ſeinen Ausdruck in der

günſtigen Einlageentwicklung bei den
Sparkaſſen,

welche zu einer weſentlichen Steigerung der
bei der Mitteldeutſchen Landesbank unterhalte
nen Sparkaſſenguthaben führen mußte. Dies
bedeutet, daß nunmehr durch die Einlage
erhöhung neue Möglichkeiten für eine
aktive Kreditpolitik geſchaffen worden
ſind, die in der kommenden zweiten Arbeits
ſchlacht ihre Ausnutzung finden werden. Mit der

außerordentlichen Stärkung der Liquidität
hat die Mila ihren Sparkaſſen einen zuverläſſi
gen Rückhalt für deren Geld und Kreditpolitik
geſchaffen. Die bei der Milg unterhaltenden
Sparkaſſenguthaben verteilen ſich mit 65,5 Mill.
Mark auf Liquiditätsreſerven mit26,6 Mill. auf Guthaben in laufender
Rechnung und mit 46,6 Mill. M. auf Depoſiten
güthaben. Die Liquiditätsreſerven ſind in
völlig flüſſigen Werten angelegt. Es iſt auch
von uns in letzter Zeit darauf hingewieſen
worden, daß ſich eine Ueberſpitzung des Liqui
tätsprinzips bemerkbar macht, welche unerhört
viele Mittel bindet, ohne daß ſie in vollem Um
fange der produktiven Wirtſchaft zugeführt
werden können. Man hat nicht mit Unrecht
von einer

Liquiditätspſychoſe
geſprochen, die überwunden werden muß, indem
man mehr als bisher dieſe Mittel zur Deckung
den direkten Kreditbedarfs zu verwenden ge
tattet.

Auch die auf eine Geſundung der
Landwirtſchaft

gerichteten Regierungsmaßnahmen wurden von dem Jn
ſtitut in Verbindung mit den Sparkaſſen gefördert. So
konnten im Rahmen der Oſt hilfe- Aktion bis zum
Jahresſchluß rund 230 Anträge über rund 2 Mill. M.
abgewickelt werden. Auch iſt die Bank auf Grund
des land wirtſchaftlichen Schuldenrege-lungs geſetzes vom 1. 6. 1933 in einigen Fällen als
Entſchuldungsſtelle benannt worden. Durch außerplan
mäßige Stückelung verminderten ſich die durch ihre Ver
mittlung gewährten land wirtſchaftlichen Darlehen auf
rund 6,7 Mill. M. und der Darlehensbeſtand an land
wirtſchaftlichen Umſchuldungskrediten auf rund 8,7 Mill.
Mark. Die Miliorationskredite betragen noch1,37 (1,46) Mill. M.

Zur Förderung der Arbeits
beſchaffungsmaßnahmen

hat ſich die Bank an der zentralen Vor
finanzierung mit 2,4 Mill. M. beteiligt.
Sie hat weiter im Rahmen der bankmäßt
gen Abwicklung der aus Reichsmitteln ſtam
menden Arbeitsbeſchaffungskredite rund 360
Darlehensanträge mit einer Geſamtſumme von
über 10 Mill. M. bearbeitet An

Sonderaktionen

iſt zu erwähnen die unter Staatsbürgſchaft in
Thüringen durchgeführte Gewährung zuſätz
licher Produktivkredite an gewerbliche und in
duſtrielle Betriebe und die Finanzierung der

hatten die angeſchloſſenen Kommunalverbände, der Pro
vinzial-Verband und ſeine Unternehmungen am Bilanz

Gebäudeinſtandſetzung in Gemeinſchaft mit den

Beſonders wertvoll ſind für denfenigen, der
die Bankunterſuchung und die kümmerlichen
Rechtfertigungsverſuche der privaten Groß
banken verfolgt hat, die Angaben über das

Privatkreditgeſchäft
dieſer öffentlich-rechtlichen Regionalbank.

Die Milga hat es einmal als ihre Pflicht
betrachtet, im Verfolg der bekannten Pyrmon
ter Beſchlüſſe die Zins- und Kredit
bedingungen zu verbilligen, bei der Kre
ditgewährung die wirtſchaftlich ſchwä
cheren Kreiſe zu bevorzugen und fer
ner noch aus eigenen Mitteln eineSonderkreditaktion für das Klein
gewerbe und Handwerk einzuleiten, deren
Durchführung in enger Zuſammenarbeit mit
den zuſtändigen Handwerkskammern und
Jnnungen erfolgt.

An der Förderung des Wohnbaues
hat ſich die Bank vornehmlich durch ihre geſon
dert bilanzierte Abteilung

Oeffentliche Bauſparkaſſe
beteiligt. Am Jahresende liefen über 1400 Bau
ſparverträge mit einer Vertragsſumme von
rund 8,6 Mill. M. Zuteilungen von 4 v. H.
Baugeld erfolgten bisher auf 395 Verträge
mit einer Geſamtſumme von rund 2,3 Mill. M.
Zur Gewährung von Zwiſſchenkre
diten im Intereſſe der Arbeitsbeſchaffung
wurden der Oeffentlichen Bauſparkaſſe 400 000
Mark aus eigenen Mitteln zugeführt.

Die offene Marktpolitik hat dieBank durch

Kurspflege der eigenen Emiſſions-
werte

gefördert. Jn der Kursentwicklung der eige
nen reichsmündelſicheren Gmiſſionswerte
von denen ſich am Jahresende rund 71,6 Mill.
Mark im Umlauf befanden, kam die günſtige
Wechſelwirkung zwiſchen guter Placierung und
ſorgfältiger Kurspflege zum Ausdruck.

Die von der Bank verwalteten Sächſiſchen Provinzial
anleihen notierten im Jahresdurchſchnitt 82,58 v. H.; der
Durchſchnittskurs der Mitteldeutſchen Kommunal und
Landesbankanleihen betrug im Berichtsjahr 85,58 v. H.

Die Bewährung des Anleihetyps, wie er in den
Emiſſionswerten der Bank verkörpert iſt, läßt es ge
rechtfertigt und im Intereſſe pfleglicher Kapitalmarkt
politik erwünſcht erſcheinen, daß die an ſich ſchon reichs
banklombardfähigen Anleihen nunmehr in die Lombard
liſte der Reichsbank aufgenvmmen werden, zumal ſich
damit eine innere Stärkung der Sparkaſſenliquidität und
in deren Auswirkung auch die allgemeine angeſtrebte
Förderung des langfriſtigen Kreditgeſchäfts erreichen ließe.

Jn der Berichtszeit war die Bank bei der
Placierung verſchiedener Werte

beteiligt; insbeſondere war es ihr möglich, rd. 53,4 Mill.
Mark unverzinsliche Schatzanweiſungen Und rd. 10 Mill.
Mark 6proz. Reichsſchuldbuchforderungen zur Anlage zu
bringen.

Das EffektenKommiſſionsge
ſchäft hat ſich nach der Zahl der Aufträge ge
genüber dem Vorjahr verdreifacht.

Der Zahlungs und Jnkaſſoverkehr
hat im Zuſammenhang mit der Wirtſchafts
belebung einen erheblichen Aufſchwung
erfahren. Jm Orts und Fernverkehr des Ge
ſchäftsbereichs wurden 1933 über 7,9 (6) Mille
Spargirvaufträge, alſo arbeitstäglich mehr als
26 000 (19700) Stück zur Erledigung gebracht.
Die Zahlungs und Jnkaſſveinrichtungen der
Bank wurden auch für die bankmäßige Durch
führung ſozialer Sonderaltionen (Winter
hilfswerk, Geldlotterie für Arbeitsbeſchaffung,
Stiftung für die Opfer der Arbeit u. ä.) ehren

angeſchloſſenen Sparkaſſen. amtlich bereitgeſtellt.

m

Hierin liegt der beſte Beweis für den
Un fung der Beſtrebungen gewiſſer Großbank
kreiſe, den Girozentralen den Spargiroverkehr
zu nehmen, was überdies dazu führen müßte
auch den Giroverkehr der einzelnen Sparkaſſen
unmöglich zu machen. Jn der Erledigung der
ungeheuren koſtſpieligen Kleinarbeit liegtnationalwirtſchaftliche Nutzen dieſer Jnſinte

Der Geſamtumſatz
auf einer Seite des Hauptbuches war m
8,2 Milliard. M. etwas höher als i. V. S

Der Perſonalbeſtand
hat ſich im Laufe der Berichtszeit von 442 Köpfen auf
526 Beamte und Angeſtellte erhöht. Die Perſonal
politik wurde inſofern für die Arbeitsbeſchaffung nutzbar
gemacht, als infolge der Beur laubung vo n 35
jungen Angeſtellten zur Ableiſtung des
freiwilligen Arbeitsdienſtes die gleiche ahlälterer erwerbsloſer Bankbeamter für die Dauer e nes
halben Jahres zuſätzlich eingeſtellt werden konnte.

Aus der Bilanz
verdient Hervorhebung, daß die nicht zweck ebuſtillen Reſerven in Höhe von 8 Mit derer
Bildung einer bilanzmäßig ausgewieſenen Rücklage II
und in Höhe von 250 000 Mark zur verſtärkten Ab
ſchreibung auf dauernde Beteiligungen Verwendung ge
funden haben. Die offene Sicherheitsrücklage beträ
damit bei einem eingezahlten Betriebskapital von
10 Mill. M. über 11 Mill. M. Beſonders beleuchtet
wird die Geſchäftsſteigerung durch die

Erhöhung der Gläubiger von 104,47
auf 191,63 Mill.

Die außerordentliche Steigerung der Noſtroguthaben bei
Banken und Bankfirmen von 28,06 auf 99,37 Mill. M. iſt
zu einem Teil auf die Einbeziehung von 39 Mill. M.
Liquidationsreſerven zurückzuführen. (Jm übrigen ver
gleiche Anzeigenteil der vorliegenden Ausgabe!)

Nach Deckung der Unkoſten, Vornahme der
Abſchreibungen und nach Zuweiſung von je
200 000 M. an die Beamtenpenſionskaſſe und an
den Angeſtelltenfonds verbleibt

ein Reingewinn in Höhe von
988 003

der die Verzinſung des eingezahle
ten ECigenvermögens in vorfähri
ger Höhe geſtattet.
Verwaltungsrat und Hauptaus-
ſchuß genehmigten einſtimmig den Abſchluß.
Die Hauptausſchußſitzung trug dadurch eine
beſonders feierliche Note, daß Gauleiter
Staatsrat Jordan und Oberpräſident von
Ulrich anweſend waren.

dig bilanzierten
Kommunalbankfilialen

in Halle, Erfurt und Nordhauſen zugeſtimmt,
von denen insbeſondere Halle eine ſtarke Aus
weitung des Geſchäftsumfanges aufzuweſſen e

hat. eDie Bilanzſumme iſt hier von 18,74 auf 16,12
Mill. geſtiegen. Die Gläubiger erhöhten ſich von 18,19
auf 15,53 Und andererſeits kaſſenfremde Geldſorten uſw.
von 0,049 auf 0,083, Guthaben bei Noten- Und Ab
rechnungsbanken von 0,2 auf 0,366, Schecks, Wechſel und
unverzinsliche Schatzanweiſungen von 0,070 auf 0062
Noſtroguthaben bei Banken und Bankfirmen von
auf 9,7 Mill. Die Außenſtände in laufender Rech
nuttg verminderten ſich allerdings von 3,0 auf 1,80, die
Ausleihungen bon 3,0 auf 2,39 Mill.

In der Erfolgsrechnung wird
ein Reingewinn von 22 991 (0)

ausgewieſen.

So iſt alſo das Inſtitut innerlich geſtärkt in
ein neues Geſchäſtsjahr gegangen, in dem
mannigfache hohe Aufgaben ſeiner warten Das
Regionalprinzip, welches durch die
öffentlichrechtlichen Landesbanken vom Typ
der Mila verkörpert wird, hat ſich als ge
ſund erwieſen, wo das private Großbankgewerbe noch immer ſchwer zu kämpfen
hat. Glänzender konnten kaum all die gegen
ein öffentliches Bankweſen gerichteten An
griffe abgewieſen werden, als durch den
außerordentlich günſtigen Abſchluß dieſer un
ſerer größten mitteldeutſchen Bank.

Ferner wurde den Abſchlüſſen der ſelbſtän e
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Reichsbk.Disk. 4, Lomb.Dis. 5 v. H.

Zellſtoff Waldhof 46,251 47,50 Reichsbank
eitzer Maſchinen Fabrik 23,621 23,75 Mitteld. Bod. Kred.Anſt. 7,e er 50 Reiche bante n eo es 18787

Zuckerfabrik Raſtenberg 89,751 87,00 7Anſt. Kom. b e Bangen Verkehrs Aktiendto. R. 6 91,00 P. J. Bemberg 49,00] 47,50 Leipziger Brauerei Riebeck nes ten 20. 2.o dto. R. 8 91,00 Bergmann Elektrizität 22,751 23,25Leonhardt Braunkohlen Aug. Oeutſch CrediteAnf u 70 S 2. G ar Verteh s 50
z 6 Preuß. Zentr. Stadt. Braunk. u. Brik.Jnd. 170,00] 168,50Linde's Eismaſchinen Allg. Deutſch. Credit Anſt. 6,5 6,25 A. G. für VerkehrsweſenReichs u. Staats anleihen Goſen R. 3,6, 10 92,00 Buderus Eiſenw. 78,50 80,37 Lingel Schuhfabrik Berliner Handelsgeſellſch. 94,001 94,50 Allg. Lokalb. und Kr. 96,12

20. 2. 19. 2. dto. R. 19 s 91,25 Lingner Werke Commerz u. Privatbank 51,50] 52,25Dt. Reichsb. Verk. Amt q 112,6262 St. Veichsanl. v. 1929 100,00 100, 00 dto. R. 2527 751 91,75 Charl. Waſſerwerk 87,251 93, 25 Dt. Bank u. DiscontoGeſ. 66,001 66,00 Halle Hettſtedt 2,90

e

6 Dt. Reichsanl. v. 1927 97,50 96,60
69 Pr. Staatsanl. v. 1928 105, 62 105,50
60 Pr. Staagtsſch. v. 1930

100, 40 100, 50

6 Pr. Staatsſch. v. 1931
fällig 1. Febr. 1932--37

6 Pr. Staatsſch. v. 1933
101,70 101,80

Dt. Anl. Abt. Schuld
m. Ausloſ. Recht (Altbeſ.) 96,37] 96,50

Dt. Anl. Abl. Schuld

4 Schutzgebietsanleihe 9,25
69 Dt. Reichsb.Schatz. I 100,70 100,62
69 Dt. e. t W 100,12

o. 3

fällig 1. März 1934

100,62] 100,62

fällig 19351936

o. Ausloſ. Recht(Neubeſ.) 19,37] 19,50

I 99,62] 99,70

Anleihen
von Kommunglverbänden

20. 2. 109. 2.62 Sachſ. Prov. Reichsm.
Anl. Ausg. 13

dto.
dto.
dto.
dto.
dto.
dto.
dto.

Pfandbriefe
u. Schuldverſchreibungen

20. 2. 19. 2.
60]o S Prov. Sachſ. Loſch.Goldpfoer. 88,00
so do. 21 38005 o dto. 90,506 Preuß Landespfandbr.

Anſt. Gpfdbr. R. 13 u. 15 94,00 Adler PortlandCement
94,00] Adlerhütten Glas

dto. R. 28600 Berlin Hyp. Bk. Gold Chem.
fandbrief Ser. 5, 6 u. 12 91,50 Chem. Werke Albert

6 Meining. Hyp. Bk.Goldpfandbr. Em. zu. 8 92, o
6 Preuß. Bod. Kredit DaimlerBenzGoldpfandbr. Em. 3u. 9 90,25 Deutſch. Atlant. Tel.
6 Preuß. Centr. Bod.

Goldpfandbr. Em. 1924 90,12
6 Pr. Pfandbrfk. Gold

pfandbrief Ser. 47 90,75
6 Dt. Kom. Goldanleihe
v. 25 u. 26 93, 75 Eiſenhandel6 Mitteld. Kom, Gold dto. MetallhandelAnl. v. 26 II v. 27 50 92,50 Dommitzſch Ton

6 Mitteld. Landesbank
anleihe v. 29 I u. II 92,50 Dynamit A. G. Nobe

dto. v. 301 u. II 92,50
Induſtrie Obligationen

Erdöl A. G.

Steinzeug

Eilenburger Kattun
Eintracht Braunkohlet
Elektra Dresden

6 Friedr. Krupp Reichs
markAnl. v. 1927 89,751 90,5069 Mitteld. Stahlw. Obl. 88,001 88,75 J. Berger Tiefbau

6 Verein. Stahlw. Obl. 71,00] 71,00

Steuer gutſcheine Engelhardt Brauerei
19. 2. J. G. Farbeninduſtrie
102,25 Feldmühle Papier100,37 get und Guilleaume

z 97,87.4. gb) 93,52 Gelſenkirch. Berg.
II, 1.4.38 (viol.) y 92,00 GesfürelLöwe
I Durchſchnittskurs 97,12 Glauziger Zucker

Th. Goldſchmidt
Induſtrie Aktien Halliſche Maſchinen

20. 2. Harpener Bergbau
Hildebrand Mühlen
Hoeſch Köln A. G.
Lorenz HutſchenreuterAlg. Kunſtzijde U 2,50

94,00 Allg. Elektrizitäts Geſ. 0,00 Jlſe Bergbau

91,50 Chem. Fabrik Buckau
Ind. Gelſenkirchen

Continental Gummiwerke 154,50

Baumwolle A. G. 87,00
Cont. Gas Deſſau 120,50

Linoleumwerke 47,00

Dortmund. Akt. Brauerei 161,75

20. 2. 19. 2. Elettr, Lief. Geſellſchaft 100, 00

Elektr. Licht und Kraft

62,25

45,37
119,50

109, 25

86,00
57;00

135, 00

i 67,00

n I7t, o

Mannesmannröhren
Mansfelder Berghau

61,00 Maſchinenfabrik Buckau
154,87] Mitteldeutſche Stahlwerke

45,87Nieder.. Kohlenwerke
117,50

88,50
121,75

1053748,00 Polyphonwerke

59, 50

111, o hein Weſtfäl, Elettr.
A. Riebeck Montan
Roddergrube
Ph. Roſenthal Porzellan
Roſitzer Zuckerraffinerie

160,0
67,62

Orenſtein Koppel

Rheiniſche Braunkohlen

s Salzdetfurth Kali
Sangerhäuſer Maſch.
Sarotti Schokoladen
Sauerbrey Maſchinen
Schubert Salzer
Schuckert Co.
Schultheiß Patzenhofer
Siemens Halſke
Staßfurt Chem. Fabrik

0Stolberger Zinkhütten 46, 50

Thale Eiſenhütte
Thür. Gasgeſ. Leipzig

Trachenb. Zuckerfabrik

Verein. Deutſche Nickelw.

anderer Werke 9 99,50] Budapeſt
Werſchen Weißenfelſer

143,50 Peſteregein Alk.

Dresdner Bank
Halleſcher Bankverein

2Meining. Hypoth. Bank 80,50] 86,00 l MRorddeutſcher Lloyd

67,00 67,00 Hamburg Amerika Pack. 5
57,00 57,00 Hamburg Südam. Dpfſch. 75

w.

3

Adca
Chromo Najork
Cröllwitzer Papier
Kirchner Co.

75Landkraft Leipzig
Langbein Pfanh.

2 Leipzig Baumwolle
dto. Wollkämm.

dto. Kammgarn
dto. Hd., Vk. Bk.
dto. Bier Riebeck

Lindner, Gottfried
Mansfelder Bergbau

dto. Stahlwerke

Leipziger Effektenkurſe vom 20. Februar

20. 2. 2. 40. 2.46,50 Pittlee Maſchinen 3955, 62 54 Polyphon 21,0
S Prehliger Braunkohle e22,87 Rauchgoaren Walther90,50 92,00 Rique. Co. 90,00

55,00 56,00 Fahlbezg, Liſt Co. en82, 25 Schlemu Holzſtoff 5S Schubert Salzer „36,94,00 Sonderuc. Stier e70,00 Stöhr Kammgarn46, 25 Thür. Gasgeſellſchaft 76
dto. Wolle 154,38,00 38, Zuckerraffinerie Halle 73,00

Berliner
(ohne Gewähr)

149,00 Buenos Aires
S KanadaJapan

Kairo
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75 London
Rewyork
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22Athen
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12150
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gahreszeitliche Steigerung

Stagnation hält auch im
Die leichte Belebung des Welthandels im

gerbſt 1938 hat nicht angehalten. Die Welt
ndelsumſätze ſind nach den Berechnungen des
tatiſtiſchen Reichsamts in den letzten Mo
ken 1933 konjunkturell nicht weiter geſtiegen.

35 ar hat der auf Reichsmark berechnete Wert
Außenhandels von 52 Ländern vom dritten

zum vierten Vierteljahr 1938
um faſt 6 v. H. zugenommen,
kann dieſe Steigerung ausſchließlich als

ſaiſonbedingt angeſehen werden. Vor allem
legt um dieſe Zeit die Verſchiffung landwirt

(haftticher Produkte ſtark zuzunehmen. Die
unahme iſt auch geringer als im Vorjahr

und im Durchſchnitt der Jahre 1925/28. Der
Umſatzwert liegt im letzten Vierteljahr 1933
n faſt 7 v. H niedriger als im Vorjahr.

In den europäiſchen Ländern haben in der
Verichtszeit Einfuhr und Ausfuhr zuge
ſommen. Doch hat die Zunahme zumeiſt nicht
das ſaiſonübliche Maß erreicht. Vor allem iſt
die Einfuhr von Lebensmitteln infolge der
ünſtigen Getreideernte und der immer mehr

zunehmenden Beſtrebungen der Selbſtverſor
ung in Europa verhältnismäßig gering. Auch

de Einfuhr von Rohſtoffen hat weniger zu
enommen als in früheren Jahren. Hierzu

Hirfte die verhältnismäßig große Vor
eindeckung im letzten Vierteljahr 1932 und im
Sommer 1938 beigetragen haben. Vor allem

iſt in Betracht zu ziehen, daß die Ben ſich wie in Deutſchland, ſo auch in
anderen Ländern, im beſonderen auf Jnduſtrie
zweige erſtreckt die einen verhältnismäßig

geringen Bedarf an ausländiſchen
Rohſtoffen

aben. Nur in Großbritannien hat die EinP erheblich zugenommen, da hier einige von
der Belebung beſonders ſtark erfaßte Wirt
ſchaftszweige (Hochbau, WVollinduſtrie u.
roßen Bedarf an ausländiſchen Rohſtoffenallen

Einfuhr (Mrd. RM.):
52 Deutſch. Frank Groß V. St. v.

Länder Reich reich brit. Amerika
1. et 14,7 1,24 1,22 2,81 1,/64
2. Viertel. 14,2 1,14 1,32 2,39 1,43
z. Viertel. 12,2 1,06 1,14 2,21 1,104. Viertel. 13,3 1,21 1,26 2,39 1,26

31. en 12,1 1,08 1,29 2,11 1,18
2. Viertelf. 12,0 1/01 1/21 2/15 114
z. Viertelf. 1159 1,04 1507 2/14 1/4 Viertelj. 12,4 1,07 1,12 2,38 1,10

Ausfuhr (Mrd. RM.):
52 Deutſch. Frank Groß V. St. v.

Länder Reich reich brit. Amerika
1932

1. Viertel. 12,8 1,61 0,88 1,36 1/892. Viertel. 11,8 1,38 0,80 1,47 1,56
3. Viertelj. 10,8 1,30 0,74 1,24 1,43
4. Viertel. 12,4 1,45 0,85 1,31 1,75

1933

1. Viertelj. 10,6 1,19 0,75 1,29 1,36
2. Viertelj. 10,4 1,19 0,73 1,23 1,23
3. Viertelj. 10,7 1,23 0,74 1,27 1,27A. Viertelf. 1155 126 0,81 1/33 1/53

CIn Ueberſee iſt die Einfuhr weiter zurück
gegangen. Beſonders ſtark hat die Einfuhr der
Vereinigten Staaten abgenommen; doch dürfte
hierin in der Hauptſache ein Rückſchlag auf
die ungewöhnliche Steigerung der Einfuhr in
den Sommermonaten zu erblicken ſein. Jn
einzelnen anderen Ländern, ſo vor allem in

des Welthandels
4. Vierteljahr 1933 an
Japan, Auſtralien und Braſilienſcheint ſich die Aufnahmefähigkeit weiter erhöht
zu haben.

Steigende Steinkohlenförderung
Lage des deutſchen Bergbaues im Januar 1934.

In den hauptſächlichſten deutſchen Stein
kohlenGewinnungsgebieten (Ruhr, Aachen,
Weſtoberſchleſten, Niederſchleſien und Freiſtaat
Sachſen) betrug im

Januar 1934 Januar 1933
die Kohlenförderung

insgeſammt 10 434 282 t 9179 814 t
arbeitstäglich 406 510 t 357 492 t

die Kokserzeugung 1 906 183 t 1 713 662 t
die Brikettherſtellung 440 702 t 357 321 t

Die monatliche Steinkohlenförderung lag im
Januar 1934 um 6,8 v. H. höher als im
Dezember 1933. Allerdings iſt die arbeits
tägliche Steinkohlenförderung' gegenüber De
zember 1933 leicht zurückgegangen, jedoch nur
um einen Teil der Steigerung, die die Förde-
rung im Dezember gegenüber November 1938
aufweiſen konnte; im Vergleich zum Januar
1933 iſt die arbeitkstägliche Förderung um 18,7
v. H. geſtiegen.

Jn Mitteldeutſchland
Rheinland wurden gewonnen im

Januar 1934

und im
Januar 1933

Rohbraunkohlen
insgeſamt 11 822 323 t 10 913 917 tarbeitstäglich 454 705 t 419 766 t

Braunkohlenbriketts
insgeſamt 2 783 931 t 2 548 837 tarbeitstäglich 107 074 t 98 032 t

Jm Gebiete des mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbaues betrug im Monat Ja
nuar die Rohkohlenförderung 8 141 745 Tonnen,
die Brikettherſtellung 1979 949 Tonnen und die
Kokserzeugung 51 899 Tonnen. Gemeſſen an
der arbeitstäglichen Produktion iſt demnach
gegen den Vormonat ein Rückgang feſtzuſtellen
von 14,5 v. H. bei Rohkohle und 13 v. H.
bei Briketts. Beim Koks zeigt ſich eine
Steigerung von 1,3 v. H. Gegenüber dem
Januar des Vorjahres zeigt ſich dagegen eine
Steigerung von 9,1 v. H. bei Rohkohle, 10,1
v. H. bei Briketts und 1,4 v. H. beim Koks.

Die rück läufige Bewegung der Braun
kohlen und Brikettgewinnung gegenüber
dem Vormonat iſt ſaiſonmäßig bedingt; der
Betrieb der Saiſonunternehmungen näherte ſich
ſeinem Ende; die verhältnismäßig kalte Witte
rung ließ nach.

Die Auftwärtsentwicklung im Eilenſteinberg
bau hielt an. Jm Metallerzbergbau bleibt die
ungünſtige Lage unverändert.

Erwerbsgeſellſchaſten
Aktieneinziehung bei Zuckerraffinerie

Halle und Roſitzer Zucker-Raffinerie. Die GV.
am 16. März der beiden genannten Werke
ſollen neben der Erledigung der Regularien
für das Geſchäftsjahr 1932/33 auch über die
Einziehung eigener Aktien Beſchluß
faſſen. Die Zuckerraffinerie Halle, deren
Aktienkapital 4,64 Mill. A beträgt ſchlägt vor,
nom. 0,34 Mill. einzuziehen; bei der Ro
ſitzer Zuckerraffinerie beläuft ſich der einzu
ziehende Betrag auf nom. 0,80 Mill. A (Aktien
kapital 8,40 Mill. A).

Börſen und Märkte
GStetig

Berliner Effektenbörſe vom 20. Februar 1934.
Aus der Kursentwicklung für Aktien und

Renten zu Beginn iſt erſichtlich, daß das Publi
kum wieder mehr und mehr Anlagewerte bei
Leinen Transaktionen an der Börſe bevorzugt.
Feſtverzinsliche Papiere und die guten Divi
endenwerte bleiben gefragt, während ſonſt bei
en Favoriten der letzten Zeit eher Realiſati

onsneigung beſteht. Dadurch ergibt ſich eine ge
wiſſe Uneinheitlichkeit.
s Montan papiere ſind bis zu 1 v. H. gedrückt,

aledetfurt büßten 2,25 v. H. ein und Maſchinenfabriken,
Sorge Telephon und Kabel, Deutſcher Eiſenhandel,

welhardt Brauerei und Charlottenburger Waſſer 1,5 bis
Atle. H. Andererſeits können Deutſche Kabel, Deutſche

er AkuBemberg und Dortmunder Union mehrere
dine gewinnen. Bremer Wolle erſchienen ſogar mit

tn ins Rottz die Taxe liegt etwa 6—8 v. H. über
der g. Bei der Notiz für Charlottenburger Waſſer iſt

und videndentabſchlag zu berückſichtigen, ebenſo wie
eib a auf die garantierte 10progzentige Dividende beachtet
her ſind Reichsbankanteile quaſt als feſtverzinsliches

er ebenfalls geſucht, Braubank erfuhren ſogar eine
ind en um 1,76 v. H. Die deutſchen Anleihentunge eicht gebeſſert, auch Reichsſchuld v euch forde
olere, meiſt bis 0,25 höher, ſpäte 93,75. Umtauſch
hnvorne nicht ganz einheitlich, aber freundlich. Reichs
ehent grattien bei größeren Umſätzen auf 112,50 an

berände Induſtrieobligationen uneinheitlich. Geld un-
u in gach den erſten Kurſen weiter Intereſſe für

Jlänen Zuſammenhang mit den bereits erwähnten
ſonſt un eine Umgeſtaltung des Kunſtſeide-Syndikats,
erte ig, Mit Ausnahme weniger Spezialauſ in weil Reichsbank und Akkumulatoren, Aktien

verkehr Wigteren Verlaufe ſehr abbröckelnd. Jm Frei
eachtet u ger han auf eine Meldung über große Funde

nd höher. Linke-Hofmann dagegen 2,25 v. H.
Rumänen weiter feſt, auch Oeſterreichiſches

natolier nahe en Segen Liſſaboner Stadtanleihe und

un Schluß war unerholt. Weitere Ab
ter fe traten aber nicht mehr ein.

erhöhten gen Chade, die A bis CAnteile
auf 178 ihren Gewinn auf 8 und die DAnteile

unkte. Nachbörel die Tenig verändert Nachbörslich war die Tendenz

Amtkliher Großmarkt für Getreide

z und Futtermittel in Berlin
erneut ſtegen timmung im Berliner Getreideverkehr war
einzelt er, jedoch waren Preisbeſ e erund ins en Preisbeſſerungen nur verDas ngebot elanbere für Roggen zu verzeichnen.
Aeiwend in Brotgetreide iſt im allgemeinen weiter

agftage ung ererſeits iſt aber eine Belebung der
Jn Mehlen hat ſich dieUnverkennbar.

Umſatztätigkeit jedoch kaum gebeſſert. Hafer liegt ſtetig,
die Forderungen lauten überwiegend unnachgiebig.
Gerſte findet in guten Qualitäten, allerdings meiſt zu
gedrückten Preiſen, Aufnahme. Exportſcheine werden
nur vereinzelt umgeſetzt.

Amtlich feſtgeſette Preiſe)
Berlin, 20. Februar 1934

Märk. Hafer
Durchſchnit
frei Berlin

Märk. Weizen
Durchſchn.76]77 190,00-194,50

Preisgebiet II S 144,00-152.00Handelspreis ab Station 135,00-143,00Preisgebiet III S Dezember
Handelspreis MärzPreisgebiet IV Auszugsmehl
Handelspreis 0,405 AſcheMark. Futterw. (Eype X. 410ſ) 32,00 38,00

Märk. Sommerw. 103,00 e
Märk. Roggen 0, 425 AſcheDurchſchn.72 73 158,00-162,00 (Type 0-50 31,00-32, 00

Preisgebiet II S hieHandelspreis 7 ePreisgebiet III S (Type 41-709,) 30,00-31,00
Handelspreis VollmehlPreisgebiet IV 0,502 AſcheHandelspreis a (Type 0-60 26, 00-27, 00

Braugerſte, Roggenmehlfeinſte neue 0,82 Aſchefrei Berlin (Cype O 700 22,20— 23,20
ab märk. Stat. Weizenkleie 12,25-12,50

Braugerſte, gute Roggenkleie Sfrei Berlin Raps 1000 kg Sab märk. Stat. Leinſaat 1000 Reg eSommergerſte, Viktoria Erbſen 40,00-45, 00
mittl. Art u. Güte Kl. Speiſeerbſen 30,00—35, 00

frei Berlin 165,00-173,00 Futtererbſen 9 2
ab märk. Stat. Peluſchken 16,00-17,00

Wintergerſte, Ackerbohnen 16,50 18,50zweizeilig Wicken 15,00-16,00frei Berlin 7 Blaue Lupinen 13,00 13,50
ab märk. Stat. Gelbe Lupinen 15,50 16,50

Wintergerſte, Leinkuchen 12,10-12.,20vierzeilig Erdnußkuchen 10,30-13,40frei Berlin Trockenſchnitzel 10,10-—10,20ab märk. Stat. u SojaSchrot 8,8)— 9,30
Kartoffelflocken 14,30-14,80

Berliner Metallnotierungen vom 20. Febr. (Preiſe
in für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr.) Elektrolyt-kupfer 46,50. Orig.-Hütten-Aluminium, 98-99 Proz., in
Blöcken 160, in Walz- oder Drahtbarren 164. Reinnickel,
98-—99 Proz., 305. AntimonRegulus 39—41. Feinſilber
30,50 42,50.

Terminmarkt. Kupfer: Februar 40,25 bes., 40,25
B., 40. G.; Märs 40,25 B., 40 G.; April 40,40 B., 40,25
G. Mai 41 B., 40,50 G. Juni 41,50 B., 40,75 G. Juli
42 B., 41 G.; Auguſt 42 B., 41,50 G. September 42 25
bez., 42,50 B., 42,25 G. Oktober 42,75 bez., 41,75 B.,
42,50 G. November 43,25 B., 42,75 G.; Dezember 48
dez., 43,50 B., 43 G. Januar 1035 48,50 bez., 48,75 B.
43,50 G. Stimmung: ſtetig. Blei Februar 15,50B., 14,75 G. März 15,25 B., 14,75 G. April 15,25 B.,
14,75 G.; Mai 16,50 B., 15 G.; Junt 18,50 B., 15 G.;
Juli 15,75 B., 15,25 G. Auguſt 15,75 B., 15,25 G. Sep
tember 16 B., 15,25 G. Oktober 16 B., 15,50 G. No
vember 16,25 B., 15,50 G. Dezember 16,25 B., 15,50 G.

Januar 1935 16,50 B., 15,75 G. Stimmung: luſtlos.
Zink Februar 19,50 B., 19 G. März 19,50 B., 19 G.
April 19,50 B., 19 G. Mai 19,75 besz., 20 B., 19,50 G.;
Juni 20,25 B., 19,75 G.; Juli 20,50 B., 20 G. Auguſt
20,75 B., 20,25 G. September 21 B., 20,50 G. Oktober
21,25 B., 20,50 G. November 21,50 B., 21 G. De
zember 21,75 B., 21,25 G.; Januar 1935 22 B., 21,25 G.
Stimmung: ſtetig. W

Berliner Schlachtviehmarkt vom 20. Februar 1934.
1. Rinder. Ochſen: 1. 32-33, 2. 29-—31, 3. 2
4. 20--24. Bullen: 1. 28, 2. 26--27, 3. 24—26, 4. 2
Kühe: I. 2. 20--23, 3. 15-18, 4. 10-14. F e
Galbinnen): 1. 30--31, 2. 27—29, 3. 24—26, 4. 20-23.
Freſſer: 16-22. 2. HKälber: 1. 46—50, 2. 36-45,
3. 26--35, 4. 18--25. 3. Lämmer, Hammel und
Schafe: 1. 43, 2. 3. 40--42, 4. 5. 37-39,
ß 9. 32-33, 10. 25--30. 4. Schweine2. 48—-49, 45 7, 4. 41-43, 5. 85 388, 6.

Auftrieb Rinder 1236, darunter Ochſen
228, Bullen 386, Kühe und Färſen 622, Auslandsrinder 22,
Kälber 2382, zum Schlachthof direkt: 4. Schafe 2002, zum
Schlachthof direkt: 56. Schweine 13 436. Marktver-
lauf Rinder und Kälber ziemlich glatt, Schafe glatt,
beſte halbjährige über Notiz, Schweine ruhig.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 20. Februar. Auf
trieb Rinder 800 (davon Ochſen 139, Bullen 321, Kü
289, Färſen 67), Hälber 711, Schafe 1088, Schweine
zuſammen 5616; direkt zugeführt: Rinder 8, Kälber 10,
Schafe 106, Schweine 210. Preiſe für 50 Kilogramm

27—30, 3. 25-—26

2. 38-41, 3. 34——37, 4. 27—33, 5. 23-—26. Schweine: 1.
2. 48-—409, 8. 46 47, 4. 43-—45, 5. 40-—42, 6. 7. 38-—46.
Geſchäftsgang: Rinder langſam, Schafe langſam,
Kälber langſam, Schweine ſchlecht. Ueberſtand: Rinder
194 (davon Ochſen 88, Bullen 95, Kühe 53, Färſen 8),
Schafe 71, Schweine 315.

Magdeburger Schlachtviehpreiſe vom 20. Februar 1934.
j 2. 26 27,Rinder: Ochſen: 1. 2. 26.

28——30, 2. 24—27, 3. 21—23, 4. 18--20. Kühe: 1
24, 3. 17--20, 4. 11--16 Färſen

2. 24--27, 3. 20--23. 2. Kälber:2 3. 20--23. 2 38 332——37, 3. 25-—31, 4. 18--24. 3. Lämmer, Hammel
nd Schafe. Lämmer und Hammel: 1. 34—36,

30-—33, 3. 24——29, 4. 18—-22. Schafe: 1. 27——30, 2. 22-—26,
3. 15-—20. 4. Schweine 1. 46—51, 2. 44—49, 3. 41—47,
4. 36-44, 5. 35 10, 6. 7. 40 46.

Der Markt war beſchickt mit 592 Rindern, 506 Kälbern,
4185 Schweinen, 365 Schafen und Ziegen. Während die
Preiſe für Bullen in der mittleren und unteren Klaſſe
etwas anziehen konnten, wurden für Färſen in der
Spitzenklaſſe nur die letztwöchigen Preiſe erzielt.
Kühe konnten etwas beſſere Preiſe in den
ſtunden erreicht werden. Der Markt wurde nicht ge
räumt. Jn der Kälber halle war das Geſchäft freund
licher als vor 8 Tagen, ohne daß jedoch die Vormarkt-
preiſe erreicht werden konnten. Die Preiſe gaben etwas
nach, nur in der geringeren Qualität waren günſtigere
Preiſe zu erzielen. Das Schaf geſchäft lag bei etwas
geringerem Auftrieb günſtiger als am letzten Markt, ſo

Für
Anfangs

daß ſich die vorwöchigen Preiſe erholen konnten. Ein ge
ringer Poſten blieb überſtehen. Das Geſchäft in der
Schweine halle lag ſehr ſchlecht. Der Auftrieb war
für die Nachfrage viel zu hoch, ſo daß die vorwöchigen

Kühe: 1. 27——30, 2. 24—26, 3. Färſen:1. 30--33, 2. 24—-29, Freſſer 14—23. Kälber: 1.
2. 43-—-45, 3. 38—42, 4. 30—37, 5. 25—29. Schafe: 1.

Preiſe nur in den ſeltenſten Fällen erreicht werden
konnten. Trotz der ſtark rückgängigen Preiſe war es
nicht möglich, den Markt auszuverkaufen.

IIIINIIIIIIXXIIMIIIIIDem Andenken aller, die für ihr
III inunnu
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Deutſcher Kampf in Gfterreich
Von Alfred Eduard Frauenfeld, Gauleiter des Gaues Wien der RA

Als Opfer des Dollfuß- Terrors für ſein Deutſchtum
im Konzentr

(3. Fortſetzung.)

Jm Zuge dieſer Pläne liegt auch die künſt
liche Schaffung eines Gegenſatzes zwiſchen dem
deutſchen Süden und dem Norden. Der ganz
überraſchende und geradezu phantaſtiſche
Stimmenzuwachs der NSDAP am 5. März
1933 bei den Reichstagswahlen gerade im
deutſchen Süden, beſonders in Bayern, iſt
nichts anderes als ein flammender Proteſt
dagegen, daß man immer wieder verſuchte,
Gegenſätze zu erzeugen, wo überhaupt keine
beſtehen.

Nach dieſem Zuſammenbruch der
Politik von den zwei Deutſchland

blieb dem Feinde nichts anderes übrig, als
einen neuen Gegenſatz zu konſtruieren und in
den Vordergrund zu ſtellen. Einen Gegenſatz,
den man ſo lange als gegeben hinſtellte, bis
ſich für Geld und gute Worte Renegaten fan
den, die daran glaubten. Das iſt der Gegenſatz
von preußiſch und öſterreichiſch, das iſt der
Gegenſatz zwiſchen dem deutſchen Menſchen und
den mit Lire, Franken und tſchechiſchen Kronen
zuſammengebräuten „öſterreichiſchen“ Menſchen.

Das Ungeheuerliche dieſer Konſtruktion
wird uns erſt dann bewußt, wenn wir be
denken, daß preußiſch und öſterreichiſch ſchon
lange keine Volks oder Staatsbezeichnungen
mehr ſind; preußiſch und öſterreichiſch, das ſind
im Laufe der Geſchichte

hiſtoriſche Bezeichnungen
geworden, Worke für eine geiſtige Einſtellung,
für eine beſtimmte Lebenshaltung. Der beſte
Beweis, wie ſehr die beiden Bezeichnungen
geiſtige Begriffe wurden, die nicht an Ort
und Zeit gebunden ſind, iſt die viel zu wenig
beachtete Tatſache, daß viele der größten Oeſter
reicher und Preußen nach Geburt und Ab
ſtammung nicht Oeſterreicher oder Preußen
waren. Viele Feldherren, Künſtler und Ge
lehrte, die man geradezu als Perſonifikationen
des Oeſterreichertums und des Preußentums
heute bezeichnet. ſind Wahlöſterreicher und
Wahlpreußen geweſen. So Freiherr vom
Stein, Neidhart von Gneiſenau,
Moltke, oder in Oeſterreich einer der größten
Feldherren aller Zeiten Prinz Eugen und
der größte Tondichter Ludwig van Beet
hoven.

Ja, aber, ſagt man, dieſe Gegenſätzel
ebangeliſch und katholiſch, im Norden ſchwer
blütig, wortarm und langſam in Entſchlüſſen

ſüdlich lebhaft, phantaſievoll, wortreich und
leicht beeinflußbar. Dort ordnender, ſchaffen-
der Geiſt, da himmelſtürmender, ſchöpferiſcher
Geiſt!

Jawohl, ſo iſt es tatſächlich. Und wir haben
allen Grund, uns deſſen zu freuen, denn alles
das iſt kein Gegenſatz, ſondern eine

notwendige, ſinnvolle Ergänzung.
Wir können ſogar annehmen, daß das

deutſche Volk gerade deshalb ſo groß geworden
iſt, weil es nicht hermaphroditiſch aus ſich her
aus ſeine Leiſtungen erzeugen mußte, ſondern
weil es als einziges, aber gerade deshalb auch
größtes Volk der Erde klar und deutlich dre
Merkmale jener Bipolarität trägt, die die
ganze Welt des Organiſchen und Anorganiſchen
beherrſcht und geſtaltet. Jn der Chemie ſind
es Säuren und Baſen, aus deren Wechſel
wirkungen ſich Verbindungen finden und löſen,
in der Elektrizität finden wir Anode und
Kathode, die zuſammen den elektriſchen
Strom und ſeine mannigfachen Wirkungen aus
löſen. Jn der organiſchen Welt iſt es das nur
ſelten durchbrochene Geſetz des Zeugenden
und Empfangenden, und Hörbigers große
Weltlehre trägt den Grundſatz der Zweige
ſchlechtlichkeit bis in den Makrokrosmos des
Weltalls: das einzelne iſt nichts; erſt

aus der Verſchmelzung der Z wei
heit wird die neue Einheit.

Deutſchland iſt die Zuſammenfaſſung von
Nord und Süd. Nicht preußiſch iſt deutſch und
nicht öſterreichiſch iſt deutſch erſt die große
Zuſammenfaſſung, die Syntheſe von Preußen
tum und Oeſterreichertum wird zum Deutſch
tum.

ationslager Wöllersdorf eing ekerkert

Daher trug aus einer geſchichtlichen Not
wendigkeit heraus das kleindeutſche Reich des
großen Bismarck, das zweite Reich, am Tage
ſeit der Gründung ſchon den Keim des Ver
falles in ſich. Dieſes zweite Reich war not
wendig als Vorſtufe eines neuen, vollendeteren,
aber es konnte ein Deutſchland nicht auf die
Dauer beſtehen, das nicht al le deutſchen Men
ſchen zu vereinen traächtete, nicht alle deutſchen
Menſchen umfaäßte. „Das ganze Deutſchländ
muß es ſein!“ ſo ſang vor 120 Jahren in einer
großen Notzeit ein deutſcher Freiheitsdichter.
Der Nationalſozialismus hat uns mehr als
eitt Jahrhundert ſpäter erneut zum Bewußtſein
gebracht: Das große Deutſchland jahrtauſend
alter Bäume kann ohne Oeſterreich nicht ſein,
ſo wenig Oeſterreich ohne Deutſchland ſein kann.
Oeſterreicher zu ſein ſchließt nicht aus, Deut
ſcher zu ſein. Jin Gegenteil: wenn ich als Be
wohner dieſes Landes ein guter Deutſcher ſein
will, muß ich vorerſt ein guter Oeſterreicher
ſein. Aber ich kann und werde niemals ein
rechter und guter Oeſterreicher ſein können,
wenn ich dieſes Oeſterreichertum im Sinne eines
Gegenſatzes zum Deutſchtum auslege. Dieſe

Schickſalsverbundenheit
mag uns freuen oder unſer Mißfallen erregen,
wir werden über ſie hinwegkommen. ir
müſſen daher alle Gedankengänge ablehnen, die
von Leuten entwickelt werden, die eine Form
des Oeſterreichertums lehren, das ſich für uns
deutſche Oeſterreicher verheerend auswirken
muß. Dieſe Leute ſagen Oeſterreich und
handeln dabei im Solde und im Geiſte der
Tſchechen, Franzoſen und Juden. Hinter dieſem
Oeſterreichertum ſteckt alles mögliche, nur nicht
ein Funken deutſches Fühlen und Denken.
Solche Menſchen haben das Recht verwirkt, den
edlen, ſchönen Begriff „Oeſterreichiſch“ zu miß
brauchen und zu beſudeln.

Wir wollen aber dieſe Fragen nicht nur mit
der Stimme unſeres Herzens und unſeres
Blutes prüfen. Wir wollen auch mit dem

kühl wägenden Verſtand
an dieſes Problem herangehen. Da man in
Kreiſen der Söldner und Gegner außerſtande
iſt, Gefühls und Triebmomente ins Treffen zu
führen, verſucht man mit „ſachlichen“ Beweis
ſtücken die Gefahr eines Anſchluſſes Oeſterreichs
an Deutſchland aufzuzeigen. Eines der ge
flügelten Worte iſt die Geſchichte von der öſter
reichiſchen Jnduſtrie, die im Falle eines An
ſchluſſes fehllos zu Grunde gehen müßte. Eine
Frage ſei hier geſtattet: Kann man in Oeſter
reich die Jnduſtrie überhaupt noch zu Grunde
richten? Wo iſt in Oeſterreich heute die Jn
duſtrie, die noch nicht zuſammengebrochen iſt

gerade weil wir keinen Anſchluß haben!
Ein anderer Teil der Induſtrie aber, der noch
kümmerlich ſein Daſein friſtet, befindet ſich

bereits in deutſchen Händen,
der iſt „gleichgeſchaltet“ worden, ehe noch Hitler
zur Macht kam, aus innerer Notwendigkeit
heraus

Ebenſo wird die öſterreichiſche Landwirt
ſchaft durch den Anſchluß nur gewinnen, da
Deutſchland bekanntlich gezwungen iſt, Lebens
mittel der Viehzucht in großem Maße aus dem
Auslande einzuführen und eben dann ſeinen
Bedarf vor allem in Oeſterreich decken wird.

Daß ein ſelbſtändiges Oeſterreich immer
mehr und mehr eine Kolonie des Völkerbundes
werden muß, die von Zeit zu Zeit die Kampfer
injektionen von Anleihen braucht, um kümmer
lich am Leben erhalten zu bleiben, haben uns
die letzten 15 Jahre nur zu ſchmerzhaft deutlich
gelehrt. Bliebe alſo nur noch die Löſung ohne
Deutſchland. mit Frankreich und der
kleinen Entente, oder mit Jtalienund Ungarn. Was hat Oeſterreich aber
wirtſchaftlich von dieſen

beiden Möglichkeiten einer Donau
konföderation,

einer verſchlechterten Neuauflage des alten
Oeſterreich, zu erwarten

Fortſetzung folgt.
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Fpugend im Kampf
Beilage der Hitler Jugend im Bann 36

Hitlerjugend! Kameraden!
Fugend im Kampf!

Das ſind die Worte, unter denen die Hitler Jugend im Oberbann Halle Merſeburg zu
ihren Kameraden ſpricht.

Jugend im Kampf!
Das ſoll auch im Bann 36 die Parole ſein,

auch der Bann 36 zu ſeinen Kameraden,
Sprache, die wir reden, wird hart und ra
aber ſie iſt ehrlich und gut, denn ſie iſt für Deutſchland!

e und unter dieſer Parole ſpricht nunin demſelben Geiſt, der gleichen Haltung. Die
uh ſein. Sie wird nicht jedem „gefallen“;

Als die Lebens und Kampfgemeinſchaft des jungen nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands
als eine große und heilige Kameradſchaft.

wollen wir künden vom Wollen, vom Kampf u

Für Deutſchlands

zuſammengeſchweißt durch Blut und Ehre,
vom Leben der Hitler-Jugend!

Ehre und Freiheit!
Gerhard Fiedler, Bannpreſſewart 36.

Treue um Treue!
Abſchied von Oberbannſührer v. Boſe

Aus dem ganzen Gaugebiet waren die
Führer der Hitler- Jugend am 15. Februar
nach Halle gekommen, um Abſchied zu nehmen
von unſerem Oberbannführer, den der Gebiets
führer Reckewerth von nun ab in den Stab
des Gebietes Mittelland berufen hat. Der
Verlauf des Abends ließ deutlich erkennen,
was für ein gutes kameradſchaftliches Ver
hältnis zwiſchen Otto v. BVoſe und ſeinen
Kameraden beſtanden hat, und war Beweis
dafür, daß v. Boſe es trotz der kurzen Zeit
ſeines Wirkens verſtanden hat, ſich das un
bedingte Vertrauen ſeiner Gefolgſchaft zu
ſichern.

So geſtaltete ſich dieſer Abſchied zu einer
großen Ehrung
für den ſcheidenden Oberbannführer, den die
HJ niemals vergeſſen und deſſen Geiſt auch
weiterhin das Geſicht unſerer Arbeit im Ober
bann Halle Merſeburg beſtimmen wird.

Jm Auftrage aller Bannführer ergriff als
erſter der Führer des Bannes 36, Bannführer
Rudolf Henkel, das Wort, um Otto v. Boſe
ſeinen Dank auszuſprechen. Der Oberbann
führer ſei, als einer der wenigen Offiziere
des Weltkrieges, die ſchon frühzeitig den Weg
zur nationalſozialiſtiſchen Bewegung gefunden
haben, allen ein guter Kamerad und Führer
geweſen.

Seine Kameradſchaft ſei kein äußeres
Zeichen geblieben, ſondern er habe ſie durch
die Tat bewieſen. Sein Geiſt werde auch
weiterhin in den Reihen der Hitler- Jugend
Halle- Merſeburg leben.

Anſchließend wandte ſich Oberbannführer
v. Boſe an ſeine Kameraden. Obwohl es
ihm nur kurze Zeit vergönnt geweſen ſei, den
Oberbann Halle Merſeburg zu führen, ſei es
ihm gelungen,

lebendige Verbindung
bis in die unterſten Einheiten hinein zu halten.
Dort habe er auch ſeine Erfahrungen für die
Arbeit geſammelt.

Alles ſchöne Reden ſei umſonſt, wenn dazu
nicht das innere Verhältnis zur Gefolgſchaft
komme. Er habe ſtets mit Freude für die
HJ gearbeitet; ſo ſei es ihm um ſo ſchwerer,
heute von einer liebgewordenen Tätigkeit zu
ſcheiden. Jedoch es komme hierbei nicht auf
die Perſonen, ſondern auf die Sache an. Die
eigene Perſon bedeute nichts, die Sache der
HJ alles.

Nachdem v. Boſe allen ſeinen Mitarbeitern
und Führern für ihre Unterſtützung ſeinen
Dank ausgeſprochen hatte, forderte er dazu auf,
dem neuen Führer des Oberbannes, Bann
führer Doege, den der Gebietsführer mit
der Führung beauftragt habe, genau wie ihm
reſtloſes Vertrauen zu geben und ſich ihm in
allen Dingen unterzuordnen und ſeinem Willen
zu folgen. Sein heutiger Abſchied ſei nicht
als endgültiges Abbrechen mit den Kameraden
der HJ zu betrachten, er werde vielmehr
weiterhin verſuchen, in kameradſchaftlicher Ver
bundenheit zur Jugend Adolf Hitlers zu

ſtehen! 2Dann ſprach Gebietsführer Reckewerth.

Schon vor Fahren
als er noch verlaſſen und ohne weſentliche
Unterſtützung in der HJ gekämpft habe, ſei
Otto v. Boſe als Mitarbeiter zu ihm getreten.
Mit ſeiner Hilfe ſei es gelungen, die Arbeit
im Oberbann Halle- Merſeburg ſoweit voran
zutragen, daß bei uns auf gut Deutſch „der
Laden klappt“.

Otto v. Boſe ſei Kamerad, und das iſt die
Hauptſache Was uns groß gemacht hat, iſt
das Vertrauen und die Kameradſchaft, und
die wollen wir untereinander weiterhalten!

Als letzter ergriff der neue Führer des
Oberbannes, Bannführer Doege, das Wort,
um die
zukünftige Geſtaltung ſeiner Arbeit
aufzuzeigen. Er wolle ſich das Vertrauen
ſeiner Kameraden, genau wie der alte Ober
bannführer, erarbeiten. Die vorhandenen
Grundlagen ſeien gut; auf dieſen werde er
aufbauen, um das Werk, die Schaffung einer
einheitlichen nationalſozialiſtiſchen Jugend,
mit vollenden zu helfen und zum Siege zu
führen.

Nicht um Aeußerlichkeiten willen; was
unſeren Kampf kennzeichnet, das iſt die Tat!

Geiſt! Wir dienen der Bewegung mit aller
unſerer Kraft, mit allem Willen, der in uns
brennt; nicht um unſerer ſelbſt willen, ſondern
für unſer Volk für unſer Vaterland für
Deutſchland!

Leiſe verklang das Lied der Hitler- Jugend
Unſer Lied!
Witz aber wollen weiterkämpfen und vor

wärtsſtürmen in die Zukunft! Als Kameraden!
Das Ziel heißt: Sozialismus!

Der Glaube:
Deutſchland!

Gerhard Fiedler.

Ein Brief, der uns erreichte

Das iſt
Ehrung von kriegsblinden

Als nationalſozialiſtiſche Jugend wider
ſtrebt es uns, die Vorzüglichkeit der eigenen
Arbeit, die Richtigkeit unſeres Wollens und
unſeres eigenen Handelns zu beſcheinigen. Wir
wollen lieber arbeiten und kämpfen für unſer
aller gemeinſames Ziel: Deutſchland Wir
lehnen es ab, Selbſtverherrlichung zu treiben!
Wir tun nur unſere Pflicht! nicht mehr

Wenn aber ab und zu in unſerer Arbeit
von irgendeiner Seite an die HJ ein Wort des
Dankes und der Anerkennung geſprochen wird,
und wenn dieſes Wort ehrlich gemeint iſt und
aus innerer Ueberzeugung geſprochen wird,
dann beſteht auch nicht gerade Veranlaſſung
gleichgültig daran vorüberzugehen.

Wir wollen ſolche Dinge benutzen, um uns
daran aufzurichten und dem deutſchen Volk zu
zeigen, daß die Jugend Adolf Hitlers nicht
redet ſondern handelt, daß ſie ihre Pflicht
tut!

So traf in dieſen Tagen bei dem Führer
des Bannes 36 der HJ ein Schreiben ein, in
dem deutſche kriegsblinde Frontſoldaten der
Hitlerjugend ihre Anerkennung ausſprechen,
und deſſen Jnhalt wir unſeren Kameraden aus
der HJ. und unſeren ſonſtigen Leſern nach
ſtehend im Wortlaut wiedergeben:

Geehrter Herr Henkel!
Für Jhr außerordentlich freundliches und

bereitwilliges Entgegenkommen anläßlich der

Der Geiſt der
Bannführer Henkel ſtattete kürzlich den

regelmäßig arbeitenden Schulungsleitern der
H einen Beſuch ab, um auch hier einheitliche
Richtlinien aufzuzeichnen.

Mit zu den wichtigſten Erkenntniſſen gehört
die Feſtſtellung, daß es keine leichte Aufgabe
iſt, Tugend zu ſchulen. Jeder Schulungsleiter
muß vor Beginn der Schulung verſuchen, zu
einer Kenntnis der Kenntniſſe zu kommen.
Was wiſſen die Jungen überhaupt von den zu
erörternden Dingen? Das Fundament für
den Aufbau muß feſt gegründet ſein, damit
das ganze Gebäude der Schulung nicht bei
einem ſtarken Anſtoß in ſich zuſammenſtürzt.
Nationalſozialismus iſt ſchwer, in Worte zu
formulieren. Er läßt ſich nicht lehren wie
eine verſtandesmäßig zu erfaſſende Wiſſen
ſchaft. Man muß ihn vielmehr erleben

Was die Werke des Nationalſozialismus
nicht klarmachen, muß ſich aus der Haltung
des Führers ergeben. Das große Erziehungs
und Schulungsziel der Hitler- Jugend iſt, die
Kameraden zu ſoldatiſchen und politiſchen
Menſchen zu formen.

Das Kulturbild der HitlerJugend
in der Oeffentlichkeit muß durch das kulturelle
Wirken im Kreiſe der Kameraden vorbildlich
wiedergegeben werden. Die HJ muß ſich bei
ihren Veranſtaltungen von vornherein auf eine
ſehr harte Kritik einſtellen, und ſich auf dieſe
Kritik einſtellen, bedeutet ihr ſtandhalten. Da
für iſt jeder einzelne Mann verantwortlich
und die Führer müſſen der Gefolgſchaft dieſe
Verantwortung einhämmern.

die Hg!
Frontſoldaten durch die H5
möchte ich Jhnen auf dieſem Wege nochmals
meinen herzlichſten Dank ſagen. Der muſter
gültige Anmarſch, die Spalierbildung und die
Aufſtellung im Saal ſelbſt erfreute das Sol
datenherz aller kriegsblinden Kameraden, auch
wenn ſie es nur durch das Gehör vernehmen
konnten. Der alte Soldatengeiſt loderte wieder
auf, und ich glaube, alle wurden wieder auf
das lebhafteſte an ihre eigene Militärzeit
zurückerinnert.

Die ſtets hilfsbereite Unterſtützung der HJ
bei jeder ſich bietenden Gelegenheit hat alle
aufs tiefſte berührt, und in ſtiller Dankbarkeit
gedenken wir der Männer, welche unſere
Jugend dazu erzogen haben, insbeſondere uns
Kriegsblinde wieder zu Achtung und Ehrung
zu verhelfen.

Nehmen Sie daher bitte nochmals unſeren
aufrichtigſten und herzlichſten Dank entgegen,
indem wir Sie grüßen, mit der Bitte, auch
allen Beteiligten unſeren verbindlichſten Dank
zu übermitteln.

Heil Hitler! (Unterſchrift.)
Hitlerjugend, ſo ſehen dich die Regimenter

des großen Krieges! So ſehen dich deutſche
Frontſoldaten! Es gilt, ſich dieſer Aner
kennung würdig zu erweiſen.

Hitlerjugend, denke daran!
Tu deine Pflicht!

Teilnahme Jhrer HJ zu unſerer Kundgebung

Kampf Abſchnitt Gaalkreis

AnterbannAppel
Ein grauer Tag. Leiſe rieſelt der Schnee

herab auf ſpiegelglatte Straßen und unendliche
Felder.

„AchtuWeiter kam der Sprecher nicht, da lagen
auch ſchon eine ganze Reihe Kameraden mit
ihren Fahrrädern auf der Straße.

So ein verfl. Miſt! Da rutſcht einem
der Sattel unterm Hoſenboden weg, und ehe
man ſich verſieht, iſt's paſſiert. Das geſchah
oft, ehe wir unſer Ziel erreichten.

Wir aber laſſen uns durch Kleinigkeiten
nicht aufhalten und lachen!

Immer deutlicher wurde unterdeſſen der
Schlag. der Kirchenglocken aus dem nahen
Löbejün vernehmbar. Es war, als riefe
ſie uns zum Appell. Unermüdlich klangen ihre
ehernen Töne über das weite Land gleich
dem Führer, der ſeine Mannſchaft zum
Kampfe ruft

180 Kameraden des Unterbannes V/36
ſtanden in einer Front auf dem Appellplatz.
Tadellos ausgerichtet!
Trotzige Jungengeſichter
ſehen ihrem Führer feſt ins Auge. Dieſe
Blicke ſind für ihn lebendiger Ausdruck von
Treue und Kameradſchaft ſagen ihm, daß
ſeine Gefolgſchaft hinter ihm ſteht! Führer
und Mannſchaft ſind eins im Wollen im
Handeln bilden die Gemeinſchaft!

Dann ſpricht er zu ſeinen Kameraden
der Führer des Unterbannes V/36, H. Trom
me r. Er ſpricht nicht viel. Aber ſeine WorteRevolutionäre Haltung und ſozialiſtiſcher

Gerhard Fiedler, Bannpreſſewart HJ.

Vs6 in Löbejün
heißt! Kampf gegen Reaktion! Kampf gegen

Spießertum und feiges Geſindel! Kampf gegen
Meckerei und Angebertum Kampf gegen
alles, was ſich uns entgegenſtellt! Die Jugend
Adolf Hitlers wird über Altes und Morſches
hinwegſtürmen, um die Zukunft zu bauen
ihr Schickſal Deutſchland

Die Jugend will heute nichts mit denen zu
tun haben, die früher nicht genug über die
Schlechtigkeit unſerer jungen Generation wet
tern konnten, denen der Freiheitskampf des
jungen nationalſozialiſtiſchen deutſchen Men
ſchen nicht mehr war als „Rowdytum und
Prügelei“. Wir haben dieſe Herren früher
nicht gebraucht, als es noch gefährlich war, ſich
zu Adolf Hitler und ſeiner Bewegung zu be
kennen und wir wollen auch heute nichts
von ihnen wiſſen.

Die Feigen die Jämmerlinge ſie
mögen uns fern bleiben! Wir brauchen ſie
nicht! Die Geſunden aber, die Tüchtigen, die
Kerls ſie gehören in die Hitlerjugend! Zu
uns als Kameraden! Wir wollen aufbauen
und arbeiten! Wir tun unſere Pflicht! Un
beirrbar gehen wir unſerer Fahne nach der
Fahne der Jugend!

Zwei Stunden Dienſt im Gelände legen
Zeugnis ab vom Erfolg wochenlanger müh-
ſamer Arbeit; Dann Führerbeſprechung.
Viel wartet auf uns große und herliche
Aufgaben

Gefeſtigt im Kampf ſtark im Glauben
Wir kämpfen weiter!

HitlerJugend
Bannführer Henkel ſprach vor den Schulungsleitern des Bannes 36

Heute iſt es vielleicht noch eine Verant
wortung im kleinen, morgen ſchon fordert
die Zukunft von den jungen Kämpfern
einen Einſatz, bei dem die Geſchichte

unerbittliche Kritik üben wird.
Die Führerfrage in der Hg

Wir wollen zum Unterſchied von der
faſchiſtiſchen Balilla beiſpielsweiſe keine Vor
geſetzten, die etwas kraft ihres Amtes durch
ſetzen, ſondern wir erſtreben den Führer, der
unbedingt und immer vorbildlich iſt Und der
ſich aus ſeinem Perſönlichkeitswert heraus auf
ſeine Gefolgſchaft verlaſſen kann, wie ſie ſich
auf ihn.

Die Schulungsarbeit bringt es oft mit ſich
daß in ihr Menſchen eingeſebt werden, die de
Anſchluß an die HJ erſt in neuerer Zeit
fanden. Sie tragen eine beſondere Verant
wortung und für ſie gilt es, der Bewegung mit
doppelter Hingabe zu dienen.

Aus der Tatſache einer geiſtigen Leiſtung
ergibt ſich keineswegs etwa das Recht, auf die
ſchlichten Vorkämpfer hochfahrend herabzuſehen,
die der Ha und dem Nationalſozialismus
ſchon ſeit langem dienen, wenn auch nur mit
der Fauſt und dem Herzen. Nie wollen wir
vergeſſen, daß dieſe jungen Menſchen für ihr
Alter unendlich Großes geleiſtet haben.
Das letzte Fiel
einer jeden Schulungs und Erziehungsarbeit
muß es ſein, die große Gemeinſchaft zu er
ſtreben und dieſe Gemeinſchaft ſoll wirken aus
der Kraft, die in ihr liegt.

Wir können dem geſunden Geiſt der HJ
ruhigen Gewiſſens vertrauen. Wenn ſie ein
mal Kritik an dem Spießertum und an den
Gegnern der verſchiedenſten Art übt und in
ihrer Lebenskraft überſchäumt, dann braucht
ſich niemand von denen gekränkt zu fühlen, die
es nicht betrifft. Aeußerlichkeiten kennzeichnen
die Jugend nicht, ſondern auf den Geiſt, der
in ihr wohnt, kommt es an. Aber immer
wollen wir darauf achten, daß Worte und
Taten eins ſind. Jmmer nur der Menſch, der
zu ſeinen Worten ſteht und der ſie vertreten
kann, wird ſich als Führer bewähren können.

Bannführer Henkel ging weiter noch auf
die Aufgabe der Schulung gegenüber der
evangeliſchen Jugend kurz ein. Die Arbeit
die hier der HiklerJugend harrt, iſt ganz
klar und deutlich gekennzeichnet. Das Ziel
iſt, die gewaltigen Kräfte des Arie
lismus in der geſamten Jugend wirkſam
werden zu laſſen und dem großen Vorbild
unſeres Führers nachzuſtreben.

Aber das, was dem einzelnen durch dieſe
Erziehungsarbeit gegeben wird, wird ihm nicht
für ſich gegeben, ſondern damit muß er ſeinem
Volke dienen. An erſter Stelle ſteht bei dieſer
Dienſtleiſtung der Sozialismus der Tat! Ge
boren im Schützengraben, wurde er von einer
Jugend übernommen, die den unbeugſamen
Willen hat, ihn in unerſchütterlicher Kamerad
ſchaft weiterzutragen, denn nur ſo läßt ſich die
zukunftsträchtige Volksgemeinſchaft bauen.

Die geeinte deutſche Jugend, die den un
bedingten Wunſch hat, ihrem Vaterland zu
dienen, ganz gleich, ob ſie evangeliſch W
katholiſch iſt, fühlt ſich als Bauherr de

Dritten Reiches. g.
Alle gegen Einen Einer für alle
Das Theater im Dienſteder HgGSchulungsarbeit

Die Tatſache, daß in der Schulungaarbei
unſerer Hitler-Fugend dem Theater eine e
höhte Bedeutung zukommt, gab dem Drlung
der HJ Veranlaſſung, eine Eondervorſte et
des Schauſpiels „Alle gegen Einen uhren
für Alle für ſeine Kameraden durczuführe
deren Zuſtandekommen nicht zuletzt de Bahnen
willigen Unterſtützung der ſtädtiſchen Bu
zu danken iſt.

Selten iſt es wohl einem Swanſpiel W
lungen, Begriffe wie Treue, Ehre, on
ſchaft, als weſentliche Beſtandteile na
ſozialiſtiſchen Denkens und Handeln 8, in ſo

n z inen unungeheurer Wucht und Größe zu vereinendu Ausdruck zu r in dieſem
Forſterſchen Stück der Fall war.Und was für uns junge e
liſtiſche Mannſchaft von beſonders iel ſprechen
druck war, die Worte, die hier
wurden, ſie blieben nicht Rede, ni ig, ſte wurdenForm ſie wurden tenend a h üeber, allem

des Volkes!
HJ hat in dieſen beiden Stunden der i
Beſinnung die ne n
wonnen und gefeſtigt: dieEwig kämpfenswert iſt der Kampf um
Ehre und die Freiheit ſeines Vplke geiten!
Jugend muß wach ſein und muß die wir

Das ſoll uns die Verpflichtung ſein Aampf
als HJ aus dieſem Stück für unſeren der der
voranſtellen wollen unſerem San heit iſt.
Kampf für Deutſchlands Ehre Wien per

Wir Hitlerjungen wir Solda
Zukunft! gie.

er.ſitzen zeigen, daß Hitlerjugend kämpfen Winfried Gorn,
ähmVerantwortlich: Hans KRohkräh
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Das deutſche Mädel
e h hwas zweifelſt Du

weifelſt du? Dort oben ſtehen Sterne!5353 ſie leuchten, gibt es einen Gott.
Den Tapfren nah, den Feigen furchtbar ferne
Zeigt er den Weg trotz Schächer und Schafott.

was zweifelſt du Wenn wir die Hände heben,
gits keine Macht, die von der Freiheit trennt!
Wir ſind das Schickſal und wir ſind das Leben
und unſre Fahne iſt das Firmament!

Baldur von Schirach.

KHGGweoeOFÜ[|!]7'T—G o
Anſere Arbeit

Euer ſind die Reben,
Feſte und Geſang
Unſer ganzes Leben
Jſt ein Opfergang.

B. v. Schirach.
Wenn wir in froher Gemeinſamkeit an

unſeren Heimabenden beiſammen ſitzen, ge
ſchieht es oft, daß eine zu erzählen beginnt
von ihrer täglichen Arbeit und der Arbeits
ſtätte, die ſie kurz vorher verlaſſen hat.
Andere folgen, und ſo erſteht bald vor uns
das ernſte, große Bild unſerer Arbeit.

Aufmerkſam hören die Schülerinnen den
Bericht der Kameradinnen, die Tag für Tag
hinter der Schreibmaſchine oder hinter dem
Ladentiſch ihr Brot verdienen. Ebenſo
lauſchen dieſe aber auch, wenn die Mädels
erzählen von der Schule mit ihren Freuden
und Nöten, geben gute Ratſchläge einer Ka
meradin, die ſorgenvollen Herzens an ihr
Abitur denkt. Alle freuen ſich mit dem Mädel,
die als Kindergärtnerin tätig iſt und uns nun
von ihren kleinen Schützlingen erzählt
intereſſiert vernimmt man jedoch auch das
Rezept für ein neues Eintopfgericht, das eine
Kameradin bei der Mutter gelernt hat, der
ſie ſeit Schulſchluß hilft.

So exzählen wir und hören einander zu.
Viele ſind wir, vielgeſtaltig die Freuden und
Kämpfe, die ein jeder Werktag mit ſich bringt.

Eines aber iſt allen gemeinſam zu eigen
das leuchtet von allen Geſichtern das erfüllt
alle mit tiefer Freude und das iſt
die Gewißheit der erfüllten Pflicht!

Und dennoch! Wir, und gerade wir im
BOM, wollen nicht denken, daß unſere Pflicht
vollkommen erfüllt iſt, wenn wir nach getaner
Arbeit nach Hauſe gehen können. Wir wollen
uns nicht einbilden, daß damit alles getan iſt.
Neinl Eine Arbeit wartet immer auf uns
jeden Tag, jede Stunde, auf allen unſeren
Wegen ſteht ſie als ſtiller Mahner neben uns,
und das iſt:

Die Arbeit an uns ſelbſt!
Wir wollen uns nicht der Bequemlichkeil

halber einreden, daß dieſe Arbeit das alleinige
vrrecht der Führerinnen ſei, die immer und

kberall ſtets Vorbild ſein ſollen. Nein! Alle
wollen wir Vorbild ſein. Es iſt uns ja alles
tegeben: Eine gleiche Tracht eint uns äußer
lich eine Fahne flattert uns voran ein
heiliges Ziel ſteht über allem, was wir tun
ein gleicher Wille beſeelt uns alle: Auch als
deutſches Mädel mitzuarbeiten am großen
Aufbauwert unſeres Führers Adolf Hitler.
y An uns liegt es nunmehr, dieſem allem den
halt zu geben, würdig der großen Aufgabe,
g. wir uns geſtellt haben. An uns liegt es,
u d treu unſere Pflicht gegenüber Volk
an Heimat zu erfüllen. Und dazu gehört in
v Linie, daß wir uns einordnen in das

oße Ganze, daß wir uns unkerordnen dem
Koßen, heiligen Ziel.
vorbild wollen wir ſein
in der harten, ungbläſſigen Selbſtzucht.

Dägene n7 elbſtherrliche Jch muß untergehen im
ſern nut werden zum Wir, ein Teil der

einzigen Gemeinſchaft, zu der hinwir alle ſtreben er
art und ſchwer iſt dieſe Arbeit an unsehe wir ſind jung, haben noch unſeren

wiſſen d edingungsloſen Jdealismus und
unnſtg wir in unſerem Bund aufbauende

ſaß e leiſten müſſen. Wiſſen auch,
el Zukunft unſeres Volkes zum großen
Sltun h unſerer inneren und äußeren
wir Shne hängig iſt. Nicht uns gehören wir,
und ſener ter herrlichen, deutſchen

nft. Dſtets bewußt bleirdt: Deſſen wollen wir un

Chriſta Müller.
Wir ſingen Volkslieder

eute i iun iſt unſer Volksliederabend. Jch nehme
im e und ziehe vergnügt los zumſchon in ſtige Mädchenſtimmen klingen mir
Mit Hof entgegen.

mee als werde ich und hauptſächlich
Endtg arre begrüßt.

rerin; ch kommt auch Jrma, unſere Füh-
un kann's losgehen!
a n wir marſchieren ſing

Wont, immen und 40 Hände ſchließen
ers iſt ver zu einer feſten Kette. Der letzte

leitet mit r lungen die Kette gelöſt, Jrma
Heute wen gen Worten den Heimabend ein.
wenig aufmober wir unſeren Liederſchatz ein
hieden in er eln. Wir wollen das Lied: „Dort
Weiſtift u grem Holze“

ſingen

wahrnehmen mußte.

ſingen es uns vor. Leiſe ſingen wir beim
zweiten Male mit. Wir wiederholen alles noch
einmal und ſeht, es geht ſchon beſſer Lang
ſam ſtreiche ich den GAkkord über die Gitarre
und noch einmal klingt das Lied von der
Mühle und dem goldenen Ringlein durchs
Zimmer.

Nun kommt das zweite Lied an die Reihe:
„Es war ein Knabe gezogen Wer kennt
dies Lied? Niemand?!

Gut, ich ſinge es euch mal vor!
Alle ſind davon begeiſtert: „Was wollen

wir auch lernen!“
Gleich geht's los nach unſerer alten Me

thode: erſt Text aufſchreiben, dann an die

e r
Kerzenſchein beleuchtet. Die Kerzen ſind verMelodie; und es dauert gar nicht lange, da

können wir ſchon zwei ſchöne, für uns neue
Volkslieder.

So, für heute haben wir genug gelernt;
nun wollen wir unſere bekannten Volkslieder
auskramen. Das geht jetzt wie am Schnürchen:
von der Heide und drei Zigeunern, vom Ring
lein und Huſaren, vom Scheiden, vom Wan-
dern, ein Liedchen iſt immer ſchöner als das
andere. Fede ſchlägt ihr Lieblingslied vor,
und bald ertönt ein luſtiger, neckiſcher Reim,
bald eine leiſe, getragene Volksweiſe.

Zu ſchnell iſt der Abend zu Ende und wir
gehen lachend auseinander.

Chriſta Bonel, Waldau.

Ein Brief aus Oeſterreich
Der politiſche Wochenbericht war beendet.

Das übliche Hin und Her von Frage und Ant
wort wollte gerade beginnen, da nahm plötzlich
eine der fünfzehn Mädels den Brief zur Hand,
der ſchon von Beginn des Heimabends an, vor
ihr auf dem Tiſch gelegen hatte und teilweiſe
wohl in den einzelnen Gemütern ganz heim
lich die Frage ausgelöſt haben mag, was wohl
dieſer Brief dort auf ſich habe?

Und richtigl! Kaum iſt der geheimnisvolle
Brief in der Hand der Kameradin erblickt, da
werden all' dieſe ſtillen Fragen laut, bis allen
r Antwort wird: Ein Brief aus Oeſter
reich
Ganz ſtill wurde es auf einmal in unſerem
ſchönen, ſchlichten Heimzimmer. Nicht lange,
dann hellten ſich die ernſtgewordenen Mienen
wieder auf. Man begann zu erzählen kleine
Geſchichten aus dem Dollfuß-Land, Eviſoden,
Anekdoten, Geſchichten, luſtige und ernſte löſten
einander in bunter Reihenfolge ab.

Fröhliches Lachen füllte den Raum, wenn
man noch einmal die Begebenheit vernahm, die
man vor Tagen bereits in der Zeitung mit
innigem Behagen geleſen hatte: Wie einſt
Herr Dollfuß mit Kind und Kegel aus einem
Ort wieder flüchten mußte, den er zwecks Ex
holung von der wirklich anſtrengenden Arbeit
der Zähmung der Widerſpenſtigſten, oder auf
öſterreichiſch: der Nationalſozialiſten, auf
geſucht hatte. Grund: Mangel an Licht und
Waſſer, hinter welchem leidigen Naturereignis
natürlich wieder dieſe Nazis ſteckten.
Oder wie der italieniſche Staatsmann Suvich
ſtaunenden Auges an den Bergwänden im
DollfußLand weithin leuchtende Hakenkreuze

Oder wie
Ja, die Geſchichten wollten halt nicht enden.

Nicht nur luſtige Galgenſtücke, auch vom
Leiden und Kämpfen der Nationalſozialiſten
im Bruderland jenſeits der Donau wurde ge
ſprochen. Kleine Geſchichten und doch zeugte
eine jede von heiligem Glauben an die Jdee
und unerſchütterlichem Kampfwillen für ſie.

Nun aber hörten wir die Sätze aus dem
Brief einer deutſchen Oeſterreicherin an unſere
Kameradin:

„Jch beneide Dich, daß Du in Deutſchland
leben darfſt, in einem Land, wo ſich das Volk
aufgerafft hat, wo das Volk den Willen und
die Tat gezeigt hat, daß es kein Sklavenvolk,
ſondern ein Herrenvolk iſt.

Wir in Oeſterreich leben in einem Chaos.
Wirtſchaftlich geht es bei uns ganz ſchlecht,
und von hier aus wird auch der Zuſammen

bruch der jetzigen Regierung erfolgen. Es
wird immer viel geredet, aber nichts in die Tat
umgeſetzt. Alles ſcheitert an den Parteien. Es
wird ſo gelogen, daß man nichts mehr glauben
kann.

Jn uns wird die Exinnerung an jene un
ſelige Zeit wach, da es bei uns genau ſo zu
ging, da volksfremde Silberſtreifen- und Er-
füllungspolitiker im traulichen Verein mit
Juden, und die innere Zerriſſenheit in
unſerem Vaterland unſer Volk bis an den
Rand des Abgrundes geführt hatten. Wir
hören weiter:

„Unſere Nationalſozialiſten werden wie die
ärgſten Verbrecher behandelt, als Geiſeln
werden ſie oft wochenlang zu kranken Leuten
geſperrt.

Wenn auch bei uns einmal der Zuſammen
bruch kommt, wird es ſehr ſchlimm ausgehen
für die, die jetzt am Ruder ſind. Es heißt
immer, in Oeſterreich ſtehe alles hinter der
Regierung, aber das iſt nicht wahr! Ganz
Salzburg z. B. iſt gegen ſie. Weißt Du, manch
mal könnte man weinen, wie ſich ein Volk ſo
verirren kann. Es geht lieber zu Kroaten,
Serben, Franzoſen, um Hilfe zu ſuchen, als
zu ſeinem Brudervolk. Heute Oeſterreicher
ſein, das heißt: Kein Deutſcher ſein. Jch bete
zu Gott, daß die Schranken bald fallen und
bald wieder Friede wird; denn die jetzigen Zu
ſtände ſind erdrückend.

Hier ſchließt der Brief aus Oeſterreich.
Eine ernſte, nachdenkliche Stimmung hatte

alle erfaßt. Vor mir liegt noch vom Wochen
bericht eine Zeitung mit der Rede des Führers
Lor dem Reichstag. Laut las ich die Worte
an Oeſterreich:

„Jch glaube meine Heimat und ihr Volk
auch heute noch genug zu kennen, um zu wiſſen,
daß der Pulsſchlag, der 66 Millionen Deutſche
im Reich erfüllt, auch ihre Herzen und Sinne
bewegt.“

Und aus dieſen Worten des Führers
nahmen wir den feſten Glauben mit, daß die
ſieghafte Jdee des Nationalſozialismus ſich
auch in Oeſterreich allem Terror zum Trotz
durchſetzen wird, und Oeſterreich wieder das
wird, was es Jahrhunderte hindurch geweſen
war: Die deutſche Oſtmark eines großen
Deutſchen Reiches.

Noch lange bewegte uns dieſe Stunde voll
Lachen, Ernſt, Hoffnung und Glauben, die uns
brachte ein Brief aus Oeſterreich.

Chriſta Müller.

Winterlager 1955
Wir hatten unſer Winterlager in dieſem

Jahr nach Thüringen gelegt, und zwar wohn
ten wir in einem Dorf im Mühlbachtal bei
einem Bauern. Als wir das Zimmer ſahen,
das wir während der folgenden 8 Tage be
wohnen durften, blieb uns allen der Mund
offen ſtehen: der Raum ſtand voller Betten!
Man bedenke, im Winterlager, und beinahe
jede ſollte ein Bett für ſich allein haben. Wir
haben uns aber ſchnell von unſerem freudigen
Schrecken erholt, um die ſchönſten Betten ge
knobelt und dann die Affen ausgepackt.

Nun ging's erſt mal raus. Wir mußten
uns ja mit der Gegend und vor allem mit den
Schneeverhältniſſen vertraut machen. Jn Halle
lag natürlich kein Flöckchen Schnee mehr, und
man hatte uns ausgelacht, als wir mit den
Brettern loszogen. Aber ſchon während der
Bahnfahrt hatten wir Glück: es ſchneitel! Wir
haben die Schneeflocken aber auch förmlich mit
den Blicken heruntergezogen. Jetzt konnten wir
alſo getroſt die Bretter aufſchnallen und los-
fahren. Feine Abfahrten haben wir entdeckt
und auch ſchöne Stellen im Wald. Jn den
Waldwegen lag der Sſhnee ſehr hoch, weil faſt
noch niemand dort gegangen war.

Oft verſperrten umgebrochene Kiefern
ſtämme den Weg oder Tannen ließen ihre
breiten, mit Schnee bedeckten Zweige weit über
den Weg hängen.

Jrgendwie berührte uns die Stille um die
Tannen, ſo daß wir uns ſcheuten, die Zweige
anzuſtoßen und gebückt darunter hindurch-
fuhren.

Luſtig und lebhaft war's immer
auf den Abungshängen.
Zum Lachen gab es überhaupt immer irgend
etwas. Auf Fahrt kann man ſich geradezu ge
ſund lachen. Bobfahren auf Skiern oder Fuchs
jagden machen viel Spaß. Die ſchönſten Maſ
ſenſtürze haben wir dabei gebaut.

Eine Sache für ſich waren dabei FrenzelsBindungen. Jch glaube, vier oder Hünfmal
haben wir ſie kunſtvoll mit Bindfaden geflickt;

als wir wieder nach Halle kamen, hing ſie
links und rechts nur noch an einem Fädchen!

Nach dem Abendeſſen ſaßen wir immer noch
in der großen Küche auf der Eckbank und
ſangen, ſpielten oder liefen noch ein bißchen
draußen herum. Dann wurde noch geflickt, ge
ſtopft und vorgeleſen aus Luckners: Juli Bume.

Uebrigens aßen wir große runde Bauern
brote, deren größte Schnitte ungefähr 50 Zenti
meter lang war. Die großen Schnitten ſchmeck
ten noch mal ſo gut wie die kleinen daheim.
Einmal konnten wir zuſehen, wie dieſe Brote
im Hausbackofen gebacken wurden. Das war
den meiſten von uns neu. Mittags kochten wir
ſelbſt in unſerem großen Gruppenpot.

Am Nachmittag des 31. Dezember ruhten
wir uns aus, um nachts recht friſch zu ſein.
Um 11 Uhr etwa zogen wir dann los, ſtapften
durch den ſtellenweiſe hohen Schnee
tief in den Wald.

Kurz vor der Stelle, die zur Feier beſtimmt
war ein kleines Tal gehen zwei
voraus. Das Tal iſt von drei Seiten von ziem
lich ſteilen Abhängen eingeſchloſſen, auf der
vierten Seite iſt es offen. Um zwei mittel
große Tannen, die ganz ineinander gewachſen
ſind und einzeln ſtehen, werden viele Kerzen
in den Schnee geſteckt und angezündet. Dann
können die anderen Mädel kommen. Fein ſieht
es von oben aus, wie hin und wieder das Licht
durch die Stämme ſcheint. Dann ſtehen wir
alle um die Tanne, es iſt kurz vor 12 Uhr. Wir
ſingen, dann werden ein paar Worte ge
ſprochen.

Jetzt hallt der Böllerſchuß von den Hängen
und wir lauſchen dem leiſen Glockengeläut, das
von der offenen Talſeite zu uns dringt: „Das
Alte iſt vergangen, das Neue angefangen
Glück zu! Glück zu zum neuen Jahrl“ Wir
beantworten das Glockengeläut mit einem
Lied.

Lange noch ſtehen wir ſtill und ſehen in die
zuckenden Flämmchen. Die rieſenhaften Tan
nen am Rande des Tales werden von dem

löſcht. Wir klettern den Berg hinauf und n
nachdenklich zwiſchen den hohen Tannen heim
wärts. Da klingt in die Stille hinein leiſe und
m eine Flöte, die eine von uns mitgenommen
hat.

Unten im Dorf werden wir übermütig,ſchneeballen uns mit einer Gruppe Sorſhewoh

ner und wünſchen uns gegenſeitig ein frohes
neues Jahr.

Schnell' vergehen nun die Tage, die wir noch
bleiben können. Wir denken möglichſt wenig
an den Abſchied, aber eines Morgens iſt es doch
ſo weit. Die Betten werden abgezogen und die
Affen gepackt, die jetzt viel leichter ſind ohne
die Eſſerei.

Eine große Beruhigung iſt es uns, daß es
gerade an dieſem Tage anfängt zu tauen und
wir die Tage vorher gehörig ausgenutzt haben.
Wir verſtauen uns und unſere Sachen dem
Pferdeſchlitten und ab geht's zum Bahnhof.

Zum Abſchied werfen uns die Dorfjungen
noch knüppelharte Schneebälle an den Kopf.

BDM Halle,

Ein Heimabend!
Ziemlich kalter Wind bläſt durch die

Straßen der Stadt. Aus jeder Richtung kom
men BDMMädels eiligen Schrittes zum
Heim gegangen.

Hier ſitzen wir nun wieder traulich bei
ſammen und laſſen draußen den Wind toben.
Der Erſte im Monat iſt geweſen. Schnell wird
der Beitrag bezahlt und andere Geldangelegen
heiten werden geregelt

Dann beginnen wir mit einem Lied unſeren
Heimabend. Wer ſich ſo recht unſerer Auf
gabe bewußt iſt, der lauſcht auf den Leitſpruch
von Hertha nicht umſonſt, ſondern bildet ſich
daraus eine neue Aufgabe und gelobt ſich ſtill
im Jnnern, in noch feſterer Treue zu dem
Führer zu ſtehen. Wir halten Rückblick a
die vergangene Zeit und geloben uns au
weiter immer und immer danach zu ſtreben,
unſere Pflicht, die uns als deutſche Mädels
geſetzt iſt, bis zum Ziele unermüdlich erfüllen
zu ſuchen.

Unſere Tätigkeit darf nicht ſtocken, Erfolg
muß hervorſprießen. Mit Mut gehen wir an
die Arbeit, iſt es doch nicht für den einzelnen,
ſondern für das ganze deutſche Volk.

Unſer Abſchlußlied iſt verklungen. Kühle
Luft empfängt uns draußen und läßt uns
fröſteln.

Zufrieden, daß wir wieder einen Abend
tätig ausgefüllt haben im Dienſte unſeres
Vaterlandes, wollen deutſche Mädels nun
einen geſunden Schlaf.

Mädelgruppe Bitterfeld.

Wahrt euer Volkstum!
Viele werden denken, Raſſenkunde iſt für die

Gelehrten und Studierten, eine hohe wiſſen
ſchaftliche Theorie,

Gewiß, aber es iſt gerade heute unbedingt
notwendig, daß die einfachſten Begriffe über
Raſſe und Raſſenerhaltung in unſer Volk ge
tragen werden. Wir Nationalſozialiſten haben
die Pflicht, unſeren deutſchen Volksgenoſſen
ihr Raſſebewußtſein wiederzugeben. Unſere
Vorfahren waren ein mutiges, kämpfendes
Volk. Es waren zähe, ſtolze Herrenmenſchen,
die nur die Macht der Götter, die Naturgewal
ten über ſich anerkannten. Als nächſte Macht
verehrten ſie in älteſter Kultur die Sonne und
ihr waren die meiſten Feſte geweiht. Schon
früher, ſo wie auch heute noch in manchen
Gegenden loderten auf allen Bergen zur
Sommerſonnenwende die Feuer auf.

Es war eine Verſtändigung, hier ſind
Menſchen gleichen Glaubens, gleicher Sippe.

Zum Winterſonnenwendfeſt, unſerem heu
tigen Weihnachten, wurde das neugeborene
Licht, die neu erſtehende Sonne, gefeiert, aus
Freude, daß es nun wieder aufwärts ging,
dem Frühling entgegen. Als Symbol für die
Sonne, für das Leben, galt das Sonnenrad das
Hakenkreuz.

Von ihrem Familienleben und ihren
Tugenden, von Mut, Tapferkeit und Treue,
ſchreibt der römiſche Schriftſteller Tacitus mit
Bewunderung.

Wir Deutſchen ſind die Nachkommen und
Erben der Germanen. Wenn unſer deutſches
Volk auch ſchon mit anderen Völkern vermiſcht
iſt, ſo iſt es doch geadelt und veredelt durch das
nordiſch- germaniſche Blut. Und nun iſt es
unſere Aufgabe, uns nicht weiter mit minder
wertigen Raſſen zu verbinden.

Deshalb hat jeder einzelne Deutſche die
Pflicht, auf raſſiſchem Wege zur Erhaltung
des Volkstums beizutragen, denn Raſſe und
Volkstum hängen unmittelbar zuſammen. Sind
nicht faſt alle Sitten und Bräuche in unſerem
Vaterland raſſiſch bedingt, d. h. überliefert ſeit
Tauſenden von Jahren und germaniſchen Ur
ſprungs!

Wir ſind ſtolz auf unſere Abkunft und
unſere Vergangenheit, deshalb wollen wir mit
allen Kräften für unſere Zukunft kämpfen.
Mit dem alten germaniſchen Sonnenſymbol, dem
Mnrrtens für ein neues, völkiſches Deutſch
and.

Jngeborg Bößenroth,
Gut Hohlſtedt b. Wallhauſen.

Verantwortlich: Hans Rohkrähmer.
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Wänteregeoek- Wetterdienst

Harz.
Goslar: Geringe, vielfach durchbrochene Schneedecke,

3, wolkig, kein Sport. Hahnenklee: Schneedecke 5,
Reuſchnee 12, ſtellenweiſe durchbrochen, 38, leichter
Schneefall, nur Rodel möglich. Clausthal: Schneedecke

Neuſchnee 3—5, verharſcht, 1, leichter Schneefall,
Sport nur ſtellenweiſe möglich. Torfhaus: Schneedecke
52, Neuſchnee 1—2, gekörnt, 2, Regen mit Graupel,
Sport gut. Benneckenſtein: Schneedecke 5, Neuſchnee 8
bis 5, Pappſchnee, 1, leichter Schneefall, kein Sport.
Braunlage: Schneedecke 3, Neuſchnee 8, gekörnt,
wolkig, Sport mäßig. Altenaun: Schneedecke 3, Neu
ſchnee 1—2, Pappſchnee, 0 Grad, ſtärkerer Schneefall, kein
Sport. Schierke: Schneedecke 15, Neuſchnee 3-—5, ge
körnt, 0 Grad, ſtärkerer Schneefall, Ski mäßig, Rodel
gut. St. Andreasberg: Schneedecke 20, Neuſchnee J—-5,
gekörnt, 2, ſtärkerer Schneefall, Ski gut, Rodel mäßig.

Thüringen.
Jnſelsberg: Schneedecke 85, verharſcht, 2, neblig,

Sport ſehr güt. Oberhof: Schneedecke 65, Neuſchnee 1
vis 2, gekörnt, 2, Sport gut. Schmücke: Schneedecke
95, Neuſchnee 2, Pulver, 2, leichter Schneefall, Sport
ſehr gut. Maſſerberg: Schneedecke 36 (7), verharſcht,

2, leichter Schneefalk, Ski mäßig, Rodel gut. Neu
hausRenn.: Schneedecke 37, Neuſchnee 1—2, verharſcht,

1, Schneetreiben, Sport gut.

Bayriſche Alpen.
Oberſtdorf: Schneedecke 30, Firnſchnee, 4, Sport

gut. Schneefernerhaus: Schneedecke 250, verharſcht,
9, heiter, Sport gut. Bad Tölz: Schneedecke 39, ver

harſcht, 0 Grad, wolkig, Sport mäßig. Garmiſch
Partenkirchen: Schneedecke 25, gekörnt, 5, heiter, Sport
gut. Kreuzeck: Schneedecke 110, Firnſchnee, 10, heiter,
Sport gut. Hirſchberg: Schneedecke 175, verharſcht, 8,
wolkig, Skli mäßig, Rodel gut. Predigerſtuhl bei Bad

Mitteldeutſche NativnalZetrung

Der demtſe
Die erſten Gaumeiſter im Handball

PGV Magdeburg Gaumeiſter im Gau V V

Reichenbach: Schneedecke 176, Pulver, 8, wolkig, Sport
ſehr gut.

Sächſiſches Berglaänd.
Altenberg-Geiſ.: Schneedecke 20, Neuſchnee 1--2, ver

harſcht, 1, leichter Schneefall, Sport mäßig. Neu
hauſen: Schneedecke verharſcht, 2, wolkig, Sport
gut. Traunſtein: Schneedecke 11, vereiſt, 5, wolkig,
Sport nur ſtellenweiſe. Rehefeld: Schneedecke 29, Neu
ſchnee 1--2, gekörnt, 3, leichter Schneefall, Sport gut.

Die Temperaturen liegen heute früh, abgeſehen vom
Harz, in ſämtlichen deutſchen Gebirgen merklich tiefer
als am Vortage. Jn den Gebirgen Mittel- und Südoſt-
deutſchlands iſt es außerdem vielfach zu mäßigen Schnee
fällen gekommen. Damit haben ſich die Schneeverhältniſſe
meiſt wieder etwas gebeſſert. Nur in den Bahyeriſchen
Alpen ſind infolge kräftiger Sonnenſtrahlung die Schnee
höhen in den höheren Lagen etwas zurückgegangen Jm
Harz beſtehen weiterhin nur mäßige Ski- und Rodel-
bedingungen. Jm Thüringer Wald, in den ſächſiſchen
Gebirgen ſowie im ſchleſiſchen Bergland laſſen ſich in den
hohen Lagen Ski und Rodel meiſt gut ausüben. Die
Alpen bieten in ſämtlichen Lagen unveränderte Schnee
ſportmöglichkeiten.

Kreisbezeithnung im Gau VI Mitte

Die zum Gau VI Mitte des Deutſchen
Fußball- Bundes gehörigen Kreiſe wer
den zu verwaltungstechniſchen Zwecken mit
fortlaufenden Nummern in nachſtehender
Reihenfolge bezeichnet:

Bezirk l Magdeburg-Anhalt. Kreis 1:
Altmark, 2: Magdeburg, 3: Harz, 4: Anhalt.

Bezirk II Halle- Merſeburg. Kreis 5:
Elbe-Elſter, 6: Mulde, 7: Kyffhäuſer, 8: Saale,
9: Saale-Elſter.

Bezirk II Erfurt-Thüringen. Kreis 10:
Oſterland, 11: Oſtthüringen, 12: Nord
thüringen, 13: Wartburg, 14: Weſtthüringen,

115: Südthüringen.

Durcheinander in
Jn der 2. Kreisklaſſe geht es, genau wie in

der erſten, noch luſtig durcheinander. Jn Ab
teilung 2 führt nach dem Rücktritt Giebichen
ſteins von der Punktwertung Z. Zt. die Reichs
bahn, dann meldet ſich Zörbig zu Wort; kurz

es gibt hier noch verſchiedene Möglichkeiten.
Jn Abteilung 3 iſt Landsberg die Meiſterſchaft
nicht zu nehmen. Jn Abteilung 4 ſollte in
Amsdorf der Meiſter ſicher ſtehen. Abteilung 5
und 6 ſind offen. Jn Abteilung 7 gibt es
noch 6 Anwärter und zwar: Meuſchau, Zöſchen,
Dürrenberg, Mücheln, Schladebach und Weg
witz. Jn Abteilung 9 liegt die Entſcheidung
zwiſchen Morl als Favorit und Nehlitz.

Am Sonntag wurden folgende Ergebniſſe
erzielt:

1, Kreisklaſſe.
Schkeuditz behauptete ſich auf eigenem

Platze ganz überlegen mit 9:0 (3:0) Toren
gegen Mücheln. Leung hatte wieder ein
mal einen ſchwarzen Tag. Trotz Vorteil des
eigenen Platzes wurde die Mannſchaft von
Lettin ſicher mit 4:2 (2:0) geſchlagen.

2. Kreisklaſſe.

Abteilung 2. Cröllwitz Zörbig
brachte ein flottes und offenes Spiel. Cröll
witz erzielte das Führungstor, dann kam Zör
big auf, kam zum Ausgleich und ging 3:1 in
Führung. Nach dem Seitenwechſel gleichver
teiltes Spiel. Zörbig gewann 4:3. Ein
tracht Wörmlitz 3:1 (1:0). Kurz vor
der Pauſe erſt gelingt Eintracht das

e dann wird auf 3:0 erhöht und
urz vor Schluß kommt Wörmlitz zum ver

dienten Ehrentor. Eine Ueberraſchung leiſtete
ſich Olympig durch eine 1:10 Niederlage
gegen Salzmünde. Ein Unfall in der
2. Minute brachte Olympig aus dem Konzept.
Giebichenſtein 2. Braunsdorf 1.
brachte Braunsdorf einen knappen 3:2 (3:1)
Sieg. Poſt und Reichsbahn trennten ſich
nach mäßigen Leiſtungen der Reichsbahn
unentſchieden 4:4; hier hat die Poſt den Sieg
verſchenkt.

Abteilung 3. Landsberg war gegen
Sportklub 32 zwar in den erſten 45 Mi-
nuten überlegen, dann ließ der linke Flügel
merklich nach, ſo daß der Sportklub kurz
hintereinander zu 2 Toren kam. Ergebnis 4:3
(4:1) für Landsberg. Hohenthurm mußte

der 2. Kreisklaſſe
Mignon einen knappen 2:1(1:1) Sieg über
laſſen. Quetz und Brachſtedt teilten ſich
durch ein Unentſchieden von 1:1 in die Punkte

Abteilung 4. Amsdorf blieb weiterhin
ungeſchlagen. Stedten würde 4:0 (0:0) ab
gefertigt. Auch Oberröblingen müßte
von Wansleben eine 0:4- Niederlage hin
nehmen.

Abteilung 5. Bennſtedt und Niet
leben trennten ſich unentſchieden 2:2. Die
Tore wurden ſämtlich in der erſten Halbzeit
exzielt. Schützenfeſt veranſtaltete der Sturm
von Dölau gegen Lauchſtädt. 18:0 war
das Schußergebnis für Dölau.

unterlag gegen Osmünde nach einer gleich
verteilten erſten Halbzeit 2:4

Abteilung 7. Zöſchen gegen Dürren-
berg 2:4. Anfangs ſah es nicht nach einem
Siege Dürrenbergs aus, denn Zöſchen ging
2:0 in Führung. Das beſſere Können Dürren-
bergs brachte aber Gleichſtand und faſt mit
dem Abpfiff das 4:2Ergebnis. Einen Ach
tungserfolg erzielte Eliſſe M üſcheln durch
einen 3:1(0:1) Sieg über den Tabellenführer
Meuſchau. Freienfelde nahm Sper-
gau durch einen 3:1(3:1)Sieg die Punkte ab.
Schotterey unterlag gegen Altranſtädt

158 eAbteilung 9. Friedrichſwerz und
Morl waren ſich gleichwertig, ſie trennten ſich
unentſchieden 2:2 (3 L b nitz ſtellte gegen
Lettewitz die geſchloſſenere Einheit und ge
wann verdient 5:1. Brachwitz fertigte Sh l
bitz ſicher mit 10:3 Toren ab. Neh litz be
hauptete ſich nach guten Leiſtungen 3:1 gegen
Löbejün.

Untere Mannſchaften: Boruſſia 2. VfL. Merſeburg
2. 0 1; Sportfreunde 2. 96 2. 4 3; 99 Merſeburg
gegen Preußen Merſeburg 2 (10 Mann) 3 0; 98 2. trat
gegen Neumark nicht an. Favorit 2. Ammendorf 2.
4 1. Weiſe 2. Sportbrüder 2. 3 6. Beung 2. gegen
Kayna 2. 1: 1. Giebichenſtein 3. Braunsdorf 2. 3 4.
Huetz 2. Brachſtedt 2. 0 2. Landsberg 2. 1932 2.
6 0. Zöſchen 2. Dürrenberg 3 2. Mücheln 2.
gegen Meuſchau 2. (3 Mann) 7: 0. Schotterey 2. Alt-
ranſtätt 2. 5 3. Shylbitz 2. Nehlitz 2. 0 5. Wacker 3.
gegen 98 3. 0 0. Favorit 3. Boruſſia 3. 7: 1. Wacker
4. (9 Mann) Ammendorf 4. 3:4 (3 1). Preußen
Merſeburg 3. VfL. Merſeburg 3. 13.Jugend. Boruſſia 1. Jgd. Schkeuditz 1 2. Bo
ruſſig 1. Knaben 96 1. 2- 1. Boruſſia 2. Knaben
gegen Sportfreunde 2. 6 0. Wacker 2. Jun. Weiſe 1.
0 3. Wacker 1. Jugend Sportfreunde 1. 14 1.
Wacker 1. Knaben 98 1. 5 2. Wacker 2. Knaben
gegen Gr.-Liſſa 1. 4 1. Wacker 3. Knaben Eintracht 1.
0 3. 96 1. Jugend 98 1. 3 1.

Abteilung 6 Concentra Ammendorf

Allmählich wird die Lage in den einzelnen
Handballgauen immer überſichtlicher. Nach den
Spielen am Sonntag wurden bereits in drei
Gauen Meiſter ermittelt. Es ſind dies der
frühere Meiſter Polizei Magdeburg im
Gau Mitte, Boruſſia Carlowitz im
Gau Schleſien und SV. Waldhof im
Gau Baden.

Jm Gau Pommern erheben noch drei Ver
eine Anſpruch auf die Spitze in Gruppe l,
da Polizei Stettir und Keith Star
garde ihre Spiele gewannen, während in
Gruppe Il Preußen Stettin ohne Punkt-
verluſt an der Spitze ſteht. Der Askaniſche
TV. kehrte auch aus Küſtrin ſiegreich heim
ſo daß die Entſcheidung im Gau Brandenburg
erſt im Spiel wiſchen den Askaniern und
dem BSV. 92 fällt.

Boruſſig Carlowitz überwand im
Gau Schleſien die letzte Klippe und ſicherte ſich
durch einen 6:1Sieg über Thd. Neukirch
abermals die Meiſterſchaft.

Eine Ueberraſchung gab es in Sachſen,
wo der Tabellenerſte, Sportfreunde
Leipzig, durch den ATV. Schönefeld
mit 4:5 geſchlagen wurde und dadurch nur noch
einen Punkt Vorſprung vor den Sport
freunden aus Dresden hat.

Jm Gau Mitte
iſt die Lage unverän! ert und der Titel den
Magdeburger Poliziſten nicht zu nehmen. Jn
den Gauen Nordmark und Niederſachſen fan
den keine Spiele von entſcheidender Bedeutung
ſtatt. Polizei Hamburg gilt in der Nordmark
als ſicherer Meiſter. Nach einem weiteren
Siege hat Hindenburg Minden in der Gruppe
Nord des Gaues Weſtfalen keinen Gegner
mehr zu fürchten. Der Gau Baden wird bei
den Endſpielen um die Deutſche Meiſterſchaft
wieder durch den SV. Waldhof vertreten,
der damit den höchſten Titel wieder verteidigen
kann. Ein weiterer Gruppenſieger ſteht bereits
ſeit Tagen im

Ganu Mittelrhein
feſt, wo der TV. Algenrodt nicht mehr
einzuholen iſt. Durchaus offen ſind die Ver
hältniſſe noch in den Gauen Oſtpreußen (zwei

Gruppen), Niederſachſen (Gruppe Nord)
Nordheſſen, Südweſt (Gruppe Pfalz-
Saar), Niederrhein (Weſt und OſtWeſtfalen (Süd), Mittelrhein (h,
Württemberg (Weſt und Oſt) ſowie in
den beiden Bayeriſchen Gruppen.

Neues in Kürze
Ein „Hallenſportfeſt der 2000“ wurde in der

Weſtfalenhalle Dortmund unter Beteiligung
zahlreicher SALeute durchgeführt. Das
Hauptereignis bildete der Sprinterkampf, den
wie erwartet Borchmeher-Bochum vor
Killing-Dortmund für ſich entſchied.

Das erſte große Straßenrennen der neuen
Rennzeit 1934 gelangte mit dem 180 Kilometer
langen Berufsfahrer-Kriterium von Nizza zum
Austrag. Sieger blieb mit über drei Minuten
Vorſprung in 4:54:25 der Franzoſe Aimar
vor Soffietti. Der einzige Deutſche
Altenburger belegte den 15. Platz.

Argentiniens Fechter, die in Frankreich und
Jtalien mit gutem Erfolge kämpften, wurden
jetzt plötzlich in die Heimat zurückgerufen, ſo
daß die geplante Reiſe nach Deutſchland ab
geſagt werden mußte.

Einen deutſchen Autoſieg gab es beim inter
nationalen Eisrennen in Valentung bei
Stockholm. Der Schwarzwälder Pietſch
fuhr auf ſeinem Alfa Romeo mit einem Stun-
denmittel von 121,9 Kilometer einen überlege-
nen Sieg gegen den Schweden Johnſon
heraus. Bei den Motorradfahrern ſtartete der
Engländer Stanley Woods, der je
doch wegen Zündungsdefekt gleich nach dem

Start aufgeben mußte. Die ſchnellſte ZeitTages fuhr hier der auch in Deutſalen
bekannte Sunquiſt auf Husgvarna mit 13t2
Stundenkilometer.

Amtliche Bekanntmachungen
Handball.

1. Für Sonntag, den 25. Februar 1984gende Spieländerungen ein: Spiele Nr. 55 n fol
r des hen het nern Se abageſet. et
Nr. 580 heißt Poſt Nietleben, Schiedsrichter Weginn 14 Uhr. ter Se Le2. 98 zieht die 2. Mannſchaft zurück, die bSpiele ſind zu ſtreichen. angeſetzten

3. Für Montag, den 26. Februar 1934 wi
vertreter von Hohenthurm und Obhauſt
20 Uhr).

4. Für Sonntag den 25. Februar 1934gendes Spiel angeſetzt: Nr. 501a 14.15 Uhr Zicetg m

gegen Oberröblingen 2. (Reichsbahn). n
Bormann.

rd Vereinen vorgeleten

Guderlei,

Fachwart für Fußball.
Spiel Nr. 255 und 294 fällt aus.
Zum Spiel Kreisklaſſe Schkeuditz tritAenderung ein: für Gebhardt ſpielt Große, i Ken

dorf; für Lingott ſpielt Schliebe, Reidebürg; für Vrh.
hardt ſpielt Preuß, Ammendorf; Erſatz Erich Rohd
Reideburg. Abſagen ſind bis ſpäteſtens Mittwoch m
Herrn Curt Krüger, »Reideburg, Brenkenhoffſtrichten. inte. nDer Spieler Kleemann, Favorit, wird bis zuverlündung geſperrt. h e

Kreis Saale.
Bezirk II im Gau VI (Mitte) des DFV. und D V.
Am Sonntag, dem 25. Februar 1934 findet in Lands

berg auf dem Platze der Spielvereinigung Landsber
1933, 14 Uhr, ein Spiel einer Auswahlmannſchaft et
die Spielvereinigung Landsberg 1933 zugunſten der
Winterhilfe ſtatt.

Die Auswahlmannſchaft iſt wie folgt aufgeſtellt
Straube; Jägermann (SC. 32), Rolle (Quetz); Große,

Noack (Mignon), Grote Brachſtedt); Eſchte (Srachſtedh
Pieſche (Mignon) Heinrich (Ouetz), Lange (SE 39
Meißner (Brachſtedt) Erſatz Heßler, Jahn, Kolbe
(Mignon).

Organiſation und Abrechnung des SpielesLandsberg übertragen. Als Schiedsrichter S e
Boruſſia beſtimmt. Abfahrt 12.15 Uhr. Die Spieler
inelden ſich 12 Uhr bei Herrn Zabel in der Bahnhofhalle

Dr. Wohſer.

Kreis Saale
im Gau VI (Mitte) vom DFB. und DSB.

Verwaltung.
t. Spielſperren bis mit 31. Juli 1934: Walter Cho

wanſky und Otto Leibner beide Marathon LeungRöſſen),
Handball: qualifiziert vom 20. Februar bis einſchl

19. März 19 Wilhelm Kaiſer (Niemberg) und Kurt
Jlle (Braunsdorf). fiziert vom 20. Februgtbis einſchl. 3. April 1934: Willi Meiſter (VſL. Merſeburg

2. Vereinsauflöſung. Verein für Bewegungsſpiele
Löpitz hat ſich aufgelöſt und iſt in Abteilung 6 zu ſtreichen.
Die gegen den Verein ausgetragenen Spiele ſind zu
ſtreichen und werden nicht gewertet.

3. Vereinszuſammenſchluß. Fußballverein Sportbrüder
Halle und Giebichenſteiner Sportoerein haben ſich unter
dem Namen Spielvereinigung Giebichenſtein -Sportbrüder

zuſammengeſchloſſen. Anſchrift: Kurt Löchner Halle
S., Müllers Privätſ mtliche Spieler ſind

ir den neuen Vereir rechtigt. Der Verein ſetzt
2, 11

Fachwart für Fußball.
1. Die ausgetragenen Spiele der 1. Runde bis einſchl.

10. Dezember 1933 werden mit folgenden Ausnahmen ge
nehmigt:

Nr. 18 1910 Poſt 2 Punkte für 1910, Poſt nicht an
getreten. Nr. 82 Löbnitz Morl. Punkte Morl, Richard
Zorn (Löbnitz) Jugendlicher). Nr. 502 Ammendorf gegen
Leunga. 2 Punkte für Ammendorf, Leung nicht ange
treten. Nr. 523 Conc. Ammendorf Raßnitz Zwel
Punkte für Ammendorf, Raßnitz nicht angetreten r.
Alsleben Könnern. 2 Punkte für Alsleben, Könnern
nicht angetreten. Nr. 616 Eisdorf Oberröblingen wird
mit 2:0 für Eisdorf gewertet. Nr. 625 Ermlitz gegen
Canena (1:11) Punkte erhält Ermlitz Bettzüge, Vage
ritz, König (Caneng) W nicht eingehalten. Kr.
Quetz 1932 (28). P Quetz. Fritz Straube (1982)
nicht bereſhtigt. 847 bahn Braunsdorf (2.2)
Punkte Braunsdorf, Wilhelm Rehn (Reichsbahn) di
pualiftziert). Nr. 854 Amsdorf Eisdorf Punkte Ams
dorf, Eisdorf nicht angetreten. 861. Nietleben gegen
Lauchſtädt Puntkke Rietleben, Lauchſtädt nicht angetreten
Nr. 867 Wegwitz ergau. Punkte Wegwitz Spergau
nicht angetreten 969 Schotterey Schladebach wird nut
5.0 für Schladebach gewertet Nr. 874 Rothenburg gegen

e Punkte Rothenburg, Gerbſtedt nicht ange
treten. Nr. 877 Sylbiß Lettewitz, Punkte Se
Lettewitz nicht angetreten. Nr. 700. Amsdorf
röblingen. Punkte Amsdorf, Oberröblingen nicht ange
treten. Nr. 702 Sportl. T. SObhauſen. Punlte di

bhauſen nicht angetreten. Nr. 719 e Gerbſte
Punkte Wettin. Gerbſtedt nicht angetreten.2. Für die in den einzelnen Abteilungen geſtriveneg
oder zurückgezogenen Mannſchaften kommt eine er
wertung nicht in Frage. Die ausgetragenen Spiele ſt
zu ſtreichen.3. Groß Lehna (Abteilung 7) wird mit 20 n
Punkten, Brachwitz (Abteilung 9) mit 16 MinusPun e
helaſtet, da erſt in der 2. Runde zum Spielbetrien

e r üllaſſen. Den Gegnern dagegen werden ſe 2 Punttens

geſchrieben. J. V. Großmann.u

Dieser Anfdruck Kenmzeichnet das

(Name ges. gesch.), das Iaut Gutachten der Staatl.

Chem.Techn. Prüfungs- u. Versuchsanstalt, Karlsruhe-

als neues Zigarettempapier zu betrachten üst, welches

vesser gümmt, milder und nentraler schmeckt und

angenehmer riecht als die seither iüm Deutschland.

benutzten Ziügarettenpapiere des In- und Auslandes.

ist die einzige 3 V Pf. Zigarette
müt dem nentral sehmeckendem
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lick VBER HAiE
vorbereitungslehrgänge

für Abiturienten
Zur Einführung in das Berufsleben

Aus Anfragen von Abiturienten und Abi
turientinnen. des hieſigen Gaubegzirkes, die
Hſtern die höhere Schule verlaſſen und von
denen, die das Werkhalbjahr abgeleiſtet haben,
echt hervor, daß ein Bedürfnis vorliegt, Abi

urienten durch den Beſuch der höheren
andels ſchule für eine ſpätere Beruſs

ausübung in Wirtſchaft und Verwaltung zu
ſchulen. Aus den Feſtſtellungen der Berufs
wünſche der Abiturienten, die von einzelnen
Landesarbeitsämtern vorgenommen ſind, gebt
hervor, daß im Andrang zu den Hochſchulen
ein anſehnlicher Rückgang feſtzuſtellen iſt. Da
gegen zeigen die Berufswünſche mehr wiehisher, daß die mittlere Beamtenlauf
bahn und Berufe, die Handel und Ge
werbe betreffen, für die Berufswahl in Frage
kommen. Die Reichsanſtalt für Arbeitsvermitt
lung und Arbeitsloſenverſicherung veröffentlicht
deshalb mit Zuſtimmung des Reichsminiſters
des Innern einen Organiſationsplan,
in dem es mit Bezug auf die Unterbringung
der Abiturienten heißt, daß Schüler, die Oſtern
1934 in Lehr und Ausbildungsſtellen nicht
untergebracht werden können, bis zum Zeit
punkt der Vermittlung in einer kurſus
ähnlichen Veranſtaltung zuſammen
zuhalten ſind, um für die ſpätere Berufsaus
bildung eine zweckmäßige und möglichſt prak
liſche Unterweiſung zu erhalten. Dabei ſind
Ausbildungswege zu ſuchen, bei denen auf die
Vorbildung und das Alter Rückſicht genommen
wird. Ein ſolcher Ausbildungsweg ſoll an der
Städt. Höheren Handelsſchule in
Halle durch die Einrichtung eines beſonderen
AbiturientenLehrganges beſchritten werden, der
nach den Beſtimmungen des Miniſters für
Handel und Gewerbe vom Februar 1932 ge
regelt iſt. Der vorgeſehene Lehrgang dauert
ein Jahr mit wöchentlich 25--80 Unterrichts
ſtunden; das Schulgeld beträgt wie bei den
höheren Schulen 20 Mark.

Die Schulung bezieht ſich auf die Grund
lagen der kaufmänniſchen Betriebswirtſchafts
lehre einſchließlich Rechtskunde und kaufmänni-

ſchem Schriftverkehr, auf die Grundfragen der
Buchführung und Bilanzlehre, des kaufmänni
ſchen Rechnens, der Volkswirtſchaftslehre, Volks
und Staatsbürgerkunde, der Wirtſchafts
geographie und der fremdſprachlichen Handels
korreſpondenz (Engliſch, Franzöſiſch, Spaniſch),
ſowie der Kurzſchrift und des Maſchinen
ſchreibens. Der Lehrgang wird in Ueberein
ſtimmung mit dem Arbeitsamt Halle
eingerichtet.

Es bleibt zu wünſchen, daß die Meld un
gen der Abiturienten ſo zahlreich ein
gehen, daß ein beſonderer Lehrgang ausſchließ
lich für Abiturienten eingerichtet werden kann,
damit der Lehrgang nach Lehrweiſe und ziel
auf der grundſtändigen höheren Allgemein
bildung aufbauen und der geiſtigen und charak
terlichen Entwicklung und dem Lebensalter der
KHurſusteilnehmer angepaßt werden kann.

Ein falſcher Dachdecker
In einem Hauſe meldete ſich ein Mann und

gab dem Dienſtperſonal an, er wolle das Dach
anſehen, wo eine Reparatur nötig ſei. Tatſäch
W war durch den Sturm ein Schaden am
Dach entſtanden. Der betreffende Mann hat
darauf alle Raume des Dachgeſchoſſes auf
geſchloſſen und nachgeſehen. Als die Mädchen
z Frau des Hauſes den Vorfall meldeten,
am der „Dachdecker“ wieder und ſagte, er

müßte nochmal die Sparren zählen. Auf die
n von wem er denn geſchickt ſei, erwiderte
m er Meiſter B. hätte ihn geſchickt. Als man
eng daß doch der Meiſter S. bereits

an r ſagte er, das wäre gleich; denn diefe
Rueht Meiſter arbeiteten zuſammen. Nach
daß die bei den Meiſtern ſtellte ſich heraus,
wird gange Erzählung gelogen war. Es
n ohl ſo ſein, daß dieſer Mann nur die

ehtt n in dem Hauſe kennen lernen wollte um
er e etwas mitgehen zu heißen oder gar

lrve r einbrechen zu wollen. Der Vorfall
auwirent der Polizei gemeldet. Es iſt allen

Schwi ſrten zu empfehlen, ſich vor ſolchen
indlern zu ſchützen

Von deutſcher Scholle

e zur deutſchen Hausfrau
Esgeben dürfte nur wenige deutſche Haushalte

verwenden e Maggi- Erzeugniſſe
er r Welche Bedeutung aber das Maggi

rbeitabe unſere Landwirtſchaft und für die
wurde wo affung der Regierung hat, das
ken Film t allen Beſuchern aus dem intereſſan
morgen i W deſſen Aufführung am Sonntag
einem nd Ifa-Lichtſpielthegter vor
führte adenen Kreis ſtattfand. Der Film
ſah on durch deutſche Landſchaft, überall
außer auf renſchen bei Arbeit oder Ernte, denn

gau wirt eigenen Gut im badiſchen Klett
aggi s vielen Teilen Deutſchlands für

Film neh, ät und geerntet. So zeigte der
Singen itde wunderſchönen Natur um
wi el, dem m. ſagenumwobenen Hohent-
ſchaft w Hauptſit der Maggi-Geſell-

aggi n die Landwirte der Umgegend in
Erzeugniſf en willkommenen Abnehmer ihrer

e finden, herrliche maleriſche Auf

nahmen aus dem Schwarzwalde, der
Grünkern zu den bekannten Suppen liefert.

Man würde ferner nach Braunſchweig
verſetzt, wo die Firma einen großen Teil der
Spargelernte aufkauft, nach Oſtpreußen,
das die Erbſen liefert, nach Thüringen,
von wo unzählige Waggons mit erſtklaſſigen
Gemüſen in der Ernte nach Singen rollen.
Erfreulich waren auch die Aufnahmen des Be
triebes ſelbſt, weil man hier einen Einblick in
ein deutſches Unternehmen bekam, das eine
Durchorganiſation der Arbeit zeigte, die kaum
mehr überboten werden kann. Das Werk unter
hält neben anderen Wohlfahrtseinrichtungen
ein eigenes Ferienheim in der Sächſiſchen
Schwei z. Mehr als 500 Arbeiter arbeiten
länger als 20 Jahre in dem Werke. F. Ts.

Bauern, NEDdAP und Warenhaus
Von der Preſſeſtelle der Landesbauernſchaft

Provinz Sachſen Anhalt wird mitgeteilt:
Kürzlich erließ der Stabsleiter, der Stell

vertreter des Führers, Reichsleiter Martin
Bormann, eine Bekanntmachung, in der

offiztell die NSDAP zum Warenhaus Stellung
nimmt.

Dieſe Bekanntmachung des Reichsleiters
Martin Bormann unterſtützt der Landes
bauernführer für die Provinz Sachſen und
Anhalt, Staatsrat Eggeling, wie folgt:

„Die Stellungnahme der Reichsleitung der
NSDAP zur Warenhausfrage iſt ſelbſt
verſtändlich bindend und verpflichtend für alle
deutſchen Bauern und Landwirte. Beſonders
werden die Landfrauen aufgefordert, bei ihren
Einkäufen in der Stadt die Stellung der
Reichsleitung zu beachten. Die national
ſozialiſtiſche Bauernbewegung iſt eine aus
geſprochene Mittelſtandsbewegung. Darumunterſtützen der Bauer und die Bauersfraut

kein Warhaus, ſondern die deutſchen Ge
ſchäftsleute und Gewerbetreibenden. Die
Warenhäuſer ſind Schöpfungen des libe
raliſtiſchhändleriſchen Zeitalters, deſſen Ueber
windung dem Bauern ſeine Freiheit brachte.
Darum: Meidet dieſe Warenhäuſer,
die dem Bauern und der Bauersfrau weſensfremd ſind und ſein
müſſen.

Brandſtiftungsproseß Bulle
Erſter Verhandlungstag Lokaltermin in GroßKayna Was die Sath-

verſtändigen ſagen Beginn der zeugenvernehmung
Am Dienstag begann vor der großen

Strafkammer des Landgerichts Naumburg der
Prozeß gegen den Glasinduſtriellen Hermann
Bulle mit einem Lokaltermin in der
Kantine der „Eſag“ in Groß Kahyn a. Dem
Angeklagten wird, wie bereits mitgeteilt, ver
ſuchte Brandſtiftung und verſuchter Verſiche
rungsbetrug zur Laſt gelegt. Die große Straf
kammer iſt mit Landgerichtsdirektor Hagen
als Vorſitzenden und Landgerichtsräten Dr.
Tolle und Hochheim als Beiſitzer beſetzt.
Die Anklage wird durch Staatsanwaltſchaſts
rat Heinau vertreten, die Verteidigung
haben die Rechtsanwälte Dr. Fiermann
(Weißenfels) und Dr. Schnell (Naumburg)
übernommen. Die Bedeutung des Prozeſſes
geht ſchon daraus hervor, daß nicht weniger
als vier Sachverſtändige zur Stelle ſind, unter
ihnen der vom Leipziger Reichstagsbrand
ſtifterprozeß her bekannte halliſche Gerichts
chemiker Dr. Scha tz.

Hermann Bulle iſt 1879 in Altenfeld in
Thüringen geboren, er iſt verheiratet und
wohnt in Naumburg. Er hat ſeine Laufbahn
als einfacher Glasbläfer begonnen und ſpielt
heute in der deutſchen Glasinduſtrie eine be
deutende Rolle; denn nicht weniger als
ſieben Glashütten ſind ſein Eigentum,
außerdem iſt er noch Hauptaktionär von zwei
größeren Aktiengeſellſchaften.

Folgender Tatbeſtand
liegt dem Prozeß zugrunde: Jm Frühjahr
vorigen Jahres hatte der Angeklagte für ſeine
in Thüringen und in unſerer Provinz liegen
den Glashütten ein Vergleichsverfah
ren angeſtrebt. Sonderbarerweiſe war in
faſt allen Werken Feuer ausgebrochen, ſo daß die Vermutung Raum
gewann, Bulle habe das Feuer ſelbſt angelegt
um ſich vor wirtſchaftlichen Schwierigkeiten zu
retten, zumal bekannt war, daß B. durch eng
liſche Zollmaßnahmen arg in finanzielle Be
drängnis geraten war. Uns intereſſiert be
ſonders der

Brand der Salviati-Glashütte in
Groß-Kayna,

die im Jahre 1930 erbaut und im Sommer
1931 in Betrieb genommen worden iſt. Jn
GroßKayna hat es ſeit der Jnbetriebnahme
der Glashütte zweimal gebrannt: am 8. März
1932 und am 20. Dezember 1982. Haupt
gegenſtand der Anklage iſt der letzte Brand.
Jntereſſant iſt die Bemerkung des Vorſitzenden,

daß es in den ſieben Glashütten des An
geklagten elfmal gebrannt habe, und daß
die Verſicherungsgeſellſchaften etwa eine
Million Reichsmark an ihn ausgezahlt

haben.

Verſichert hatte Bulle ſein Lager in Groß
Kayna bis zum 15. September 1932 mit
300 000 Mark und hatte von da ab die Ver
ſicherungsſumme auf 700 000 RM. erhöht.

Der letzte Brand
war, wie den Leſern der „MNZ“ noch erinner
lich ſein wird, dadurch entſtanden, daß

am Brandherd in einer mit leicht brenn
baren Stoffen Holzwolle und Stroh) ge
füllten Kiſte ein Honigglas gefunden
wurde, in dem ſich eine Miſchung von
Petroleum und Dapolin und in dieſer

eine lange Wachskerze befand.
Zündete man die Kerze an, ſo mußten einige
Stunden verſtreichen, ehe die Kiſte in Brand
geriet. Der Brand iſt gegen Mitternacht aus
gebrochen.

Das corpus delicti iſt eine in der Nähe des
Brandherdes befindliche Flaſche, an der die

Fingerabdrücke des Angeklagten
zu bemerken waren. Bulle hatte ſich ein Alibi
verſchafft, indem er zwiſchen ſieben und acht
Uhr am fraglichen Tage ſich mit ſeinem Kraft
wagen hatte nach Naumburg fahren laſſen, um
von dort aus mit dem D-Zug nach Düſſeldorf
zu gelangen. Die leitenden Beamten des
Werkes, die Direktoren Bräuer und Lip-
pold, hatte Bulle an dem Tage nach Halle
zu Verhandlungen geſchickt, um dort eine Ver

billigung der Strompreiſe zu erreichen. Bulle
erklärte den Fingerabdruck an der Flaſche
damit, daß er die Gewohnheit habe, irgendeine
Flaſche willkürlich herauszugreifen, um ſie auf
ihre Güte zu prüfen. Jrgend jemand, der ihm
nicht wohlgeſinnt ſei, habe die Flaſche dorthin
geſtellt, um ihn zu vernichten.

Jntereſſant war, daß Landgerichtsdirektor
Hagen Schöffen und die zahlreich erſchienenen
Preſſevertreter an den Tatort führte, um die
Sache von vornherein anſchaulich zu geſtalten.

Bei Eintritt in die
Hauptverhandlung
lehnte die Verteidigung den Sachverſtändigen
Ingenieur May aus Bad Salzſchlirf als be
fangen ab. Das Gericht lehnte jedoch nach
kurzer Beratung den Antrag ab. Dann er
ſtattete der Sachverſtändige Kriminalbezirks
ſekretär Weber (Halle) ein Gutachten und
erklärte,

die Fingerabdrücke an der fraglichen Flaſche
könnten nur von dem Angeklagten her
rühren, da er von der Geſamtbelegſchaft

die Fingerabdrücke geprüft habe.
Es folgte eine, für Fachleute intereſſante,

wiſſenſchaftliche Auseinanderſetzung zwiſchen

Helft helfen!
Gebt für die

Winterhilſe!
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dem Gerichtschemiker Dr. Schaß und dem
Berliner Gerichtschemiker Dr. Jeſerich, der
auf Antrag der Verteidigung geladen war.

Wie gründlich man bei der Unterſuchung
aller dieſer Dinge vorgegangen iſt, beweiſt, daß
man ſogar

über den Urſprung der Kerze, die zur
Brandſtiftung benutzt wurde, in ganz

Deutſchland Rückfragen gehalten
hat. Ein Münchener Geheimrat hat ſogar
ein dem Gericht vorliegendes Gutachten von
Buchſtärke über den in die Kerze eingefloch
tenen Zopf angefertigt.

Dann wurde zur
Vernehmung der erſten zehn Zeugen

übergegangen, die aber im Ganzen nichts
Weſentliches ausſagen konnten. Man hatte den
Eindruck, als hemme die Gegenwart Bulles die
Zeugen durchweg Angeſtellte der Kaynger
Glashütte bei ihren vor dem Unterſuchungs
richter gemachten Angaben zu bleiben.

Winterhilfe der Studentenſchaft
Jm Rahmen der Winterhilfe der

Halliſchen Studentenſchaft fand
am Dienstag die letzte Kundgebung des Se
meſters ſtatt. Während des ganzen Vor
mittags wurde in den Räumen und auf den
Plätzen der Univerſität von 60 Studentinnen
und Studenten geſammelt. Um 11 Uhr ſprach
vor dem Hauptgebäude der Kreisführer der
national ſozialiſtiſchen Volkswohlfahrt für
Halle, Pg. Brand, zu den verſammelten
Studenten, die durch einen Muſikzug der SS
zuſammengerufen waren.

Pg. Brand dankte der Studentenſchaft für
ihren Einſatz im Winterhilfswerk. Er wies
auf die 6000 Freitiſche hin, die durch die Opfer
der Halliſchen Studentenſchaft der Winterhilfe
zur Verfügung geſtellt werden konnten und be
konte den Wert, den die ſtudentiſche Winter
hilfe in ſeeliſcher Hinſicht für die notleidenden
Volksgenoſſen bedeutet.

Pg. Brand gab außerdem einen äußerſt
intereſſanten Einblick in die praktiſche Arbeit
der Winterhilfe, in dem er Zahlen über die
wichtigſten Ergebniſſe bekannt gab.

Mit Dankesworten für die Opferbreitſchaft
der halliſchen Bevölkerung ſchloß Pg. Brand
ſeine Ausführungen.

Gie können es nicht laſſen
GStreiflichter vom Mitteldeutſchen Gondergericht
PI. Es iſt ein erfreuliches Zeichen, daß

das Mitteldeutſche Sondergerichterſt nach vierzehntägiger Pauſe wieder zu
tagen brauchte. Ein Zeichen dafür, daß die
unverantwortlichen Schwätzereien und Ver
leumdungen nun doch beſſerer Ueberzeugung
weichen müſſen.

Solange es ein Gemeinſchaftsleben gibt,
wird es immer Leute geben, die aus Eigen-
brötelei und Querulantentum ſich
nicht in ein Stagatsgebilde einfügen
können oder wollen. Dieſe darf es dann nicht
wundern, wenn ſie die volle Härte des Geſetzes
trifft. Manche ſind durch die Großzügigkeit
unſeres Führers und ſeiner Beauftragten von
der Verantwortung ihrer törichten Schwätze
reien befreit worden. Dieſer Großzügigkeit iſt
aber natürlich auch eine Grenze geſetzt, und
wer da glaubt, das Entgegenkommen des Füh
rers mißbrauchen zu können und in unverant
wortlicher Weiſe weiterhetzt, der darf ſich nicht
wundern, wenn er ſeine Straftaten ſühnen
muß.

Trunkenheit
ſchützt vor Strafe nicht

Der Schatz meiſter des Stahlhelms
Gau Merſeburg, der 42 jährige Bank
beamte Kurt König, hatte ſich wegen Ver
gehens gegen 3 der Verordnung vom
21. März 1933 zur Abwehr heimtückiſcher An
griffe gegen die Regierung der nationalen
Erhebung zu verantworten. Man ſollte meinen,
daß ein Mann vom Bildungsgrad des An
geklagten ſich hätte anders benehmen müſſen.

Es iſt ein ſchlechter Entſchuldigungsgrund,
wenn man als ehemaliger Soldat Trunken

heit vorſchützt
und ſich dadurch der Verantwortung ſeiner
Straftaten entziehen will. Ein Soldat weiß
daß Trunkenheit nie und nimmer ſtraf
mildernd, höchſtens ſtrafverſchärfend iſt; doch
hören wir einmal den Sachverhalt:

Nach einer Führerzuſammenkunft des
Stahlhelm war König mit einigen Stahl-
helmführern zur „Goldenen Kugel
gegangen. Als die Zeit des Aufbruchs ge
kommen war, es ſoll gegen 2 Uhr geweſen ſein,
fühlte ſich der Angeklagte bemüßigt, drei
Kellnern am Büfett ſeine politiſche Geſinnung
darzulegen. Jn Worten, die wir nicht wieder
geben wollen, hetzte er nicht nur gegen die
Regierung, ſondern auch gegen verſchiedene
Perſönlichkeiten der nationalen Erhebung Der
Angeklagte wollte ſich vor Gericht auf nichts
mehr beſinnen und ſchützte völlige Trunken
heit vor. Die Beweisaufnahme ergab aber ein
deutig, daß nicht nur die hetzeriſchen Aeußerungen gefallen ſind, ſondern daß der An

geklagte auch dieſe Aeußerungen in vollem Be
wußtſein und voller Verantwortlichkeit getan
hatte. Er war wohl leicht angezecht, aber nie
ind nimmer ſinnlos betrunken.

Das Gericht verurteilte den unbeſtraften
Angeklagten zu vier Monaten Gefängnis,

wobei es auf der einen Seite die ſchweren
Anklagen des Angeſchuldigten berückſichtigte,
auf der anderen Seite aber auch ſein mann
haftes Eintreten im Weltkrieg ſtrafmildernd
in die Waage warf. Der Angeklagte wurde
aus der Haft entlaſſen.

Er hatte es nicht ſo gemeint!
Jn der nächſten Verhandlung hatte ſich der

Architekt Georg Schmidt aus Halle
wegen desſelben Deliktes zu verantworten.
Schmidt hatte anläßlich einer Beſprechung bei
einem Halleſchen Bauverein für Kleinwohnun
gen dem Hochbautechniker Tiede, Ortsgrup-
penleiter aus Zörbig, wegwerfende
Aeußerungen über unſeren Gau
leiter, Staatsrat Jordan, und andereführende Perſönlichkeiten der NSDAP gemacht.
Schmidt, der dem Stahlhelm angehörte, und
Ende vorigen Jahres in die SA eingegliedert
worden iſt, behauptete, daß ſeinen Reden ein
ganz anderer Sinn untergeſchoben worden ſei.
Die Verhandlung ergab aber auch hier durch
die einwandfreie eidliche Bekundung des Zeugen
Tiede die Schuld des Angeklagten. Schmidt
wurde zu einer Gefängnisſtrafe von8 Monaten verurteilt und der Haftbefehl
aufrecht erhalten.

Ein Raſſenſchänder des Landes
verwieſen

Der jüdiſche Vertreter, Kaufmann Hermann
Felixbroth, hatte im Verlauf des vorigen
Jahres

gegen die SA die ſchwerſten unhaltbaren
Anſchuldigungen erhoben.

Er hatte dieſe Aeußerung getan, obwohl er
ſelbſt wußte, daß ſeine Angaben eine ſchamloſe
Lüge darſtellten. Vor Gericht behauptete auch
dieſer Angeklagte, ſich auf nichts mehr beſinnen
zu können. Die ganze Schmutzigkeit ſeines
Weſens wurde aber noch dadurch erhärtet, daß
der Angeklagte zugeben mußte, ein jugendliches
Mädchen, die Tochter eines Zeugen
verführt zu haben. Dieſe Verführung iſt
um ſo ſchamloſer, als die Frau des Angeklagten
von dem dunklen Tun und Treiben ihres
Mannes wußte.

Nur dem energiſchen Zugreifen eines alten
biederen Hallenſers iſt es zu verdanken
geweſen, daß dieſer jüdiſche Verleumder
und Raſſeſchänder dingfeſt gemacht werden

konnte.

Das Gericht erkannte auf ein Jahr Ge
fängnis, außerdem auf Ausweiſung aus
Deutſchland. Damit dürfte dem Angeklagten Gelegenheit gegeben ſein, mit ſeinem
Bruder, dem Rechtsanwalt Felixb roth. der
ſchon vor Monaten das Weite ſuchte, in Palä
ſting ein Wiederſehen zu feiern.

mee
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Ein Halliſches Fliegerfeſt
Werbt für die Deutſche Luftfahrt

Die Fliegerorts gruppe Halle des
Deutſchen Luftſport- Verbandes
veranſtaltet unter dem Protektorat von Gau-
leiter Staatsrat Jordan ein „Flieger-
feſt das der Werbung für den Deutſchen
Luftſport Verband dienen ſoll. Dies Feſt, das
am 3. März in ſämtlichen Räumen der Berg
geſellſchaft zu den Drei Degen am Moritzburg-
ring ſtattfindet, bedeutet ein beſonderes
halliſches Ereignis. Die Räume der Berg
eſellſchaft ſind für dieſen Zweck von den
liegern ſelbſt gemeinſam mit der Kunſt

gewerbeſchule, die beratend unter Leitung von
Prof. Michel zur Verfügung ſteht, ausgeſtattet.
Der große untere Saal bietet ein buntes, freu
diges Bild von Dekprationen. Fünf Kapellen
unterhalten die Feſtteilnehmer. Die Mittel
deutſchen Straßenſänger, die die Meiſterſchaft
von 1933 erwarben, ſorgen für ununterbrochene
Unterhaltung. Der obere Saal bietet beſon
dere Ueberraſchungen. Die Eintrittspreiſe für
dieſe Veranſtaltung ſind ſo gehalten, daß jeder
ſie beſuchen kann. Eine große Tombola bringt
wertvolle Gewinne.

Studentenſchaft Halle
Heute, 20 h. c. t., findet in der Aula

der Univerſität der
Semeſterſchlußappell der Studentenſchaft
und des Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen

Studentenbundes
ſtatt.

s ſprechen der ſtellv. Reichsleiter des
Bundes Nationalſozialiſt. Deutſcher Juriſten,
Dr. Noack, und der Führer der Studentenſchaft
der Martin Luther- Univerſität Halle- Witten
berg, Hochſchulgruppenführer A. Deterin g.
Teilnahme aller Studenten iſt Pflicht!

Halliſcher Luberkuloſeverband
erſtattet Bericht

Der Halliſche Tuberkuloſever-band e. V. hielt eine Ausſchußſitzung
ab. Dr. Blümel gedachte als Vorſitzender zu
Beginn des vor kurzem verſtorbenen Landes-
rats Wilhelm, der ein langjähriges Mit-
glied des Verbandes war. Weiter erinnerte er
an den 70. Geburtstag von Geheimrat
Pütter (Berlin), der der Gründer der halli
ſchen Tuberkuloſefürſorgeſtelle iſt. Auch Berlin
habe verſchiedene ſeiner Gründungen auf
zutweiſen. Er ſei immer ein Mann der Arbeit,
der dem Leben nur die guten Seiten ab
gewinne.

Dr. Blüm el berichtete dann über die bis
herige Entwicklung des Verbandes in
der Provinz Sachſen, Thüringen und
Anhalt. Man habe jetzt die Sätze für den
Aufenthalt in den Heilſtätten erheblich ge
ſenkt. Außerdem wolle man eine Umſtellung
der Heime vornehmen, da verſchiedene zur
Hälfte leer ſtehen. Keineswegs aber wolle man
dieſe Heilſtätten eingehen laſſen, da ja ſonſt
ihre Arbeit umſonſt ſei; lieber ſollten ſie dann
der NSeVolkswohlfahrt zur Ver
fügung geſtellt werden. Ueber 5,5 Millionen
Menſchen würden durch den Tuberkuloſe
verband verſorgt. Die behördliche Unterſtützung
durch das Oberpräſidium iſt ausgezeichnet.

Die Unterſuchungen auf Tuberkuloſe im
Arbeitsdienſt ſind im beſten Fort
ſchreiten. Thüringen habe damit begonnen,
jetzt ſei durch die Einſetzung der Gauärzte die
Arbeit weſentlich erleichkert. Die Organiſation
wird immer beſſer.

Dr. Hermann erſtattete den Jahres
bericht, der die umfangreiche Arbeit des
Perbandes aufzeigte. Aus den gegebenen Zah
len war erſichtlich, daß rund 10 v. H. der halli
ſchen Bevölkerung im letzten Jahre die Für

ſorgeſtelle beſucht haben, womit aber nicht ge
ſagt ſein ſoll, daß ſie alle als krank bezeichnet
werden können.

Zum Schluß wies Dr. Blümel auf den
Jnternationgalen Tuberkuloſe-kongreß hin, der im September 1934 in
Warſchau ſtattfindet. Es müßte endlich dabei
erreicht werden, daß Deutſch auch Kongreß
ſprache werde. Die deutſchen Vertreter träten
dort als Nation auf und wünſchten als ſolche
behandelt zu werden.

Mißbräuchliche Verwendung
von Fettverbilligungsſcheinen

Nach einem Erlaß des Reichs
arbeitsminiſters gelangen jetzt die
Stammabſchnitte mit ſechs Bezugsſcheinen für
Haushaltsmargarine und einem Reichsver
billigungsſcheine für Speiſefette für die
Monate März und April zur Ausgabe. Der

Erlaß des Reichsarbeitsminiſters gewinnt
diesmal dadurch beſondere Bedeutung, daß nach
den Ausführungen des Miniſters Stamm
abſchnitte nicht ausgegeben werden dürfen,
wenn ein Bedürfnis offenſichtlich nicht vor
liegt oder die mißbräuchliche Verwendung der
Scheine zu beſorgen iſt. Die Ausgabeſtellen
werden angewieſen, bei der Ausgabe der
Scheine in geeigneter Weiſe vor mißbräuch
licher Verwendung zu warnen, insbeſondere
auch vor Weitergabe der Scheine oder der
Haushaltsmargarine an Nichtbezugsberechtigte.

Schlacht und Viehmarkt Halle. Preis
notierungen der Preisnotierungskommiſſion
vom 21. Februar: Ochſen 53, 40, 50; Bullen
53, 44, 50; Kühe 51, 85, 48; Färſen 58, 48, 51;
Jungrinder 51, 48, 50; Maſtkälber 70, 70, 70;
Saugkälber 65, 50, 60; Lämmer und Maſt
hammel 75, 75, 75; Schafe 70, 68, 65; Schweine
einſchl. Mittel und Geſchlinge 783, 68, 71.

Das Recht der Jugend
Fum zweiten Opfertag des VDA.

Als die Bürger des Deutſchen Reiches in
langen, friedlichen Vorkriegsjahren noch ſelig
in „un politiſcher Haltung dahin
ſchlummerten, ahnten ſchon weite Kreiſe der da
mals jungen Generation, daß die Aufgaben des
deutſchen Volkes im Zweiten Reich nicht erfüllt
waren. Jhre Blicke flogen hinaus über die
engen Grenzen des Reiches, und ſie ſahen, daß
auch dort, jenſeits der Grenzen noch 30 Mil
lionen deutſcher Menſchen lebten und kämpften,
auf ſich geſtellt, ohne ſtaatlichen Zuſammenhang
mit dem Mutterlande. Und mit dem Bewußt
ſein, daß dieſe deutſchen Menſchen nach dem
Willen des Schickſals ihren Kampf für das
geſamte deutſche Volk zu führen hatten, ert
wachte die

volksdeutſche Jdee,
der Wille, alle Deutſchen zu einer Gemein
ſchaft, wenn auch nicht zu der eines Staates
ſo doch zu der eines einigen Volkes zuſammen
zufaſſen.

Den ſtärkſten Ausdruck fand dieſe Sehnſucht
nach der großdeutſchen Volkswerdung natur
ne beim kämpfenden Außendeutſchtum
ſelbſt;

dort, wo der junge Menſch täglich erfuhr,
was es heißt, Deutſcher zu ſein, dort wurde
er ſchon im Kindesalter zum fanatiſchen

Träger der volksdeutſchen Jdee.
Dort empfing er aus eigenem Erleben ein
Gedankengut, das einſtmals den Kern einer
deutſchen Weltanſchauung bilden konnte. Und
dort, an der Front der kämpfenden Deutſchen
in Oeſterreich erwuchs dem deutſchen Volke
auch der kommende Führer, der einſtmals in
ſchwerſter Zeit die deutſche Weltanſchauung in
die Herzen der deutſchen Menſchen einpflanzen
ſollte, um durch ſie nicht nur die Rettung des
Volkes herbeizuführen, ſondern darüber hinaus
den Zuſammenſchluß einer wahrhaften, einigen
deutſchen Volksgemeinſchaft.

So iſt in den Herzen der Jugend die volks
deutſche Jdee gewachſen, und ſo wuchs aus der
volksdeutſchen Jdee heraus die
deutſche Weltanſchauung
des Nationalſozialismus. Eine iſt ohne die
andere nicht denkbar. Beide bewieſen ihre
Lebenskraft lange vor dem Siege dadurch, daß
die Jugend auf ihrer Seite ſtand.

Wenn am Freitag, dem 23. Februar, die
deutſche Jugend ankritt, um dem zweiten
Opfertag des Volksbundes für das Deutſchtum
im Ausland für das Winterhilfswerk zum Er
folg zu verhelfen, dann iſt das nicht ein zweck
mäßiges Zuſammengehen zweier Organiſatio
nen“, ſondern das folgerichtige Ergebnis einer
geſchichtlichen Entwicklung.

Der Volksbund als der Träger der volks
deutſchen Jdee, und das Winterhilfswerk,
das praktiſchen Sozialismus durchführt, ge
hören zuſammen. Und zu ihnen gehört die

deutſche Jugend.
Die deutſche Jugend bittet nicht an dieſem

Opfertage. Die deutſche Jugend bewahrt heute
in ihrer Geſamtheit das Gedankengut einer
jungen Generation, in der einſtmals die
Keime der deutſchen Weltanſchauung heran
reiften, aus deren Reihen dem deutſchen Volke
der Führer entſproß. Sie will einer kommen
den Jugend ein Reich und ein Volk hinter
laſſen, das die Verwirklichung aller deutſchen
Träume in ſich birgt.

Die deutſche Jugend hat ein Recht zu
fordern! Denkt daran, wenn deutſche
Jugend vor euch hintritt am zweiten
Opfertag des VDA für das Winterhilfs

werk des deutſchen Volkes.

Zur Pflicht des Hpferns
bekannten ſich

die Deutſchen in Litauen, Eſtland,
Lettland durch Selbſtbeſteuerung für die
Winterhilfe, die Deutſchen in Polen durch
Sammlungen für die Winterhilfe. die
Sudetendeutſchen durch ihre Sammlung
„Brüder in Not“,
die Siebenbürger Sachſen, dieBangater Schwaben, die Deutſchen im
Buchen lande und in Beſſarabien
durch ihre Sammlungen für die Winterhilfe,
die Deutſchen in Südſlawien durch ihre
Sammlung Brüder in Not“, die
Deutſchen in Nordamerika, Kangada,
Mexiko Braſilien, Argenkinien,Peru, Chile, Bolivien und allen ande
ren ſüdätnerikaniſchen Staaten durch zahllof
Sammeluktionen für das
reichsdeutſche Winterhilfswerk,
alle deutſchen Kolonien ausländiſcher Städte,
alle Auslandsortsgruppen der NSDAP durch
Sammlungen für das Winterhilfswerk, zahl
loſe Einzelperſonen deutſchen Blutes und viele
nichtdeutſche Freunde Deutſchlands durch Geld
ſendungen an die reichs deutſche Win
terhilfe.

An die Pflicht des Opferns mahnt
der Treuhänder des Deutſchtums im
Auslande, der VDA, durch ſeinen
zweiten Opfertag für das Winter-
hilfswerk des deutſchen Volkes am

Freitag, den 23. Februar 1934.
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Abſchiedsveranſtaltungen
der HochſchulefürLetzrerbildung

Jm Rahmen der Abſchiedsveranſtader Hochſchule für Lehrern
die unter den Gedanken Der dentOſt en“ als Zielſetzung der künftigen et

ſtellt ſind, wird 22. Februare ſind, wird am Februar, 9 Uhr et
Ausſtellung
Der deutſche Oſt en“ eröffnet. Die A
ſtellung iſt täglich von 9—19 Uhr unentgent
guganglich. Sie gliedert ſich in eine Vitgen
Materiglausſtellung: Der Menſch des en
oſtens, die Schüle und der deutſche Oſten a
der ſudetendeutſche Raum. Eine Buch
ſtellung gibt einen Ueberblick über die Greng
landliteratur des Oſtens, insbeſondere die fur
die Schule brauchbare Schullektüre.

An
Vorleſungen
finden ſtatt:
Freitag, den 23. Februar, 9 10 Uhr:deutſche Oſten als Kulturraum“, u r
Dietrich, 12—18 Uhr: „Der Südoſt Raum
(Oberſchleſten) Prof. Dr. Muris. Von
190—12 Uhr finden Unterrichtsſtunden in den
Akademieſchulen ſtatt, die beſtimmte Oſtfragen
behandeln. Der Beſuch der Stunden iſt nur
den Studenten der Hochſchule geſtattet. Es
werden folgende Fragen behandelt

Polen und Deutſchland im Wirtſchaftsk,Eine Feierſtunde über den verihreenet

Oberſchleſien und der Verſailler Vertrag
Künſtleriſcher Unterricht im Dienſt des deut

ſchen Oſtens.
Oſtſiedlung im Laufe der Geſchichte.
Bruno v. Querfurt, ein Märtyrer des Oſtens

Sonnabend, den 24. Februar, 9 10 Uhr:
Grenzlandarbeit der ſtudentiſchen Jugend, Herr
Kommil. Lorenz, Leiter des Grenzlandamtes
an der Hochſchule, 10 11 Uhr: Volkskunſt im
Oſten, m. Lichtb., Geiſt, 11 12 Uhr Der
Nordoſtraum, m. Lichtb. Prof. Dr. Muris,
12--18 Uhr: Korridor oder deutſches Weichſel
land? Dr. H. Sch acht vom Grenzlandinſtitut
c Univerſität. Die Vorleſungen ſind öffent

ich.

Die Veranſtaltungen ſchließen mit einem
dritten Deutſchen Abend als Abſchiede
abend im Feſtſaal der Hochſchule am Sonn
abend, dem 24. Februar, 20 Uhr c. t., mit dem
die Hochſchule ihre Arbeit in Halle abſchließt.

Weizen und Braugerſten Ausſtellung
Die Preſſeſtelle der Landesbauernſchaft

Provinz SachſenAnhalt teilt mit: „Organi
ſatoriſche Gründe zwingen leider zu einer
Verlegung der Weizen- und Brau
gerſten Ausſtellung vom 24. Und
25. Hornung (Februar) auf die Tage vom

Hornung (Februar) bis einſchließlich
Lenzing (März) 1934.
Die Ausſtellung wird am 27. Hornung,

vormittags 10.30 Uhr, mit einer kurzen Tagung
im „Stadtſchützenhaus“ eröffnet.

Die Ausſtellung ſelbſt befindet ſich im Ge
bäude des Amtlichen Großmarktes für Ge
treide und Futtermittel, Waiſenhausring 2
und iſt an ſämtlichen Tagen von morgens
9 Uhr bis abends 6 Uhr für den Beſuch frei
gegeben.

Großgaſtſtätte Reichshof
Jnhaber: Eurt Seutſchbein
empfiehlt ſeine ſehr behaglich eingerichteten
Gaſträume.

Jeden Mittwoch und Sonntag
Konzert

rSlacltheater Halle:

Wilhelm Tell
Schauſpiel von Friedrich von Schiller.

Wenn je ein deutſcher Dichter der Vergan
genheit wegbereitend und richtungweiſend für
die innere Erneuerung des deutſchen Volkes
ſein kann, dann iſt es Friedrich von
Schiller. Durchdrungen von einem wahr
haft heldifchen Geiſt, erfüllt von einem fang
tiſchen Glauben an das große Ziel: die Frei-
heit, beſeelt von einem nur aus Blut und
Boden geborenen Willen zur völkiſchen Einheit,
überragt er die Jahrhunderte als ein unbeſieg
barer Lehrer des deutſchen Volkes im Jdeal.
Und ſeine Werke tragen erzieheriſche Ewig
keitswerte nicht nur für die Gegenwart, ſon-
dern auch für alle Zukunft in ſich.

Daß das halleſche Stadttheater gerade jetzt
im Zeitalter der inneren Erneuerung unſeres
Volkes auf eines der bedeutendſten Werke
Schillers, auf ſeinen Wilhelm Tell“ zu
rückgriff, jenes durch und durch vom Geiſt des

Gemeinnutzes und der Liebe zu Volk und Hei
mat getragene Schauſpiel, ſei ihm in dieſer
Stunde ganz beſonders gedankt. War doch in
den vergangenen Jahrzehnten Schiller beinahe
zum republikaniſch- ſozialdemokratiſchen Revo
lutionär geſtempelt worden, ſo daß es endlich
einmal an der Zeit war, ihn dem deutſchen
Volke in ſeiner Urſprünglichkeit als einen
heißen, opferbereiten Kämpfer für ſein völ
kiſches Erbe wiedererſtehen zu laſſen und ihn

ſchen Geſchichtsfälſchung zu reinigen. Denn
im „Wilhelm Tell“ lebt der Gedanke der
Volks gemeinſchaft aller ſchweizer Stämme, die
Liebe zur Heimat und zum Volke, der Glaube
an die Wahrheit völkiſcher Eigenart und Ewig
keit, der Geiſt der Opferbereitſchaft für das
höchſte völkiſche Ziel ſo ungemein ſtark und
echt, daß gerade dieſes Werk am beſten zur
Erkenntnis des nationalſozialiſtiſchen Wollens
beizutragen imſtande iſt.

Es iſt dabei leider zu beklagen, daß Hans
Alva als Spielleiter nicht den rechten

Blickpunkt gefunden hat, um die Tiefe dieſes
Erlebniſſes und den großen ſittlichen Wert des
„Wilhelm Tell“ im notwendigen und einzigen
Geiſte Schillers zu erſchließen. So ſehr wir
Alva als Spielleiter des Zeitſtückes kennen
und ſchätzen, ſo wenig können wir uns mit
ſeiner Auffaſſung Schillers einverſtanden er
klären. Denn durch ihn wird dem Volk der
Schweizer der große, aus völkiſchem Gemein
ſchaftswillen geborene Drang zur Freiheit,
jenes große Freiheitsſehnen einer ganzen
Nation leider genommen, und wir ſehen ein
Volk voller Angſt und Haß, das aus lauter
Wut über die Fremdherrſchaft Geßlers ſchließ-
lich zur Selbſthilfe ſchreitet. Die Rechtferti
gung allen Handelns aus dem Geſetz völkiſcher
Verantwortung (Attinghauſen: „Mächtig iſt
der Trieb des Vaterlandes“) tritt in den
Hintergrund. Nicht der einem Volke angeborene
Wille zur Freiheit, nicht die aus dem völkiſchen
Organismus ſich unerbittlich ergebende Folge
richtigkeit treibt zur Tat, ſondern ein Fremder,
Geßler ſcheint nach Alvas Spielleitung die
treibende Kraft, die zuerſt Unwillen über die
Fremdherrſchaft, dann heimliches Verſprechen,
Sichberſchwören und Aufbegehren und ſchließ
lich die befreiende Tat auslöſt. Bei aller Sorg
falt, die Hans Alva auf die Jnſzenierung
ſonſt verwandt hat, blieb gerade der weſent
liche Zug Schillers durch Abſtriche dem
Theater fern. Das um ſo mehr, als Alva
einen Konverſationston der Sprache anſtrebte,
der naturgemäß die Jnnerlichkeit der Schiller
ſchen Sprache weſentlich beeinträchtigte.

r

Daß damit auch die Auffaſſung der Dar
ſteller eine weſentlich andere wurde, ſteht außer
jedem Zweifel. Otto Grieß blieb daher der
Titelrolle in der Darſtellung manches ſchuldig
So vermißte man den ſtarken Zug der Heimat-
liebe und des Familienſinns ganz beſonders in
der „hohlen Gaſſe“, dagegen ſprach aus ihm
der Haß gegen den Unterdrücker Geßler um ſo
ſtärker, zumal er gerade dieſen Aufbruch be
ſonders ſtark im Ton geſtaltete. Auch Eugen
Eiſenlohr hatte ſich infolgedeſſen ſtimmlich
frühzeitig verausgabt, ſo daß ihm in der Rütli
ſgene die notwendige Steigerung „holt herunter

ſeine ew'gen Rechte“ bis „iſt ihm dasSch wert gegeben“ nicht mehr gelang. Wolf
Lieber litt als Melchthal offenſichtlich unter
den gleichen Momenten. Er entwickelte das
Temperament viel zu ſtark, anſtatt erſt in ohn
mächtiger Wut zu verhalten und nur zeitweiſe
das Gefühl durchbrechen zu laſſen. Dennoch
hinterließ er einen günſtigen Geſamteindruck
Als Walter Fürſt ſtellte Robert Förſte r einen
verängſtigten, zaghaften Greis auf die Bretter,
anſtatt ſeinem Satz „Die einz'ge Tat iſt jetzt:
Geduld Rechnung zu tragen. Horſt Katzer
blieb als Attinghauſen eigenartigerweiſe eben
falls etwas matt und greiſenhaft. Gerade
an Attinghauſen zeigt ſich ja der Sinn der
Volksgemeinſchaft, der Wert gemeinſamen
Blutes und gemeinſamer Heimat, woran ſchließ
lich alle nur auf Brutalität und Außerlichkeit
gegründete Macht zerſchellen mußl Franz
Arzdorf, deſſen Rolle allerdings manchen
Abſtrich erfahren hatte, hatte als Rudenz jede
Phaſe ſeiner Rolle erfaßt und wenn auch
gefühlsmäßig nur ſchwach gut zu geſtalten
vermocht. Peter Groß mann gab dem Baum-
garten eine durchaus gerechtfertigte Prägung
und überzeugte namentlich im erſten Bild als
Fliehender. Harald von Anderten, der ſo
wohl den Hirten Kuoni, als auch den Frieß
hardt und den Pfarrer Röſſelmann ſpielte, war

bis auf die RütliSzene echt, dagegen
fehlte ihm für die letztere die notwendige innere
Wärme, das Zwingende und Begeiſternde. Den
Landvogt Geßler ſtattete Hans Alva mit aller
Brutalität und Gefühlskälte aus, doch hätte
er die Ueberbetonung dieſer Eigenſchaften beſſer
vermeiden ſollen. Warum Anne-Lieſe Jo h o w
die Frau Tell und obendrein die Armgard ſpie
len mußte, leuchtet uns nicht völlig ein. Dennoch
vermochte ſie trotz mancher Textabſtriche beide
Rollen reſtlos auszuſchöpfen dadurch, daß ſie
den beſonderen Ton auf das frauliche Empfin
den legte und ihre Teilnahme an dem Schick
ſalskampf ihres Gatten unterſtrich. Während
Vilma Dülfer der Stauffacherin den rechten
warmherzigen und beſorgten Charakter der
Gattin gab, vermißte man an Gabriele
Schneider als Bertha den im Jnneren
lebendigen Zug zur Heimat, der auch für ihre

Liebe zu Rudenz beſtimmend ſein muß. Jhre
Berta blieb mehr eine kalt berechnende Frau,
nicht die flehende und bodenverwurzelte Ge
liebte. Von den zahlreichen übrigen Dar
ſtellern wußten Otto Tiedemann, an
Zeugner, Rudolf Maſſias und d
Herkt ihre Rollen durchaus gut und glaub

haft zu geſtalten. S
Auf die Bühnenbilder hatte Je

Krauſen viel Liebe und Sorgfalt verwandt
Um einen waärmenden, anziehenden Landſchafts
charakter zu erreichen. Das war ihm au i.
bis auf die „hohle Gaſſe“ durchaus geglückt.

Das Haus war ein Beweis für m
innere Sehnen unſerer heutigen Trat
beſucher ſehr gut beſetzt und brachte a
Schluß durch lebhafteſte Beifallskundgebungen
ſeine Verehrung für den Geiſt Schillers d
lich zum Ausdruck. Auch den Darſteller ſhe
bührt für ihren Kräfteeinſatz und ihre de
uneingeſchränkter Dank, der auch beſon h
dadurch zum Ausdruck kam, daß nach rerligen Hervorrufen der Hauptdarſteller auch u
dem eiſernen Vorhang ſich nochmals zeig

mußte. Hans Rohkrähmer,

Reichswehr Konzert. terReichswehr ſpielt zugunſten des Win a
Hilfswerks Halle am nächſten Frei
16 und 20 Uhr, im Feſtſaal der Saal t
brauerei. Eintritt 50 Pfg. (im n en30 Pfg.) Alle Volksgenoſſen ſind hergli h
geladen Kommt! Helft!

Jntendant Klitſch abberufen. Jn M
burg hat der amtliche preußiſche T
ſchuß den Jntendanten Edgar
ausdrücklichen Wunſch äd tieAblauf

dieſes Monats ab berufen.
künſtleriſche Leitung der ſtädtiſchen
Generalmuſikdirektor Böhlke zunach
kragen worden.
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Bei den mitfeldeutschen Urlaubern

Rodeln, Bier und Schuhplattler
Von unſerem auf die Fahrt nach Bayern entſandten Dr. Hr-Redaktionsmitglied

Geſchrieben auf der Rückfahrt in Nürnberg, den 20. Februar 1934.
gafuvariſcher Empfang

Bayeriſch wäre zu wenig, viel zu wenig ge
ſagtl Lange ſuchte man nach einem wirklich
kennzeichnenden Ausdruck. Ha da iſt er:
Bajuvari ſch e So urwüchſig echt, ſo aus
Vergen und Wäldern herausgewachſen war er,
der Empfangsabend wie klingt das
Wort unverſtändlich ſtädteriſch für die Stunden
von Sonnenuntergang bis an den Morgen im
Schlehdorfer Kloſterbräukeller die maßkrug-
heſiegelte Grundſteinlegurig der Kameradſchaft
zwiſchen den mitteldeutſchen und oberlände
riſchen Volksgenoſſen. Nachdem mit krachenden
Kiefern ſchwere Mengen Goulaſch vertilgt wor
den waren, heruntergeſpült durch manche Maß
„Echten“ (der halbe Liter 28, in Worten drei
undzwanzig Pfennig), ſoweit die „Kaſſiererin“
nicht einem Wink der Einheimiſchen folgte,
ging es los: Dulidiöh!

Am Klavier ſaß der Herr Hauptlehrer in
mitten der Muſikanten, im Saal drunten
hockte der Holzfäller neben dem Werkmeiſter,
der Bauernburſche neben dem Mann von
der Drehbank, das Dirndl neben dem

Grubenarbeiter.
Der Duft des dunklen Gerſtenſaftes miſchte ſich
mit den Rauchſchwaden der Virginias zu jener
behaglichen Bläue des Raumes, in der ein
zackiges Lied beſonders zünftig klingt. An
manchen Tiſchen kreiſte ein großer Humpen und
löſchte den mitteldeutſchen Staub aus den
Kehlen.

Bald waren die notwendigen Reden
gehalten.

Der Vorſtand des Verkehrsvereins
ließ es ſich nicht nehmen, Worte der Begrüßung
zu ſprechen. Der Stützpunktleiter ſtrich
ſich den gewaltigen Schnauzbart und faßte ſich
im Hinblick auf ſeine verletzte und verbundene
Hand kurz und bündig und auch der Trans
portleiter Pg. Neumann der in ſeiner be
kannten Länge den ſtarkknochigen Bauern
burſchen dort unten nicht nachſtand, hatte die
Situation erfaßt, ſprach in knappen Sätzen von
der nun in ſo herrlicher Form Tat gewordenen
Volksverbundenheit aller deut
ſchen Stämme und donnernd fiel die ge
ſamte Meute in das dreifache SiegHeil auf
den oberſten Führer und Schöpfer des gewal-
tigen Werkes der NSe Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ ein.

Dann aber zogen die baumlangen
Burſchen ihre ſtrammen Mädels auf
den Tanzboden und tanzten mit ihnen
jene alteingeſeſſenen Tänze gepaart
aus „Kraſt und Freude“ ſichtbar
gewordenes Wort, das die Männer
des neuen Deutſchland hier erlebten.

Stiefel ſtampften, Hände klatſchten auf die
Hirſchledernen, Röcke flogen und Zöpfe, Hüte
wirbelten durch die Luft: Holidiöhl!
Juhuhui- i i i Unſere Urlauberraſten Beifall mit Händen und Füßen ob

dieſen urfidelen Auftaktes ihrer zehn Tage in
den baveriſchen Bergen.

Später packten derbe bayeriſche Fäuſte ſo
gar die junge Frau Wirtin vom „Kloſter
bräukeller“ und ſchleppten ſie zur Muſik. Sie
ſollte und mußte ſingen und jodeln.

Und ſie ſang und jodelte ein Lied aus den
Bergen, holte die Melodie von den Almen,
die Juchzer von den Schroffen und ver
flocht den Zauber der Bergwelt ringsum
in ein Lied, dem ſie ihre herrliche Stimme
lieh zum Lobe ihrer Heimat und ihres

Volkes dort droben.
Während ſo der Abend im „Kloſterbräu

keller“ ſeinen Fortgang nahm, machten wir
faſt unbemerkt einen ſchnellen

Abſtecher nach Kochel
Die Scheinwerfer des Kraftwagens bohrten
ſich ſuchend in die dunkle Winternacht, während
wir über die weiße Landſtraße fuhren.
Klatſchend ſchlugen die Räder durch die
Schneebreipfützen in den ausgefahrenen Glei-
ſen. Hoch oben blinkte ein einſames Licht
während der ganzen Fahrt herüber: die Berg-
ſtation des Walchenſee-Kraftwerkes,
in der es keinen Feierabend gibt.

Jn Kochel kat ich dasſelbe: auch hier
trafen wir einen Abend volksverbun-
dener Kameradſchaft, wie ſie bisher in
Deutſchland unbekannt war und nun ent
ſtanden iſt als Auftakt der wahren Volks
gemeinſchaft aller Deutſchen. Hier ſaßen
unſere mitteldeutſchen Landsleute in trau
lichem Verein mit dem Bürgermeiſter, dem
Schmied, deſſen Ahne berühmt wurde, den
Männern von der Eiſenbahn und aus dem
Wald: eine große Familie, die doch bisher
durch mehr als 500 Kilometer getrennt war.
Aber es ſind Nationalſozialiſten und Männer
eines Blutes!
Am anderen Morgen

Sieh da zottelt ſchon einer von den
Urlaubern mit dem Rodelſchlitten da
von. Andere waren ſchon draußen und erlebten
den Hochgebirgswinter. Wie die Schule aus
war, mußte die Dorfjugend hinterher.

Die Gäſte aus Mitteldeutſchland
haben ihre kleinen Herzen im Sturm
erobert.
Wieder andere der Urlauber ſind hinüber-

gewandert zum Ufer des Kochelſees und
erlebten dort in aller Stille die Bergeinſam
keit, weiteten ihre Lungen, die manchmal

ach ſo müde waren in der herrlichen,
würzigen Hochgebirgslüuft und genoſſen in
vollen Zügen das große Glück des unverhofften
Urlaubes, den ihnen der Führer beſcherte.

Während ſo unſere Landsleüte aus dem
Gau Halle Merſeburg droben im
Oberland ihren erſten Urlaubstag genießen,
rüſten wir uns der Transportleiter
und der M Preſſemann zurHeimfahrt. Unſere Aufgabe iſt erfüllt. Die

mitteldeutſchen Volksgenoſſen ſind am Ziel,
glänzend einquartiert, ja bereits untergegangen
in der einheimiſchen Bevölkerung, die ſie mit
herzlicher, volksverbundener Freude aufnahm.

Ein kurzer Beſuch gilt noch dem Kloſter
der Dominikanerinnen und ſeiner
Kirche, das in ſtiller Einſamkeit oberhalb des
Dorfes liegt.

Nebenan lädt uns jemand für ein paar
Augenblicke zu Gaſt und zeigt uns den
Brief Adolf Hitlers, in dem ſich der
Führer für jene Zeitungsartikel in der
nord amerikaniſchen Preſſe bedankt, durch
die jenſeits des großen Waſſers die wil
deſten Greuelmärchen widerlegt wurden
ſogar aus Schlehdorf in Oberbayern.

Ausklang
Schon rollt der Zug wieder am Weſtufer

des Starnberger Sees entlang, Mün-

chen zu. Hinter den hochgetürmten Wolken
über den Bergen ging die Winterſonne blutrot
unter. Dämmerung breitet ſich über das Land
der Berge, in dem unſere Urlauber für zehn
Tage eine zweite Heimat fanden.

Durch die Großſtadt München flüchtet
man noch natürliche Einſamkeit gewohnt
in den Engliſchen Gärten, wo an den
Ufern der FJſar mißmutige Möven herumſitzen
und auf den Frühling warten. Verwaiſt und
öde ſteht der Monopteros in der Land
ſchaft, liegt der Chineſiſche Turm zwi-
ſchen kahlen Bäumen. Spagzierengehende Leute
müſſen große Bogen um breite Tauwaſſer
pfützen auf den Parkwegen machen. Ueberall
liegt eine Stimmung, gerade recht für ein Ab
ſchiednehmen von den weißen Bergen.

Dann brauſt der Nachtſchnellzug gen Nor
den, an Nürnberg vorbei und über den
Thüringer Wald, wieder der Arbeit ent
gegen

Wir grüßen den deutſchen Beamtenführer
Der Einiger des deutſchen Berufsbeamtentums, der Mann, der durch zähe und ziel-

bewußte Arbeit das deutſche Berufsbeamtentum zu einer Einheit zuſammen
geſchmolzen hat, dieſer Mann ſpricht heute zum erſten Male in Halle. Unter der
Führung von Pg. Hermann Neef hat das deutſche Berufsbeamtentum den Glauben
an ſich ſelbſt und an die Zukunft des Vaterlandes wieder gewonnen.

Der Reichsbund der Deutſchen Beamten, geführt vom Amt für Beamte
der NSDaAP, iſt Hermann Neefs ureigenſtes Werk.

Er iſt eine Organiſation des Dritten Reiches, die ein mittelbares Staats
organ geworden und zur Mitarbeit an der Staatsführung beſtimmt iſt, wie es der in ſeiner
Satzung feſtgelegte Aufgabenkreis und die Mitwirkung des Reichsinnenminiſters Dr. Frick
bei ſeinem Aufbau beweiſen. Es iſt neben dem Ehrenpräſidenten der deutſchen Beamtenſchaft,
Pg. Reichsſtatthalter Sprenger, Hermann Neefs Verdienſt, durchgeſetzt zu haben, daß es

für andere Beamtenorganiſationen in Zukunft keinen Raum mehr
gibt. Das deutſche Berufsbeamtentum dankt ihm dieſe Tat.

Wir Beamten im Gau Halle- Merſeburg grüßen ihn bei ſeinem erſten Hierſein
in Halle in tiefer Dankbarkeit und mit dem Bekenntnis unbedingter Gefolg-

ſchaft und unwandelbarer Treue.
Wir wiſſen uns eins mit Hermann Neef und ſeinen Worten auf der ſechſten Reichs
tagung des Amtes für Beamte in München:

„Alles, was wir tun, kann nur dazu getan ſein, dem deutſchen
Volke zu dienen“.,

Amt für Beamte im Gau Halle- Merſeburg.
gez.: Tiebel, Gauamtsleiter.

Bunter Abend
der Auslandsdeutſchen

Kürzlich veranſtaltete die akademiſche Auslands-
ſt e lIIe in Verbindung mit dem neugegr. „Deutſch-
Akademiſchen Ausländer-ClIub der die
Beziehungen zwiſchen Reichsdeutſchen und Ausländern
auf kulturellem Gebiete anſtrebt, einen Abend im großen
Halliſchen Saal der Tulpe. An ausländiſchen Nationen
waren vertreten: Ungarn, Jtalien, Polen, Schweiz, Spa
nien, Amerika, Frankreich, Rumänien, Türkei.

Cand. jur. Riklef. Breuer, in deſſen Händen die
Ausgeſtaltung und Leitung des Abends lag, begrüßte die
anweſenden Gäſte mit einem klleinen, eigenen Gedicht.
Die Sängerſchaft Fridericiang ſang ſodann als
Auftakt mit gepflegten Stimmen zwei Soldatenlieder.
Hierauf folgte die Anſprache Prof. Weigelts, des
Vorſitzenden der akademiſchen Auslandsſtelle. Mit wei
teren Geſängen der Fridericiang, einigen Halliſchen Ge
ſchichten und ſchönen deutſchen Volkstänzen, getanzt vom
Halliſchen Volkstanzkreis „Volkstum und Hei-mat“, die begeiſtert aufgenommen wurden, fand das

Programm ſein Ende Eine ausgezeichnete Tanzkapelle
ſpielte darauf zum Tanz auf.

Dieſer erſte Abend des neugegründeten Deutſch
akademiſchen Ausländer-ClIubs“ erreichte
das Ziel, das er ſich geſetzt hatte, nämlich die Annähe-
rung der Reichsdeutſchen und Ausländer.

Von Jntereſſe dürfte es ſein, daß dem Verwaltungs-
rat der Akademiſchen Auslandsſtelle neuerdings folgende
Perſönlichkeiten angehören: S. Magnifizenz Prof. Dr.
Dr. Hahne, Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weide-
mann, Landeshauptmann der Prov. Sachſen Otto,
Kreisleiter Dohmgoergen, Leiter der Landesſtelle
Mitteldeutſchland Tießler und Kurator Landgerichts
direktor Trom p.

Landesobmann Krauſe vor den
Beamten der Landesbauernſchaft

Wir brachten geſtern den Bericht über die
Fachgruppenverſammlung der Be
amten der Landesbauernſchaft. Die
vollſtändige Rede des Landesobmanns Krauſe
bringen wir in einer der nächſten Ausgaben.

Halle GSaale), Ludwig-Wucherer- Straße 72

Spezialausschank der Aktien-Brauerei zum Löwenbräu, München

Fernruf 21608 7
ünchner Töwenbrätt le

Inhaber: Walter Göpel

Das gern besuchte und beliebte Bierlokal im Norden der Stadt mit seinen rühmlichst bekannten, bestens ge-

pflegten Qualität sbieren Löwenbräu Hellquell Dunkel 7 Starkbier St. Benno

Nach vollständiger Renovierung morgen Donnerstag, den 22. Februar 1934, ab 18 Uhr

Gröfſunngs-Seier
Auserwaählte Abendgerichte Reichhaltige Speisenkarte Für beste Unterhaltung ist gesorgt

Indem wir unseren sehr verehrten Gästen, lieben Freunden und Bekannten für das bisher entgegengebrachte
Wohlwollen herzlichst danken bitten wir, uns dieses auch weiterhin zu bewahren

Syphon- und Flaschenversand frei Haus nach allen Stadtteilen
Taäglicher Mittagstisch von 12 bis 15 Uhr

Walter Göpel und Frau
Großes Gesellschaftszimmer steht zur Verfügung

Folgende Firmen waren an ben Ausführungen des AUmbaus beteiligt

klar Zwarg A.

Odxkling Schriften
Malermelster

Karlſtraße 4
Fernruf 26 308

Glektromeiſter

Gabelsbergerſtraße 12

Fernruf 28822

lieferte die Beleuch
tung und Anlage.

und schildermalerei

Hugo

kRüGER
Anhalterstr. 14 Ruf 20545

Heizungsanlogenm erstellen preiswert und zuverlässig

W Halſlesche Röhrenwerke Ferewr, 20907

Lineleum

Arnold Jroltzsen
Gr. Ulrichstraße 1 am Markt

I. Schöne
Baugeschäft

Lieferung e rege Bauund n MöbelVerlegung u. Eisenbetonbau Tischeret

Halle, Albrechtstr. 30

Fernruf 227 85

T. Stint2z

Herderstr. 11
Fernruf 252 28
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e i d noch die körperlichen und ſeeliſchen
i Di iſtiſche, Pg. Schneider noch kö chen genSent e ergt ſegte intenette ee Merkmale n e e wen mene Marque auerte rdiſchen 5 n tſchen n»Veran taltungen ne n an en e e en uns alen Menſchenſchlag, n i e teiamtli

e nie n l ieh re lichen Nietzſchewort, r rn r See We ar edurch Pg. Schneider widerlegt. es Vortrags ſind ſondern hinauf, dazu diene dir e n
n tn ſag e t Reiches Bildmaterial vertiefte das erwec S Din eHrtsgruppe Geſundbrunnen enden Wogen „Begabung iſt e einen Zuhorer un e en e Aen e Se S Bekanntma ung

n e werden. nicht wie die Parriſten Weranemus ſtreifend, er visher nicht beachtet hatte. ß leiter Pa ere llichtmitaltederverſammlung im neuen eine Urſache der Leiſtung Marie s die Erbanlagen des Nach kürger Pauſe dankte der n Anneten t in e Aer De Linke n ſtartet ne daher die unum F r a n z dem Referenten für n e e Volksgeno en undie Erſchienenen d wies darauf hin, daß dieſer Orts Einzelindividunms le r Redner zum eigent weſenden für den zahlreichen Beſuch d Jns-die Erſchienenen und wies da 5 n einer reinen ſhrankte Jche Freiheit fordert, kam der Redner zum eigent Wweſende für den sahlr e et erſtmali ber den Rahmen einer rei ſchränkte JchFreiheit for R alſosialismus abende, die in ihrer eigenen We r re d eno igruppenabend erſtmalig ü Zgehe, daß er bewußt auch ichen Thema, „Raſſenkunde und Nationc Baſis uns dere dantkterder Ortsgrupppenleiter der Frauenſchaft, o enMitgliederverſammlung hinausgehe, rund die übrigen s breite, ich möchte faſt ſagen, internationale Ba nd beſondere dantte der S e e etJ rige er Parteimitglieder und die ü rig Als breite, i h tie Prägq eber die Ausein lche an dieſen brennenden J T gen nBonne len Aben reete habe, weil m en gen rratnnt n Hieranf Wenſang zahlreich e e e e Wir weiſen nochmals auf die heute ſtatt
s r Veranſtaltung der Film des Kampfes anderſetzung zwiſe e auf zurückkommend, ent Heſterreich geknechteten Brut nd e er iſele n e endete Rad ſeye Er ben fußend und immer wen ſche den See e nd 96 e t en Heil auf den Führer den Schulungs findende große

e n 5 r e S autſuhelhen De d e en ar ben als man es in Wor abend. Beamten-Kund ge b u n gils Schöpſer dieſes Kums in einer ausführlichen Rede Zweck der R W ſchienen a ige Bild Br.e n en ber Jarlet darlegte Er Ken tun tann, lieferte anſchließend das Fata n t Reichshof, der Saalſchloß Brauerei unddie Entwicklung und z dir Prabagat da der Gegner der material hierfür treffende e n n d n ge z n 8s z die Propagand e es d atureriche Das Pro er Innzne ie e l Drrchgehende Pferde rn erft e. n de un zue e Formen z iner klaren Erkennt z n nne en vie n den e ſur de Fachmann Der e Am Dienstag gegen S Uhr e Wien Am t des Amtes für Beamte bei dere a e h dem Beiſpiel nis für en Lo erbarer For Paralleklen zu ziehen A en 7 r e a Rlern MSe an len er z war wen verſtand es, in wunderbarer Form P jeßlich Karl Marrx Elſa-Brändſtr Dabei O und Füa Deutſch ekommen wäre, wenn 4 x Judentum einſchließlich Karl Marx arg e tet See t v t de l et Jemegung dieſes swiſchen Nemadentüm, Judentn d. dem Lwigen Ernten eines dort haltenden Geſpannes d rch. O vbe 8 en Bneue dem net hatte e al e die Aufgabe a Wenn rer Sorge d iſcen Jlnannomaden wurde ein mit Kohlen beladener Handwagen m und der Deutſchen Beamten
Unglitck ve rer S Idee iſt ſoviel. wert, als und Wan Recht Und internattonalchriſtlicher r r eng agtt e dieſe Idee zu ſterben e l eng un Abſchuß keines Referats ertauterte Umgeriſſen und z ſp e r en ehat an rige n nheſt kämpft nicht für ein e en „Sittlich J n henn für die zukünftige Generation. Wir dürfeJch, ſondern für die zukünftige en nr Eingriffen ins Privatleben nicht zurite enen er u e Menſchen zur ar ſehen Das Ergebnis der letzten Nacht

an ehe r er n 7 Il ber alle Volksgenoſſen!Eintopfgericht eines die T rziehirngsmittel, wen a uGewaltiger Schneefall über H en e e eS icht verſtanden haben. Ehre, Arbeit, n r m Wetnt gSegen noch nio utſchland ſind für uns und unſere der Art m derneiden u W t a Jdie e 4 44 e d zwar für die älteſe die erſtrebenswerten Ziele. n 8 un en m nn Be ſan dantte dem rm er Alle Krüfte eingeſett, um Störn v ittag etwa 500 bis 600 Mann vom Bewegung, für die Nacht vom 24. ter

5 n rde ein Film e t rnder Filmvorführung würde Fil an treuen re etd e v u re et b e des Arbeitsamt zugewieſen. a larnrhie a3 ca. 400-500 Freiquar lere
führung des Filmes a m H a h 8 In Se e 83 ne etreisleiter, Pg. Dohmgoergen. v b ten le e t ßder Se rennt de es re Sern nd brunn r r bereits die Straßen rechtzeitig für den Vertehr frei beſt u du dem e W

zum erſtemal veſitchte e e e ſert, um jede S e en l r Ausdruck zu bringedie er zum erſtenmal beſuc e und b f dieſe ts-Kert, un d Salzſtreu- zu machen. r dadurch zum n,lusdreug z der Kampf dieſer Orts l ticken. Keun Sa s al ee n banihen Sten in der hen n den m Keim zu erſticken. e die Glelfe frei duß Volksgenvſſe, welcher in der Lage iſtet ehe e en G el eſetzt, die die Gleiſe fre it daß jeder Vo ksgenoſſe, t1 Khterhttfewert vorbildlich ren z Durchernn iaſten r en eine Stelle infeige Wie dag Tee r ad -gete n ma e e n
e n e e des Sogalteus, die Ge a es Kräfte zu weſent ſind in den Morgenſtunden durch können, ſeine Anſchrift ſofor rrisbelte Fs iſt Aufgabe des Sogtallsmus, 8 Finſatzes aller Kräfte zr teilt, ſind i More dar n a nen e Jm des raſchen E Kurze Verzögerungen ſtark S ll eine ganze Reih d NSDAP Halle-Stadt, Abte ungReichsregier e Tat en. r arken Schneefa b i leitung c e ptebe der Ketgsregiernng in d ch die Tat allein, lichen Störungen kam. Kurze zögerr Be plötlichen ſta e eenteee enn e h. der Ge b es lediglich dadurch, daß Fuhrwerke die von Einzelleitungen des Telegr ßen- Propaganda, Gütch Lerfugung ſteh bgibt,s her e ehernne s t es de S Fuhr itzten n s an n r. wieviel Betten zur Verfügung ſtehen, ahnten uns welcher ſie entſprang. d s un freigelegten weder e ſenfeen n n t geren e e des Wrceletnen Halle Stadt, Abt. Propaganda

u n e i e i f z bezirken 8 dreis g Htet e h ſhnut unſees Helme muß des und hin und geſahrdeten unter der Schneelaſt le raphenamtes wurde durch das Bau
en e e derr gende Aeſte wiederholt die Ober arbellerxerſongt verſtärkt, um die See Rechtsberatungroc eht vor Eigennuütz. g al n n nterte Veiſol vantte dem HKreisleiter für ſeine leitungen, ſo z. B. in der Poſtſtraße und möglichſt ſchnell zu beheben. e altem Die Rechtsberatung für Parteigenoſſen und

e e e e e ilſtraße, doch wurden die Leitungs- wurden umgehend aufgenommen Vor ſer der „MN8.“ findet vom 21. Februar 1991e e hei fährlichen Hinder für S ekragen, daß die Anlage Leſer der „MN8.“ findet Dienst dFilm Der Kampfe i fand drähte umgehend von den gefäh en H wurde daſür Sorge g en lage enAnweſenden an an en Quartett der Blinden niſſen befreit Es gelang, während des Vor für die Rede des Führers des Reichebun im e e See mBeſonderer Dank g h em. z S 2 2 7n n Her u en miltages alle Oberleitungsdrähte d e der deutſchen Beamten einwandfrei in Or Sbnnerstes von 15 218 Uhr im Ver

e e nene et de t ä Schnee 3 inigen, ſo daß c r J ſtatt.Supree und t en nene Geſang des Horſt drähte von dem r ſweg e raßen- nung iſt. lagsgebäude „Braune Fron t ſtatt
n eses (cleh die Hat gelungene Wer Fahrverkehr der ſtädtiſ et ig nimmt Die Gaurechtsſtelle,ſammlung. bahn unbehindert ſeinen Fortgang Gtsrnngen auch bei der Reichsbahn

i it*Ortsgruppe Freiimfem ötzli Schneefall OrtenHrksgruppe Moritzburg Gegen den plötzlich nene S t r t Wie die Reichsbahn direktivn n S lter ter tederre r ann,
In der Jortſebung der politiſchen e n ſind der geſamte en Motor teilt, haben ſich durch den Magen e ung der Orkoruppe ſindet ee e e ler ln van le Straßenreinigung, ſchiedene Schnell und D-Züge um ü Februar t Hofjäger“, Lindenſtraße,r Erbrterung elche beim letzten S zerd da der verſchiedene Sch i t p 5 ehren m etZaſſen runde zur Erörterung, we a f lüge, und außerdem, r r Auch Perſonenzüge haben 22. Febri innt fo 19.45 UhrSchulungsgbend eradezn phänomenaker Form von ſſch neepflüge, r zahl Stunde verſpätet. Auch t F D lbe beginnt ſchon um 10.de en et t W. i der gelöſt t eichte, noch zahl Stun s litten. ſtatt. Dieſe r 5gen ferenten P S gelöſt Städt Wagenpark nicht zureichte, ch zah u hebliche Verſpätungen er e u enne den Se her e an de Von derr Städt. geſetzt teilweiſe erheblich ſtört t 20 Uhr die Rede 2 jed R

Zrert vor eführ de. Von dem 4 Fuhrwerke eingeſetz Joeru n ſind geſtört, da um 2 e e anen en en r e über die rein reiche private Zahlreiche Fernſprechleitunge heran ird. Pünktliches Erſcheinenne en ie i bereitgehalten Zahlreiche Fernſprechleitungen ſind g igen übertragen wird. Pünkten e en venen zur Aufartung im worden. 50 Mann, die e intett nen wodurch im Betrieb erhebliche Verzögerunge e n ne e
St e des nordiſchen Gedankens kommen müſſen, ſtreifte werden, ſobald ein Schneefa i itritt, gen wodrh re R one. das bisherige marxiſtiſche Denken und Fühlen t an die Arbeit un Hilfskräften wurde a
des Woltes jemeinhin: Der Menſch iſt ein Produrkt ſofor 2des Volkes gemeinhin: „D

re Pianos ue Kkatne a sehr gut erhalten
Fernruf 347 11 ünsttS 75 g Barten-(Plantagen) von nbeſitzer bendtigt z. ma Die ePflegung ſ. Obſt 0 9 mno,Vertpeteriggegt baäume eine Kraft. gebr ſucht. Preis Ricbeckplats eng

9 z Angeb. u. L. 2347 S angeb. u. L. 2348 éhigehre henen gen ten an „MNZ“, Geiſt Eine Klein n9 PhoenipNähmaſchinen a ſtraße 47. e h5 Saale), AdolfHitler-Ring aſfterHalle (Saale), Avolf Was iſt denn hier paſ eJunger z g f 17 spotthinie mmer Erfolgen Neue Möbel ger Ein Kriminalfall? mmer enſoig6 I

Suche Stel e nführer e e et MsöbPeſlager1 im Alter von n Hindenburgstrn a Vohnungs, Teile. Lief. frei S Noch eo Aucht. Apel, ehrli i NModelle mit und ohneben et e M Se et (4—-5 Zimmer) im Schallplatten- inB V c 5 nSuche al e a en n m Kasse käuter iferleihungd e Se e. gentrathetgung, fur Herren- Zimmer Generalvertretunghre e e er Sag ter gef An Speise- zimmer einweg 8 ed a e a h a m Sia Zimmer Stein 8 Friedrich mülter. Hale(5S chr gaue pruna, Maſch gebote u. L. 23 moderne Küchen 9 Leipziger eng 256 16.mädchen wint- So n an „MNZ“, Geiſt umständehalber Warnung! Fernsprecherſchöna, Torſtr. 8. Angeb. u. L. 2956 ſtraße 47. nis aen FRITZ HAMASE, dem Berufsinvan ide Hermann h gliden Hm. nur gut. Schul Merseburgerstr. 5 Mertens Savpen-
G dorf, Bez. Halle,r m Farb- nichts zu vöorgen,warenhandlung n

n t Grundſtüch 1 bindenSeyrüng, der ſchon en nichts haſte, auch dw ander er ritte eher ſtn 3 irgendwelche Pro und ſtaatlich geprüfi. Drogenhandlung kräger n Klavier und Seſangwar, wird r v nicht in Frage. neneL e e Riebertplaß 3 sehr große Auswahl n J wrran, Ag e el Ruf 216lsL. 2349 an „MN3 eGeiſtſtr. a Büroräume zu vermieten, ſofort n er nJ vergangenen oder ſpäter. Zentralheiz., Aufzug. m e watwionat verdiente Stadtſparkaſſe Halle, Rathaus

unſer veſter v z e

ſſDurch Fleiß und I Jl genAusdauer können

Sie das auch ver
e urhſcheee haus 8 greichen gewerblichen Näumen,

Gr Ulrichſtraße 21 e BRaffinerieſttaße arg Jif hie Einheitswert RM. 47 o00, reisfore e ehe Mancher Geschäftsmann u derBüro lungsbedingungen ſofort u yerka ue e schätzt das Urteilsvermög davordank Anzeigen

t i unswnoren Oder eine Liebe im Grünen? Kacger We vonn ü d alle erdenkliche Aufn Calvinſtr. 3. m777

in netuns ge n gestaltung 2uwenden.n n et llem, stets gutelich. Stellung war Ia U dieſen versweife engein an u ſchwierigen ger achten wir voe m klären können 2u n Freundliche Zu Werbemittel.Eisleben. ine e ee Bild der Bee tn es n en an ze die Werbeabteilungehrliches der „MNZ“, e werben mir Ach che Anzeige in er
S e), Geiſtſtr. 47.

ßausmädth, Ritteldeutsche Sago Suin
17--18 Jahre, füri Bäckereihaushalt a. 7 jt g de ne Hationa Fentun „Kleine eben AuflageSir rtg der Zeitung mit der grVorſtell. erw.

J er den VertriebsabteilungPoſt Wolfen, Kr.Bitterfeld. S
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a S Sür die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme, Liebe Iische und Acaeh Kugelund erehrung, die uns beim Hinſcheiden unſeres teuren Das Konkursverfahren über das StühleEntſchlafenen Vermögen des Kaufmanns Alvert n Beliagliels AkeeelcenKarl Kotte J tſchen Inhabers der Fa. Alb. enFritſche, Schuhfabrik in Halle a. S., Holzar Rönnensie ſichir b wird, nachdem der in dem Vergleichs- immer gu in unſeremegengebracht würden, ſagen wir hierdurch unſeren S S ch Z51 S g. en n de den e en alckes güſchhandlung n t len. S wordenaſtor Gueinzius für ſeine troſtreichen Worte ſowie dem 8 an ne preiswertLeipziger Gtr. 35 Fernruf 268 81 rechtskräftigen Beſchluß vom 12. Des a. PeddigrohrVerein ehem. Angehöriger der Kgl. Sächſ. Armee, den

erren Kollegen der Poſtbeamkenſchaft und allen Freunden 1933 beſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. m. Eederpolt 4 Hall S., 19. Februar 1934. Gehr. Junghblut ſterunsund Bekannten für das ehrenvolle Geleit, In dieser Woche Feinfter blutfriſcher Das Amtsgericht Halle Abt. 7. Alhrechtstraße 317 S, S

B. Kotte und Kinder Mordseg-Soegladhs e Korbſegeln z g 9 öwangsverſteigerungen m s See 7 90um Kochen u. Braten, im Aufſd nitt Pfd. den öffentli iſtbin e e er e ehe rele atte Rorbiſche 6,25Wäſchetruhen
echt Peddigrohr mit Polſterung
und hübſchen Bezügen 6, 25 4,90

G

bek. bill. Preise

Wollen Sie eine Behandlung von

Elizabeth Arden?

Die Assistentin steht während der
Zeit vom 22. bis 24. d. M. zu Ihrer
Verfügung.

baumann.hedderoſn

Gekochter öchinken 100

MolkerelButter1 Stück nur 66 D

änh
Pfund

c c
Donnerstag, 22. Februar 1934:

10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:
1 Poſten Toilettenartikel, 1 Laden- J
regal, 1 Wandſchrank, 1 Kaffee
maſchine, div. Weine, verſch. Möbel
und Pelze.

Jäger, Obergerichtsvollzieher,
Marthaſtraße 14.

Alle anderen Seeſfsche billigst
e

Donnerstag, 22. Februar 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Schreibmaſchine (Adler), 1 Sepa
rator, 2 Pumpen für Transmiſſion Friſche Bratwurſt nur 74

Große Steinstraße 79
RIGeGHhIfilGSen e

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher,
Zöpfe u. Ersahgteiſe V ünddnn

Forſterſtraße 4. Zopf Slebert anFernruf 25425

Allein Verkaut
für Halle

Butter, WurſtBIicekfang A. Kuänſel gange 0 Stag, 22. Februar 1934:zug kräftiger Aufmachung iſt 10 Uhr Abol! ſiter ding
halber Erfolg! Geben Sie bitte Augler vuder n Leen er
Ihren Anzeigentert in unſerer t Dueeſche ee

2 agage, 2 cher ank, D4 1 Ladentiſch, 1 Büfett, 1 Kredenz.Seſchäftsſtelle oder an un re Krebs, Obergerichtsvollzieher,
Anzeigenvertreter ab und über- Merfeburger Straße 14.
laſſen Sie die weitere Aus Donnerstag, 22. Februar 1934:

n 10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:geſtaltung uns. En twürfe 1 Poſten Möbel, 1 Büfett, 1 Kleider

und Beratung koſtenlos ſchrank, 3 Schreibtiſche, 1 Sofa, 1 Oel
gemälde, 2 Radivapparate, 1 Gram-

Geschaftsstelle der
Mitteldeutſchen National- Zeitung

Reichsautobahnen

400000 ebm (utes Auffüllmatertal

für eine 10 Rm lange Autobahnſtrecke von Reideburg
(Göſtlich) gegen den Flughafen Schkeuditz zu. Erwünſcht
iſt kieſiges Material aus Halden, Gruben u. dergleichen.

Auf günſtige Anfuhr mit Rollbahn wird Wert gelegt.

Angebote an

Oberſte Vauleitaung, Halle (Saale)
Mexrſeburger Straße 11

Preiswerter

Brofaufsfrich!
ff Vierfrucht- Marmelade 1 Pfd. 365
ff Thür. Pflaumenmus 1 Pfd. 38
ff Pflaumen -Konfitüre 1 Pfd. 45
ff Erdbeer-Apfel- Marmelade 1 Pfd. 425

mophon mit 25 Platten, 1 Schreib-
maſchinentiſch, 1 Bürotiſch, 1 Zeichen
und Aktenſchrank, 4 gr. Warenregale,
3 Schreibmaſchinen, 1 Zahlkaſſe, 1 Ta
petenſchneidemaſchine, 1 Geſchäftsrad,
2 Herrenfahrräder.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.
Königſtraße 61.

Mitteldeutſche Landesbank

Neu eingetroffen grttva Silang per 51. Hegember 1855 allesBrombeer-Apfel- Marmelade in ge- 65 Sei marschmackvollen Porsellandosen, Dose 15 000 000lohannisheer- und Kirsch-Konfitüre 110
in Einmachegläsern 2 Pfd. Glas

[FJ JSJFJFJ 4.
Karotten, gewürfelt I Dose 34
Haush. -Gemüse, m getr. Erbsen Dose 38,5
Gemüse Erbsen

m T r

ö 000 000 1. Betriebskapital
592 159 03 2. SGicherheitsrücklage

1110819 81 2. T Kücklage II
2. II Fonds für Angeſtellte
2. III Rückſtellungen
Z. Gläubiger

a) ſeitens der Bank bei Dritten benutzte Kredite
b) deutſche Banken, Bankfirmen, Spartaſſen und ſonſtige

deutſche Kreditinſtitute 14 065 800,7127 562 348,94101 628 149 65

1. Voch nicht eingezahltes Betriebskapital
2. Kaſſe, fremde GSeldſorten und fällige Zins und Dividendenſcheine
5. Guthaben bei Noten- und Abrechnungsbanken

davon entfallen auf deutſche Notkenbanken
Schecks, Wechſel und unverzinsliche Schatzanweiſungen

a) Schecks und Wechſel 4 114 487,12b) unverzinsliche Schatzanweiſungen und Schatzwechſel des Neiches

und der Länder 51 978 182,18

1 090 133,71

00 S2 8 S e S

c) eigene Ziehungen 4 074 410, 40 167 079 80e h Dose 49 5. Voſtroguthaben bei Banken und Bankfirmen mit Fälligkeit bis zu 9 ſonſtige Kreditoren
5 drei Monaten 99 867 745. 90 Von der Geſamtſumme der Gläubiger ſindSellerle in Scheiben Dose 33 davon innerhalb 7 Tagen fällig 42 900 668,25 1. innerhalb 7 Tagen fällig 131 293 29424

e Abs hm 7 2. darüber hinaus bis zu 3 Monaten fällig 58 580 482,46pargel, Abschnitte NrDose 90 Amage der Tignidtetoreſerven m. 655 576 521,56 S. nach mehr als 3 Monaten fällig 1 754 422
Spinat, dich eingekocht Dose 42 36 22 enthalt. i. Poſ. 4: Schecks, Wechſel RM. T nene 7Pfiaum t enthalt. i Poſ. d. Noſtroguthaben RM. 59 500 00000 n i drta tereſgenon er Gnarraſſen R. 66 576s21,66aumen, ganee Frucht Dose 42 enthalten in Poſition 3: Gläubigerf 1 6. Reports u Lombards gegen börſengängige Wertpapiere 2673 000Blrnen, weiß, tafelfertig i Dose 50 davon entfallen auf Reports allein n en See mns

7. Vorſchüſſe auf verfrachtete vder eingelagerte Waren a) aus eigenen Obligationsanleihen 74 739 815,Sohnittnudeln, leicht gef. 1 Pfd. 34 8. Eigene Wertpapiere: b) aus Mitteln der Deutſchen Girozentrale Deutſchen
Fadennudeln, leicht gef. 1 Pfd. 40 9 a) Anleihen und verzinsliche Schatzanweiſungen des e Kommunalbank Berlin 47 160 247,17le n Reiches und der Länder 8 952 3509,75 c) aus Mitteln der Deutſchen RentenbankKreditanſtaltMaocaroni, Hartgries 1 Pfcl. 38 b) ſonſtige bei der Reichsbank und anderen Zentral bzw. der Golddiskontbankanleihe 8 149 670,88
R notenbanken beleihbare Wertpapiere 362 058,75 d) aus Mitteln der Deutſchen Landesbankenaccaroni, Fierware 1 Pfd. 48 c) ſonſtige börſengängige Wertpapiere 5 682 279,64 zentrale A.G, Berlin 3 901 921,80

ſonſtige feſtverzinsliche Wertpapiere 1t2 205, 9578 898 14 e) aus ſonſtigen Mitteln 22 475 205,58 156 416 868 18
Konſortkalbeteiligungen 12238- 63 5. I och nicht eingezahlte Beteiligun 16s a250Dauernde Betelligungen bei Banken und Bankſirmen 2 188 451. S. Il Koch e ngasn sinsſchelne gen 88 516 07

per 31. 12. 1932 2413 001. Abſchreibung 391 250, 5. Il Anteilig fällige ginſen 2277876
Zugang 166 700 per 51. 12. 1088 Zein gewinn 988 008 4875570 Bürgſchaftsverpflichtungen 238 376,75v w eAußenſtände in laufender Rechnung 26 394 722 01 Perbindlichkeiten aus weitergegebenen

dabon entfallen auf Kredite an Banken, Bankſirmen, Wechſeln 1 980 071,81Sparkaſſen und ſonſtige Kreditinſtitute 4 161 637,28 eVon der Geſamtſumme ſind gedeckt:
a) durch börſengängige Wertpapiere 794 906,97b) durch ſonſtige Sicherheiten 452 19839
Kusleihungen:
a) langfriſtige Kommunaldarlehen
b) mittelfriſtige Kommunaldarlehen
e) Hypothekendarlehen
d) Meliorations pp. Darlehen
e) auf Grund des Gemeindeumſchuldungsgeſetzes

geſtundete Kredite
ſonſtige Darlehen

4 e 12 I. Forderung aus den ArbeitsbeſchaffungsaktionenDir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen 12if. Kückſtäandige und antetug ſäntge Sinſen. v
er e uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von Rückſtändige Zinſen aus den Jabren I u d

Pf. für die dreiſ Millime 932 275,f. f e dreiſpaltige Millimeterzeile, 1935 745 45159 861 805,40
e aus im Dezember 1983 ſällig gewordenen Zinſen 611 631,86Biochemiſcher Verein Halle. Mittwoch, den

165 082 686,40
6 691 887,25

10 646 2509,45

1370 816,61

1 517 371,68
3 241 112,67 188 550 144 06

8261 775

anteilig fällige Zinſen 1577 90876 3801 845 e21. Februar, 20 Uhr, findet im Neumarkt i5. Grundſtücke Shützenhaus ein Vortrag mit Lichtbildern durch per 31. I2. 1932 212 193, Abſchreibung 212 192,
Herrn Bitzer ſtatt über: „Die geheimnisvolle Zugang e 988 ene der Drüſen mik innerer Sekretion irre per 31. 12.1Krankheiten und ihre Störungen als Urſache rätſelhafter cAls Ausweis Mitglieds bringen. 131. Einrichtungs vei ritgliedsbücher mitbringen ver z1.12. 192 Abſchreibung 18 699,07

S Zugang 18 69007 per 81. 12. 1088Jagdverein Halle und Umg. 18 601,07Morgen Stammtiſch Müller, Bad Wittekind. Bürgſchaftsſchuldner 3 re a e e e

887 074 528 90 887 074 528 90aAaAaAAOS e
Kriegerverband Halle und Saalkreis.

n Dienstag, 27. Februar, abends 8 Uhr,

findet im oberen Saal des „Stadtſchüben 19an ein Film- und Kameradſchaftsabend e e e und Perluſtrechnung S See W
tatt. Gezeigt wird der große Aufmarſch o geigsder Kriegervereine in Potsdam am 2. Juli

Haben
Reichsmark
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Das Direktorium
Hartmann Schmidt Mehen

Nach pflichtgemäßer Prüfung auf Grund der Schriften, Bücher und ſonſtigen Unterlagen der Mitteldeutſchen Landesbant Girozentrale für Provinz Sachſen,
Thüringen und Anhalt in Magdeburg, ſowie der erteilten Auftlärungen und Nachweife beſtätigen wir, daß die Buchführung und der Jahresabſchluß ſowie der Jahresbericht
den geſetzlichen Vorſchriften entſprechen, und daß im übrigen auch die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Mitteldeutſchen Landesbant Girozentrale für Probinz Sachfen, Thüringen
und Anhalt weſentliche Beanſtandungen nicht ergeben haben.

Berlin, den 16. Februar 1984.

ersoheint. Wir bitten des. Magdeburg, den 5. Februar 10984.

halb, ihre Meanusicripte
sohon am Abend vorher
einzusen den.

Teuhandgeſellſchaft für Kommungale Unternehmungen A.G.
Heſſe, Nolte, öffentlich beſt. Wirtſchaftsprüfer
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Turnen und Gport im
Dienſt der Winterhilfe

Halliſche Sportjugend wirbt für die Deutſchen Leibesübungen Gauleiter
Staatsrat Fordan unter den Ehrengüſten

Um es gleich vorwegzunehmen, dem Vor
rungen „Turnen und Sportm Dienſt der Winterhilfe“, der
von der rührigen Kreisleitung der
NSDAP ins Leben gerufen worden war,
war ein voller Erfolg beſchieden. Obwohl
Petrus wieder einmal ſeinen Kopf für
ſich hatte und Regenſchauer auf Regenſchauer
vom Himmelszelt rieſeln ließ und wirklich
kein Wetter zum Ausgehen herrſchte, war
der große Saal des „Reichshofes“ dicht ge
füllt, als unter den ſchneidigen Klängen der
SS-Standarte 26 die Turner und Sportler
voran die Fahnen der nationalen Erhebung

ihren Einzug hielten.
Wie konnte es auch anders ſein. Galt es

doch durch die Einnahmen dem Winterhilfs
werk einen großen Betrag zuzuführen und da
durch die Not der Aermſten der Armen zu
lindern. Es iſt erfreulich feſtzuſtellen, daß
nicht nur dies geſteckte Ziel erreicht wurde,
ſondern daß die tiefe Verbundenheit mit dem
Sport durch

die Anweſenheit des Gauleiters,
Staatsrat Jordan und des Kreis

leiters Dohmgvergen
einen Ausdruck fand und wir können wohl
agen, daß nicht nur dieſe Ehrengäſte, ſondern

alle Zuſchauer den Eindruck in ſich auf
enommen haben, daß es gut beſtellt mit der
portlichen Erziehung unſerer Jugend iſt.
Der Sport marſchiert und geht auf Vorder

mann!
Es war ein gewaltiges Bild, als Turner

und Sporktler, umrahmt von den Fahnen der
nationalen Erhebung, auf der Bühne Auf
ſtellung genommen hatten und der Beauf
tragte des Reichsſportführers im Gau
Mitte, Sturmführer Dr. Siska
Worte der Begrüßung an die Zuſchauer und
Sportler richtete. Er führte aus:

Unſere Aufgabe iſt gewaltig
„Als nach der Machtergreifung der Blut

ſtrom des Nationalſozialismus ſich in
die Adern unſeres Volkskörpers ergoß und ihm
neues Leben gab, da war es eine Selbſt
verſtändlichkeit, daß man der Leibesübung im

Gtzmnaſtik Tans
EymnaſtikVorführungen der Nottebo h m

Schule, die in feiner Abgeſtimmtheit wohl
tüend auf das Auge wirkten und zugleich den
körperbildenden Wert erkennen ließen, bildeten
den Anfang einer Reihe von Darbietungen, die
in ihrer bunten Vielgeſtaltigkeit und ſchnellem
Wechſel die Zuſchauer für ihr Kommen reich
lich belohnten. Anderer Art und doch nicht im
Widerſpruch ſtehend, waren in ihrer natürlichen
Zweckhaftigkeit die Körperſchule des Vereins
ür Leibesübungen Halle 96, Sprünge am

Kaſten der Turnſtudenten und das Reckturnen
der Muſterriege der halliſchen Turnerſchaft, die
als Folge zielbewußter Vorbereitung

Glanzleiſtungen deutſchen Turnens
darſtellten. Bei der Medizin Ball Gymnaſtik
der Studentinnen war beſonders Wert gelegt auf
die Erzielung eines geſchloſſenen Bildes, das in
der Verbindung von Tanz und Ballſpiel aus
gezeichnet gelang. Jn das Gebiet der künſtle
riſchen Tanzgeſtaltung gaben die mitreißenden
Einzeltänze von Frl. Heſſe, Lehrerin der
Bode-Gymnaſtik, Einblick.

Der zweite Teil des Programms ließ den
Wettkampfſport zu ſeinem Rechte kommen. Hier
wurde mancher Zuſchauer zum erſten Male mit
Sportarten bekanntgemacht, zu denen er bisher
vielfach eine ablehnende Stelle einnahm.
Boxen, Ringen, Jiu-FJitſu und Fech

neuen Staat den Platz gab, der ihm gebührt,
denn ein rechter Nationalſozialiſt muß
ein ganzer Kerl ſein, und dazu gehört neben
dem geſunden Geiſt der geſunde Körper.

Einer unſerer höchſten SA-Führer, unſer
alter Gruppenführer Mitte, von Tſcham-
mer, wurde Reichsſportführer und in wenigen
Monaten hat er die Deutſche Leibesübung
dahin gebracht, wo ſie ſtehen ſoll. Es gibt
heute nicht mehr Preſtigefragen und Reibe
reien. Der Deutſche Sport iſt nur einem
Willen gehorſam und eingeſtellt in den Dienſt

am Stagt.
Es iſt uns allen klar, daß die Anerkennung

und Förderung durch den Staat uns alte Tur
ner und Sporkler nicht ſelbſtzufrieden machen
ſoll. Die Anerkennung bedeutet für uns nur
Verpflichtung. Wenn wir das Erbe des großen
Gründers deutſcher Leibesübungen, unſeres
Turnvaters Jahn, richtig übernommen
hätten, dann mußten wir ſchon lange vom
neutralen Sport zu politiſcher Leibesübung ge
kommen ſein.

Turnertum bedeutete für Jahn nicht
Stärkung der Muskeln und Sehnen und
Organe, ſondern politiſches Bekenntnis
zum Staat und letzter kämpferiſcher

Einſatz.
Wenn wir das nicht vergeſſen hätten, dann
hätte ſchon vor Jahren aus jeder Riege ein
SATrupp und aus jedem Verein ein Sturm
geworden ſein müſſen.

Unſere Aufgabe iſt heute gewaltig. Wir
treiben Leibesübungen nicht nür, weil wir
durch ſie ein geſundes, kräftiges Geſchlecht be
kommen wollen, das 1936 der Welt zeigen ſoll,
daß wir durch die richtige Erziehung unſerer
aufwachſenden Jugend über die körperlichen
Schäden der Kriegsjahre hinweggeholfen
haben. Wir wollen vor allem eine wichtige
ſoziale Aufgabe erfüllen: dem Arbeits
menſchen wieder Freude an der Natur und an
der Bewegung geben und die Volksgenoſſen
zueinander führen.“

Sturmführer Siska ſchloß mit
einem Aufruf an die Turner und Sportler,
durch Spiel und frohes Treiben für das
Deutſche Turnen zu werben.

Kampf Gpiel
ten gaben Bilder
Kampfes.

Von beſonderer Art war die Vorführung
„Deutſche Tänze“ des Tem meKreifes,
die nach Vorbildern Deutſcher Volks
Tänze und Tänzen deutſcher Landſchaften
ausgewählt waren.

Eine feine Leiſtung zeigte die Frauen
abteilung des Halliſchen Turn und Sportver
eins mit ihrer Gymnaſtik. Eingefügt in
die Reihe der Vorführungen wurde weiterhin
eine tänzeriſche Gymnaſtik der Loheland-
Schule, an deren Eigenart ſich der Beſchauer
erſt gewöhnen mußte. Beſonders die Tänze in
den geſchmackvollen einfachen Koſtümen fanden
vollen Beifall.

Trotz Erſchwerung durch die Enge des
Raumes und den ungünſtigen Bodenbelag ge
lang es den Radfahrern des Radfahrvereins
Preußen ein Abbild der „hohen Schule“ des
Kunſtfahrens zu geben.

Damit war das Ende der Vorführungen, die
durchweg durch ſtarken Beifall belohnt wurden,

eicht.

Kreisleiter Dohmgoergen
ergriff zu einer Würdigung das Wort und be
gann mit einem Dank an die Teilnehmer der
Vorführung, die durch ihr Jndienſtſtellen für
die Sache des Winterhilfswerkes

feſſelnde mannhaften

ein leuchtendes Beiſpiel des praktiſchen
Sozialismus gaben.

Weiter betonte er, daß die gezeigten Tänze
und Vorführungen gleichzeitig in ihrer beſon
deren Art den Geiſt der deutſchen Leibes
übungen zur Schau trugen. So hätten ſich die
halliſchen Sportler verdient gemacht um
die große Sache, das deutſche Winterhilfswerk,
das alle Volksgenoſſen ergriffen hat und in
ſeiner Einzigartigkeit unter der Führung
Adolf Hitlers hiſtoriſche Bedeutung er
langen und ſpäteren Zeiten Kunde vom An
beginn einer neuen Zeit deutſchen Volkslebens
geben wird.

Auf Tierfang in Afrika
Zum Filmvortrag von Dr. Lutz Heck.

Dr. Lutz Heck iſt als Zoologe und Tiec
freund weltbekannt. Jhm ſind die modernen
Freianlagen im Berliner Zoologiſchen Garten,
der ſog. „Tierkinder-Zoo und andere
Einrichtungen zu danken. Er iſt vom Miniſter
präſidenten Göring jetzt beauftragt worden,
in der Schorfheide ein Naturſchutzgebiet
mit Wiſenten einzurichten. Dr. Heck iſt
der Pflegevater von vielen Tauſenden von
wilden Tieren. Vom Kolibri, dem winzigſten
aller Vögel, bis zum rieſigen See-Elefanten
führt uns ſein Tonfilm, welcher gelegentlich
ſeines Filmvortrages über Erlebniſſe und
Abenteuer Auf Tierfang in Afrika“
vorgeführt wird. Die Bedeutung der beiden
großen TierfangExpeditionen Dr. Hecks nach
Jnnerafrika kann man ermeſſen, wenn man be
denkt, daß das koſtbare Doppelnashorn im Ber
liner Zoo, welches von Dr. Heck gefangen
wurde, einen Wert von etwa 30 000 Mark hat.
Giraffen und Flußpferde koſten im Tierhandel
etwa 15 000 Mark, der See-Elefant im Ber
liner Zoo iſt gar mit 45 000 Mark auf ſein
wertvolles Leben verſichert. Ueber ſeine ge
fahrvollen, aber intereſſanten Expeditionen will
Dr. Heck in Halle erzählen. Ob er tagelang
auf den Fährten des Löwen oder Elefanten
durch die Wildnis pirſcht oder ſich mit ſchrei
enden Affenherden herumſchlägt, ob er beim
Kaiſer von Abeſſinien oder bei weltfremden
Negerſtämmen zu Gaſte iſt, immer hat Dr.
Heck das Wunderland Afrika mit den Augen
des Naturfreundes und echten Forſchers ge
ſehen. Bekanntlich hat er mehrere vielgeleſene
Bücher geſchrieben, u. a. das ſog. erſte tönende
Buch Der Schrei der Steppe“, aus
welchem die „tönenden Stimmen aus
dem afrikaniſchen Buſche bei ſeinem
Filmvortrage im Capitol zu Gehör gebracht
werden.

Beſeitigung von Rundfunkſtörungen
Die Nachrichtenſtelle der Oberpoſtdirektion

Halle teilt mit: Die Rundfunkſtörungsſtellen
der Deutſchen Reichspoſt haben in der Zeit vom
t. Oktober bis 31. Dezember v. J. wiederum
eine außerordentlich rege Tätigkeit entfaltet.
Es gelang ihnen, in dieſer Zeit über 60 000
Störungen des Rundfunkempfängers gegen
über rund 38 000 Störungen in den Monaten
Juli bis September 1933 zu erledigen. Auch
jetzt wieder entfiel mit 27,8 v. H. der größte
Teil der Zahl der erledigten Störfälle auf die
durch Kleinmotoren und elektriſche Apparate
aller Art für den Haushalt, Gewerbe und Land
wirtſchaft hervorgerufenen Störungen. Mit
22,7 v. H. iſt der Anteil jener Störungen etwa
ebenſo hoch wie früher, die auf Fehler in der
eigenen Empfangsanlage der Rundfunkhörer
zurückzuführen waren. Auf atmoſphäriſche
Störungen oder Störungen aus nicht feſtſtell
barer Urſache entfallen 17,8 v. H., der übrige
Teil der Störfälle verteilt ſich im weſentlichen
auf elektromediziniſche Apparate, Hochfrequenz
heilgeräte, Anlagen der Elektrizitätswerke,
elektriſche Bahnen, Störungen durch Rückkoppler
uſw. 47,9 v. H. der Störungen wurden durch
Maßnahmen an den ſtörenden Anlagen und
30,8 v. H. an den geſtörten Empfangsanlagen
beſeitigt. Störſchutzmittel an den ſtörenden
Anlagen wurden in etwa 20 v. H. der Stör
fälle angebracht.

PFEILRING LANOLIN- CRE
erhält die Haut weich und geschmeidiq
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Aus dem Saalkreis
NGS Arbeit in Wettin
Wettin. Die Ortsgruppe Wettin der NS

DAP hielt ihre Generalmitgliederverſammlungab. Nach der Begrüßung durch Drtsgruppert
leiter Pg. Nauendorf und der Bekanntgare
wichtiger parteiamtlicher Verfügungen wurden
bei Ueberreichung der Mitgliedskarten feierlh
die neu aufgenommenen Mitglieder zur kreuen
Mitarbeit am aufbauenden Werke unſeres
Jolkes verpflichtet. Aus dem Kaſſenbericht von
Pg. Wendler ergab ſich eine geſunde Kaſſen
lage. Die Zahl der Parteimitglieder beträgt
z. Zt. 162 Mitglieder.

In einem kurzen Rückblick würdigte Pg
Nauendorf die Erfolge des Schickſaljahre
1933 mit ſeinen Ereigniſſen und Geſetgebun
gen, die ſich bereits fühlbär zum Segen unſeres
Volkes ausgewirkt haben. Jntereſſant und
überzeugend waren die Ausführungen Kreis
leiter Pg. Teſches über die Kampfgiele des
Jahres 1934. Der alte Feind, die rote Jnter
nationale, iſt zertrümmert. Ein neuer Feind
der unter dem Schleier einer vernünftelnden
und ſpitzfindigen Intelligenz ſich wieder zum
bravſten, unentbehrlichſten aller Volksgenoſſen
zu machen verſucht, iſt erkannt. Ob Titelhaſcher,
Karrieremacher oder eingebildete Gebildete für
ſie alle wird das neue Reich kein Verſtändnis
und kein ſicheres, bezahltes Pfründchen haben.
In dem Beifall am Ende des Vortrages lag
nicht nur der Dank für die überzeugenden
Ausführungen über das Kampfzgiel 1934, ſon
dern er bedeutete dem Kreisleiter gegenüber
zugleich das Verſprechen, jeder an ſeinem Teile
an ſich ſelbſt zu arbeiten zum Wohle von Volk
und Vaterland und in Treue zu unſerem
Führer.

c 7
Kraftwagen reißt Bäume um

Geſtern gegen 14 Uhr fuhr ein Perſonen
kraftwagen in der Deſſauer Straße
beim Ueberholen eines Radfahrers auf den
Bürgerſteig und riß dabei zwei Bäume um.
Der Kraftwagen wurde ſtark beſchädigt und
mußte abgeſchleppt werden. Eine im Wagen
ſitzende Perſon wurde am Munde leicht ver
letzt. Der Führer hat ſcheinbar die Gewalt
über den Wagen verloren.

Deutſche Bibliothekarſchule in Halle
Vorgeſtern weilten in unſerer Stadt die Stu

dierenden des Bibliothekarfaches Leipzigunter Führung von Dr. Hans Praefent
und Privatdozent Dr. Jrmfried Sieden
t o p. Nach einem kurzen Gang durch Halle
wurde die Univerſitätsbibliothek unter Leitung
von Bibliotheksrat Dr. Juntke und die
Deutſche Akademie der Naturforſcher beſichtigt,
wo Geheimrat Profeſſor Dr. Abderhalden
nach einem einführenden Vortrag die reich
haltige Bücherei vor Augen führte. Das Geo
logiſche Muſeum, das daraufhin beſucht wurde
erweckte mit ſeinem reichhaltigen Jnhalt, ins
beſondere mit den neueſten Geiſeltalfunden
die von Herrn Dr. Nöth erläutert wurden,
ſtarkes Jntereſſe. Der Nachmittag war der
Landesanſtalt für Vorgeſchichte gewidmet, wo
Privatdozent Dr. Schultz die ſo reichhaltige
Und methodiſch vortrefflich angelegte Samm
lung vorführte. Der Beſuch fand ſeinen Ab
ſchluß in einem Gang zum Giebichenſtein
und von dort durch unſere ſchönen Saale
anlagen zur Moritzburg und zum Sta
inneren. Hier traf man mit den begeiſtert von
der erſten deutſchen Thingſtätte heimkehrenden
Menſchenmaſſen zuſammen, ſo daß auch unſere
Staat als Vorkämpferin für das Dritte Reich
zur Geltung kam.

3 Uhr nachm.
tangzabend.Weinberg. Sonnabend, 24. Februar 8

Luſt. Kinder-Koſtümfeſt; 8 Uhr Gr. Faſchings
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Robert Franz Gingakabemie
Grahner: „Geſang zur 6oune“

Eine bemerkenswerte Uraufführung in Halle
Alfred Rahlwes brachte im geſtrigen

zweiten Konzert der Robert FranzSing
gkademie die Uraufführung von Hermann
Grabners „Geſang zur Sonne“ (auf einen
Text von Hans Caroſſa) für Soloalt,
Chor und Orcheſter. Das Werk erwies ſich
als eine ſehr beachtenswerte Neuheit, die auch
beim Publikum ſtarken Widerhall und An
klang fand, obwohl ſie künſtleriſch durchaus
anſpruchsvoll und nach ihrer ſtiliſtiſchen Hal
tung ſchwierig iſt. Gerade der ſtarke Beifall
des Publikums beweiſt, daß Grabner auf dem
richtigen Wege iſt.

Die Kompoſition iſt lebensvoll aus dem
Text herausgeſtaltet, aus der erlebnisſtarken
Dichtung Hans Caroſſas, die ſtarke Gedanken
in bilderreicher. kräftiger Sprache ausdrückt.
Stiliſtiſch weiſt Grabner eine entſchloſſene,
aber geſunde Linearität auf, die wohl harte
Durchgänge bringt, aber niemals geſucht iſt
ſo wie es vor nicht allzu langer Zeit noch
Mode war. Man gewinnt bald den Eindruck,
daß Grabner eine unerbittlich ſtrenge Schreib
weiſe zu eigen iſt, daß er mit wahrhaft künſt
leriſcher und echt deutſcher Strenge ſeinen Ge
danken konſequenten Ausdruck gibt. Dabei
mißachtet er aber dennoch nicht über der
linearen Entwicklung die Notwendigkeiten der
vertikalen Fortſchreitung, die Anſprüche des

Geſamtklanges.

Auch in der Wahl der Mittel zeigt ſich
Grabner keineswegs asketiſch; er benutzt das
große Symphonie-Orcheſter, wendet es aller
dings dem angeſtrebten Stil entſprechend
gemäß einem heterogenen Klangideal an. Jm
Thematiſchen verfügt Grabner über jenen
„langen Atem“, der für die Exfüllung großer
Formen Vorausſetzung iſt. Jn herrlich breiter
Entwicklung türmt ſich der erſte Abſchnitt im
Chor bis zu einer grandioſen Ballung auf
„große Sonne“. Es folgt ein Soloſatz für Alt,
von etwas verhaltener innerer Glut; man
könnte ihm einige ſtärkere Lichter in der
Stimmführung wünſchen, damit auch die an
ſich ausgezeichnet getroffene Untermalung
durch die tiefen Holzbläſer etwas aufgelockert
wird Der dritte Abſchnitt „Aber ferne deinen
Fern mit dem folgenden Solo „Goldnen
Blamen“ iſt im Vergleich zu den übrigen
weniger gut geglückt. Er fällt etwas ausein
ander und wirkt auch durch die Verwendung
von Triangel und irgendwelchem Holzgeräuſch
nicht überzeugend. Dieſe Mittel des roman-
tiſchen Orcheſters bilden eine ſtiliſtiſche Diskre
vanz zur leicht archaiſierenden Geſamthaltung
des Werkes Es dürfte keineswegs undankbar
ſein, dieſe Stimmen einfach aus der Partitur
zu ſtreichen. Auch die KlavierAkkorde nach dem
Chorſchluß „Atmet Liebe“ ſind unter
Beobachtung einer Einheitlichkeit des Sttls
untragbar. Ueberhaupt ſcheint das Klavier im
Klange des Ganzen zZumindeſt überflüſſig,
wenn nicht gar verfehlt. Hervorzuheben iſt aus
dieſem Satz das ſchöne Melisma des Solvalts
auf „Urnacht Während, wie geſagt, dieſer

dritte Abſchnitt etwas abfällt, ſteht Grabner
in den folgenden wieder ganz auf der Höhe
der Geſtaltung. Der Chorſatz „Raſe, raſe“ iſt
von ſtarkem und echtem drängenden Leben er
füllt. Beſonders der Schluß, die Anrede der
„Schattenmutter Nacht“ iſt gang groß. Mit der
Stimmung des Anfangs ſetzt wieder der fünfte
Teil (Altſolo: „Sinke, ſinke“) ein. Hier erfreut
Grabner mit einer außerordentlich feinen Ge
ſangslinie. Teilweiſe liegt die Stimme etwas
über Gebühr tief, beſonders wenn in einer
Phraſe („Ruh in uns nun“) nicht weniger als
drei ſchwer auszuſprechende U zu ſingen ſind.

Herrlich breit iſt dann wiederum der Schluß
ſatz hingelagert, groß im Aufbau, ein kos
miſches Gefühl im Hörer weckend, das in der
Geſamthaltung (übrigens gelegentlich auch
thematiſch) an Suters „Le Laudi“ erinnert.
Der ſtarke dynamiſche Jmpuls, der in der
Schöpferperſönlichkeit Grabners beherrſchend
iſt, lebt ſich am Schluß des Werkes breit und
gewaltig aus.

Die Wiedergabe des Werkes unter Rahl-
wes! Leitung ſtand auf außerordentlicher
Höhe. Der Chor der Robert FranzSing
akademte hat mit dieſer Leiſtung ſeiner über
hundertjährigen Tradition alle Ehre gemacht.
Auch das Stadttheaterorcheſter hielt ſich vor
züglich. Die Altiſtin Henriette Lehne zeigte
ſich ihrer ſchwierigen Aufgabe durchaus ge
wachſen; ſie erfreute mit einer vollen und
klaren Stimme. Am Klavier waltete Dr. Hanns
Gaartz zuverläſſig ſeines Amtes.

Außer Grabners „Geſang zur Sonne“ hörte
man noch Beethovens Fantaſie op. 80 für

Klavier, Chor und Orcheſter und ſeine
„Ruinen von Athen“, zwei nicht zu Unre
etwas im Schatten ſtehende Werke 5
Meiſters Jn der Ausführung gelang die

en etwas r un I iezianiſtin, Jlſe Jentſche-Frehtag.recht legägen tonnte Die „Ruinen
Athen“, nicht viel mehr als eine Gelegenhe
kompoſition Beethovens, wurden mit ver er
dem Text nach einer im Beſitz der Ro i
FranzSingakademie befindlichen handſchri
lichen Bearbeitung des Kotzebueſchen Luſt ſpieg

aufgeführt. Dieſer Text wäre gut zu e
behren, da er auch keineswegs ren ſag
deutend iſt. Er wurde auch von Dr. Witt
nur wenig eindrucksvoll porgetrage
ſtarke Dialekteinſchlag ſtörte ſehr; n nurußerdem

füllt das Organ des Sprechers den Wfriedeunzulänglich. Die Soli wurden von e
Hirte und Anton Jmkamp ee inprechend vorgetragen, ohne daß ſtartet e
drücke hätten vermittelt werden re
Jm ganzen wirkte das Werk recht gut er

J wirkte das h uſeine vaterländiſche Tendenz nur wan ſt
zeugt und etwas blaß erſcheint. 5Le des Konzertes hörte man no in
Rachtlied op. 108 für Chor und Orcheſen
Werk von allzu feiner Faktur, a enchtete
jemals ſtark wirken könnte. So der Vor
Grabners „Geſang zur Sonne“ aus Anrde
tragsfolge des Abends hell heraus un endenzu einem ſtarken Erfolg fie
Komponiſten und alle Ausführenden
Rahlwes an der Spitze. pr Bergkeld.
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Aus Mitteldetsch lam
Wir gehen „petern“
Alter mitteldeutſcher Volksbrauch.

um 22. Februar, dem Tage, der im Ka
ender als Petri Stuhlfeier gekennzeichnet iſt,
hat ſich in manchen mitteldeutſchen Bezirken
der Brauch des „Peterns“ erhalten. Jungen
und Mädchen ziehen mit Ruten von Haus zu

aus, um bei ihren Verwandten und Bekann
ten die „Aſche abzukehren“ und ſich für dieſen
gienſt Faſtnachtsbrezeln zu erbitten. Dabei
pflegt es immer ſehr luſtig zuzugehen. Mit
Eifer ſind die Kinder bei der Sache, jedes will
am Abend des Peterstages die meiſten Brezeln
„erpetert“ haben. Und was gibt es nicht alles
für ſchmackhafte Abarten des ſchönen Brezel
gebäcks. Am weiteſten verbreitet ſind noch
immer die ſogenannten Waſſerbrezeln. Da
neben ſind Kümmel und Mohnbrezeln beliebt,
nicht zu vergeſſen die Schaumbrezeln. Hoffent-
lich werden die Kinder am Peterstag nicht ent
täuſcht werden.

Diamantene Hochzeit

Naumburg. Das Ehepaar Kruſe kann
am, 22. Februar das Feſt der Diamantenen
Hochzeit feiern. Der Jubelbräutigam iſt einer
der wenigen in Naumburg noch lebenden
Kriegsteilnehmer von 1866 und 1870/71.

Zinsſenkung bei der Stadtſparkaſſe
Naumburg

Naumburg. Unter Vorſitz von Rechtsanwalt
Pg. Flach s b arth fand eine Sitzung des
ſtädtiſchen Sparkaſſenborſtandes ſtatt. Es
wurde eine Zinſenſenkung beſchloſſen, die ſich
zum Nutzen unſerer einheimiſchen Wirxtſchaft,
des Handels und Gewerbes auswirken wird.

Wettervorausſage
für 21./22. Februar.

Kurzes Aufklaren, dann neue Eintrübung
mit Niederſchlägen, mit Schnee vermiſcht,
ſpäter Regen.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 21. Februar 1934 Wuchs Fall

Gaale

Grochlitz e e L z 0,88 0,04

Crotha S SBernburg 0,84 SCalbe, Dberpegel S
Calbe, Unterpegel S

Grizehne SElbe

Leitmeritz e 0,46 0,03 SAuſſig. e e 0,17 0,17Dresden. e e 1,75 0,18 SCorgau e 0,40 0,02 SWittenberg 1,02 SBoßlau 0,41 0,05 SAken 2 v 0,62 0,10ar
Magdeburg 0,34 0,06 STangermünde 0,97 0,01Witkenberge 0,90 0,03Lenzen 1,16 60,04m 09 0508Darchau 0,42 r 0,05Soigenburg 0550 600901hohnſtorf 0/80

Für die Debitoren im Kontokorrentverkehr
wurden die Zinſen von 628 auf 6 Prozent er
mäßigt. Weiter wurden bei den bisherigen
Hypothekenzinſen die Verwaltungskoſten ge
ſtrichen, ſo daß auch hier eine Senkung ein
treten konnte. Jn Zukunft werden die Hypo
thekenſchuldner der Sparkaſſe einen Zinsſatz
von 5 Prozent zahlen, gegen bisher 5 Proz.

„Eisbrecher“ im Harz
Bad Harzburg. Das in der letzten Woche

eingetretene Tauwetter hat die Schneedecke in
den niederen und mittleren Lagen des Harzes
verſchwinden laſſen, lediglich auf den Höhen iſt
noch ſtellenweiſe Möglichkeit zum Rodeln; Ski
läufer kommen nicht mehr auf ihre Rechnung.
Die Straßen, beſonders zwiſchen Goslar und
Hahnenklee, ſind jedoch noch ſtark vereiſt, ſo daß
am Sonntag ein „Eisbrecher“ eingefetzt werden
mußte. Es handelt ſich um ein von Pferden ge
zogenes Gerät, deſſen ſcharfe eiſerne Zähne die
Eisdecke gleich einer Egge aufreißen.

Gewitter über Leipzig
Leipzig. Brauſender Wind brachte ein Ge

witter über Leipzig und wirbelte Flocken und
Schloßen auf Straßen und Dächer. Gegen
15 Uhr war es faſt Nacht. Durch Blitzſchläge
und Sturm iſt verſchiedentlich Schaden ange
richtet worden. Eine Oberleitung der Straßen
bahn kam in Unordnung und ein Zuleitungs
kaſten geriet in Brand. Werbeſchilder würden
durch den Sturm zu Boden geriſſen. Die Feuer
wehr hatte viel zu tun, um überall die Ord
nung wieder herzuſtellen.

Noth Fehlbetrag in Eckartsberga
Eckartsberga. Der von der Stadtverwaltung

vorgelegte Haushaltsplan für das Rechnungs
jahr 1934/35 enthält Ausgaben in Höhe von
189 9382 Mark. Die Einnahmen betragen
153 587 Mark. Trotz größter Einſparungen auf
allen Gebieten war es nicht möglich. einen aus
geglichenen Haushaltsplan aufzuſtellen. Der
Fehlbetrag von 36 354 Mark erklärt ſich durch
Ausgabenreſte aus dem Vorjahr. Man hofft,
daß dieſer Betrag mit der Beſſerung der wirt
ſchaftlichen Lage nach und nach getilgt werden
kann.

Führende Vieh LebertranKauff Emulſionsfabrik

Landesbauernſchaft ſucht

Vertreter
ſchaft. Angebote erbetenUnſeren

inserentenl e eeera!t er 5
n kranken und geſunden Sagen

Laß Dir bie zutragen
Laſtzug in Brand geraten

Zerbſt. Auf der Landſtraße nach Leipzig
geriet ein Laſtkraftzug in Brand. Da die
Ladung aus Chemikalien und Benzin
beſtand, war die ſofort herbeigerufene Zerbſter
Feuerwehr machtlos. Der Zerbſter Arbeits
dienſt mußte der Exploſionsgefahr
wegen die Straße in weitem Umkreis ab
ſperren. Der auf dieſer Straße ſehr ſtarke Ver
kehr war mehrere Stunden lang unterbrochen.

Vom Polizeidienſt entbunden
Zerbſt. Polizeioberinſpektor Poche iſt auf

eigenen Wunſch bis auf weiteres von der
Dienſtleiſtung bei der Polizeiverwaltung Zerbit
entbunden und zur weiteren Verwendung in
das anhaltiſche Staatsminiſterium berufen
worden.

Durch Geſtein verſchüttet
Niederſachswerfen. Jm Silo des Ammo

niakwerkes Niederſachswerfen war der 28jährige
ledige Arbeiter Walter Schmidt mit dem
Loshacken von Geſtein beſchäftigt. Dabei löſte
ſich eine Geſteinsmaſſe, die den Arbeiter unter
ſich begrub. Er konnte nur noch als Leiche
geborgen werden.

Gelbſtmord auf den Schienen
Eikendorf (Kr. Calbe). Unweit des Bahn

hofes Bad Salzelmen ließ ſich in den
Morgenſtunden des Dienstag der 15jährige
Schloſſerlehrling Walter Ludwig durch einen
Güterzug überfahren. Der Zug trennte ihm
den Kopf vom Rumpfe. Als Urſache wird
Furcht vor einer geringfügigen Strafe ange
nommen.

Wegen Vorbereitung zum Hochverrat
ins Zuchthaus

Das Urteil im Wittenberger HKommuniſtenprozeß

Wittenberg. Der 5. Strafſenat des
Kammergerichts, der am Montag und Dienstag
im Wittenberger Amtsgerichtsgebäude gegen
ſieben Pieſteritzer Kommuniſten verhandelte,
verurteilte wegen Vorbereitung zum Hochverrat
und wegen unerlaubten Waffenbeſitzes den vor
beſtraften Elektriker Hans Kitt zu zwei
Jahren 6 Monaten Zuchthaus, den Arbeiter
Karl Bey zu zwei Jahren drei Monaten Zucht
haus, den vorbeſtraften Arbeiter Reinhold
Janowſki zu 2 Jahren 6 Monaten Ge-
fängnis, den ebenfalls vorbeſtraften Arbeiter
Heinrich Schach zu zwei Jahren 3 Monaten
Gefängnis, den Arbeiter Otto Sander zu

1 Jahr 9. Monaten Gefängnis Die Angeklag-
ten Fritz Heinrichs und Chriſtian Zachler
wurden freigeſprochen.

Jm Sommer v. J. waren bei den Ange
klagten erhebliche Waffen und Muni-
tionsmengen, darunter auch ein ſchweres
Maſchinengewehr, elf Gewehre, Maſchinen
piſtolen, Armeerevolver und Handgranaten ge
funden worden. Die Beweisaufnahme ergab
ferner, daß bei Janowski regelmäßig Jn-
ſtruktionsſtunden für den Waffengebrauch
ſowie Anweiſungen für den Straßen
kam pf erteilt worden ſind.

unter amtlicher Kontrolle der

mit Besiehungen zur Landwirt

Denken

Sie einmal
darüber
nach, wie
Sie Ihren
Umsate
steigern
Können
Sie
Rommen
dann von
selbst u
uns.

Hausmäcchen
tüchtiges, sehr sauberes, solid.
Alleinmädch, mit guten Zeug-
nissen e. 1. März gesucht. Wiehr,
HNerseburg, Bismarckstraße 69-

Suche Vertretung

für Naumburg und weitere Vmgebung
zum I. März 1934, Eigenes Büro, eigener
Personen- und Lieferwagen, Lagerräume
vorhanden
Gefällige Angebote unter L. 3081 an
die „MNZ, Halle (Saale), Geiststr. 47

Inserieren bringt Gewinn
Einſturs einer Scheune

Loſſa. Montag abend ſtürzte mit großem
Krach ein Drittel der im vergangenen Jahre
neuerbauten Scheune des Landwirtes Jahr
ein. Die auf maſſibem Grundwerk errichtete
Setzwand (Lehmbau) der Nordſeite hat wahr
ſcheinlich infolge der wechſelhaften Witterung
nachgegeben. Die Laſt der Ziegel drückte das
Dachgerüſt auseinander und riß auch die Weſt
wand mit nieder. Ziegel und Balkenwerk zer
barſten zum größten Teil.
n
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(24. Fortſetzung.)
O, wie froh bin ich, daß jemand anders

mer Spitze reitet, ich habe heute gerade ge
ung davon gehabtl“ ſagte Karl Blaich. „Es
u ein Glück, daß wir uns wenigſtens hin

e können und nicht mehr durch die ver
en Dornen in der Nacht zu kriechen

brauchen
Ohne

ſah di

074 MeinTeil

uf Waſſerſuche gegangen. Lange
in den Schluchten und trockenen
herumgegraben. Es war alles

s wir in das Lager zu den anderen

Flußläufen
Awſonſt. Ab

eimka

t aufgeſparten Wein ausge
Daß ich damals aus der Patſche

bin, nimmt mich heute noch
Ererzählt Nu ttelte ſich bei der Erinnerung. Man

Lute da ſich, daß ein halbes Dutzend ſeiner
waren en n Opfer des Buſches geworden

n 5 lemar n n 2ihnen gehört id hatte je wieder etwas von

die Kamergd. rtalnahn e meraden lauſchten mit regſter An
amerad n Doktor war ein ſympathiſcher

ind umgänglicher Vorgeſetzter; ſeine
der Patrouille einen be

Bei Tagesanbruch ſetzten die Reiter den
Marſch fort. Nach Sonnenaufgang ſahen ſie
den Gelei vor ſich.

Die Steppe wurde jetzt lichter. Schließlich
gelangten ſie in eine große, trockene Grasebene,
die immer ſteiniger wurde, je näher ſie an die
Vorberge des Gelei herankamen.

Gegen zehn Uhr erreichten ſie den Gelei
ſelbſt, der ſich etwa dreiviertel Stunde hinter
der vorgelagerten Kette erhob.

Die ſofort angeſtellte Waſſerſuche war ver
gebliche Liebesmühe. Auch durch Buddeln in
den Schluchten des Berges wurde kein Tropfen
gefunden.

Unter dieſen Umſtänden bleibt uns nichts
weiter übrig, als unverzüglich zum Berge
Ketumbin zu reiten, ſo hart es auch iſtl“ er
klärte der Führer. „Dort bekommen wir
wenigſtens mit Gewißheit Waſſer!“

Das Maſſiv des Ketumbin wuchs dem Gelei
gerade gegenüber aus der ungeheuren Hoch
ebene. Ueber die Tränkſtellen drüben wußte
man Beſcheid.

Aus den ungaſtlichen Schluchten des Gelei
marſchierten die Reiter wieder auf die Vor
berge zu. Gegen Mittag langten ſie an. Da
es ſeit neun Uhr bereits empfindlich ſchwül ge
weſen war, wurde hier geraſtet und abgekocht.
Das letzte Waſſer, das ſich jeder erſpart hatte,
ging hier drauf.

Gegen drei Uhr erfolgte der Abmarſch zum
Ketumbin. Nach etwa anderthalb Stunden ge
riet die Patrouille in den gefürchteten, loſen
Lavaboden. Hier war an Reiten nicht zu
denken. Auf Schritt und Tritt ſank man ein.
Mißmutig zog jeder ſein Tier hinter ſich her
und ſtapfte durch Sonnenbrand und Staub im

Schweiße ſeines Angeſicht.s über das
gebende Erdreich dahin.

nach

Kurz vor Sonneuntergang ging ein Ge
witterregen nieder. Obwohl er alle bis auf die
Knochen durchnäßte, wurde er mit ungeheurem
Jubel von der dürſtenden Schar begrüßt. Ohne
allen Zweifel war er im erſten Augenblick
wunderbar erquickend.

Bald aber kam die Schattenſeite. Der naſſe
Boden ballte ſich zu Klumpen zuſammen und
heftete ſich zäh an die Fußſohlen der Reiter
und an die Hufe der Tiere. Noch viel müh
ſeliger als vorher wurde das Marſchieren.

Die mitgeführten Elefantenzähne waren
auf den Packtieren verſtaut worden. Hier
hatten ſie den ganzen Tag über ebenfalls
Schwierigkeiten verurſacht, da ſie ſich nicht
zweckmäßig unterbringen ließen und oft
herunterfielen. Jn dem klumpigen Erdreich
verdoppelten ſich jetzt die Unbequemlichkeiten.

„Wollen wir die Elefantenzähne nicht ein
fach hierlaſſen?“ ſchlugen ein paar Reiter vor.
„Wir ſchleppen uns die ganze Zeit mit ihnen
herum und haben mehr Aerger, als ſie wert
ſind

Ein wütender Proteſt der Mehrzahl war
die Antwort, und die Wurſtelei ging weiter.

Gegen halb acht ſtieß man auf den Weg,
der um den Ketumbin herum nach dem Ngoro-
Ngroro-Keſſel führte. Hier konnte endlich ein
kleiner Trab eingeſchlagen werden. Bald dar
auf wurde das Flußbett erreicht, in dem ſich
die Waſſerſtelle befinden mußte.

Schöffler, der den Punkt kannte, ritt an
der Spitze

Patrouille folgte etwa anderthalb
Stunden dem trockenen Flußbett und wunderte
ſich, daß keine Tränke kam. Der führende
Reiter ließ ſich aber nicht irremachen und er
klärte, er ſei auf dem richtigen Wege.

Nach einer weiteren Strecke hielt er plötzlich.
„Hier habe ich das letztemal Waſſer ge

trunken!“ ſagte er und wies auf eine Stelle
im Flußbett.
Doktor Mickel machte mit der Patrouille ſo
fort halt und ſchickte Schöffler mit drei Mann
allein vor.

Die

Dieſe merkten bald, daß das Bett immer
feuchter wurde. Gleich darauf entdeckten ſie
eine kleine Pfütze.

Wenige Schritte weiter wurde der Zuſtrom
reichlicher. Sie bückten ſich und wollten eben
trinken, als vor ihnen die Steine knirſchten
und unter drohendem Schnauben und Pruſten
ſich eine ſchwarze Wand aus dem Steintrichter
des Felſenbettes aufrichtete.

Gerade war der Mond hinter den Wolken
berſchwunden; zu ſehen waren nur die dunklen
Umriſſe einer rieſigen Geſtalt die vom

Waſſer kam. eStarr vor Staunen ſtanden die Reiter einen
Augenblick regungslos da. Jm nächſten
Moment hatten ſie ſich von der Betäubung er
holt und griffen zur Waffe Jn. derſelben
Sekunde knallte es.

Jm Mündungsfeuer der Karabiner wurden
die wohlbekannten Formen eines Nashorns
ſichtbar, das nicht weniger erſchrak als die
Reiter. Ohne zu zielen hatte feder in der
Finſternis inſtinktiv in die Richtung gehalten,
aus der das Geräuſch kam.

Günther Frohwerk, der eben aufs Gerate
wohl aus den Steinen des Flußbetts heraus
ſpringen wollte, bekam einen üblen Schlag auf
das Trommelfell. Ein Nebenmann hatte dicht
an ſeinem Ohr das Gewehr abgedrückt; es
krachte ihm durch den Kopf wie ein Schuß.

Da niemand wiſſen konnte, wohin ſich das
Nashorn wandte, waren im ſelben Moment
alle auseinandergeſtoben. Jeder ſah ſich ſchon
von dem Horn des Unholds aufgeſpießt und
von ſeinen entſetzlichen Säulen zu Brei
zermalint.

Der Himmel war gnädig. Keiner der Vier
hatte eine Verletzung bekommen. Das Nas-
horn war auf und davon

Frohwerk, der noch über den ungeſchickten
Nebenmann tobte, Waxrde zu Doktor Mickel
zurückgeſchickt. um die Meldung über die
Waſſerſtelle zu machen.

Er fand die Kameraden fertig zum Gefecht.
Auf die Schüſſe hin hatte der Führer ange
nommen, die Leute ſeien auf den Feind ge
ſtoßen, der die Waſſerſtelle beſetzt halte. Die
Freude war groß, als ſich alles zur Zufrieden
heit aufklärte.

Fortſetzung folgt.
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Riebeckplatz Die weiße
I z Sgert La Majestät

Gr. Ulrichstr.
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Frechheit
siegt
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Morgen
J letzter Tag!

Des jungen
Dessauers

große Liebe

Festsaal
Ab Dienstag
täglich
Ab morgen

Kabearettund Tanz

Wintergarten-

Ianz
Donnerstag täglich

Im Kabarett Humoristen,
Chansonetten, Vortäneer,
Kopftänser usw. Ende 2

Nöbel
Gebr. und neue
staunenck billig
in gr. Auswahl

Bitzmann
Mauerstr. 3
Am Eranchepl

tucobrien
Flieger-Brillen
Kompaſſe

Plangeiger
Leuchtſtäbe
Batterien

in großer
Auswahl

Brillen
Schaefer

Stacit Hamburg
Morgen Donnerstag
Schlachtefest

Große
Steinſtraße 29 a

Werbt
kür unsere

c g 7 I T cècqchè;ccs—t W. SBüro u. Behördenangestellte!
r

Presse!

Es ſprechen

Monatsverſammlung
am Freitag den 23. Febr. 1934, 20 Uhr, im
Stadtſchützenhaus, unterer Saal.

Amtsgerichtsrat Pg. Dr. Haberkorn.
Kreisgeſchäftsführer Pg. Wegmann.

Nr.

Stadttheater
Heute, Mittwoch, 19 bis gegen 21 Uhr

Die Walküre
von Rich. Wagner.

Donnerstag, 20 bis nach 23 Uhr

Wilhelm Tell

Malhaſ

Schauſpiel von Friedrich Schiller

alheater
lehjte Woche
Haus Bergmann

in dem großen Lach- Erfolg.

Musketter Storch
Lustspiel mit Musik in 6 Bildern

Nie wurde so viel gelachtl
s Uhr. Preise ab 40 Pfg.

Gaaeeeaee
hurhaus ad Wenn

Heute nachmittag

Unterhaltungsmust
Donnerstag den 22. Februar, nach

mittags 4 Uhr

großer Tanziee
S

Weinberg-Terrassen
Sonnabend nachm. 5 Uhr am 24 Febr.

Lust ges Angder Kosſümiest

c c d ccc2- T wen
Kasperle Theater, Vortührungen
Tanz. Gastl. Leitung Onkel Mühle
Eintritt Erwachsene 25, Kinder 15 Pf.

n Abends s UhrGr. Faschingstanzabend u

e Bockbierfest
Stimmung s Musik

Sonntags
Nachmittags Konzert mit anschl

Tanzabend

Neue u. gebr.

Planos

vermietet billigst

Pfano Ritter

e Str. 75Produktion Arvsfi m Mnchen

e
Ihre Ware
billiger ver
Raufen
Dann ver
suchen Sie,
Ihren Absatz
zu steigern.

Der beste
Weg: Die
Anzeige in
der „MNZ.

e

2.00, 4.00 6.760, 8.15 Uhr.
Recht zeitig Plätze sichern,
denn der Andrang wird gewaltigl

Neu für Halle Neu
Wasserwellen
und Trocknen
in 20 Minuten fix und fertig
ohne die lästige Troche nhaube

Dauerwellen neuester
s s e me
Preiswerte Bedienung

Salon Hedwig Auert
Alter Markt 28.

Nichtwerben ist Still
stand ja oft Rüchschritt.

Wer leben will, muß
werben; ständig wer
ben. Wer stäncdig
wirbt, wird die hohe
Werbekraft d. Angeige

in der M
u schätzen wissen

e ah

h

GGG,. eliwelier und Bildhauer-Edelschmiede

Wratzke Skeiger
Fernruf 22464 Adolf Hitler Ring o 10 Halle (Saale)

Ausrüstungen für die NSDAP
Kauft ſecler gut het Fa. Schnes

Reiches lager aller Juwelen
Gold und sSilberwaren

e

Verlangt in allen Gaststätten

Karten z. Preiſe v. 60 u. 50 Pfg. bei den Fachſchafts
leitern und Vertrauensmännern bei den Behörden,
Hindenburgſtraße 46 II und an den Abendkaſſen

NGD9DAP.

Amt

Der deutſche Beamtenführer

Pg. Hermann Veef
ſpricht am Mittwoch, dem 21. Febr. 1934

20 Ahr, zur halleſchen Beamtenſchaft
in folgenden Sälen

Keichshof, 6aalſchloßbraueret, 6tadtſchütenhans

die M

Gauleitung Halle Merſeburg
für Beamte

Grosse IFiGERhSSrSafse S
Ab mergen Honnerstag

gibt es bei uns nur
Frohe Iaune, Stimmung u. eitel Fröhlichkelt!
Dafür sorgt in ausgiebiger Weise der begaubernde,

blonde Wirbelwind

Magda Schneider
in dem durchschlagenden temperamentyollen

Schlager-

W

lugtsplel

Ein prachtvoller Tonfilm nach dem Roman „hen
wirbelt durch die Weſt von Hans Holm.Eine Kette von lustigen Einfällen mit zwerchfell-
erschütternden Situationen und köstlichen Verwirr.
ungen hat sich hier unter Georg Jacobys Regie m
einer Handlung zusammengefügt, die darstellerisch mi

Magda Schneider
Haraſc Paulsen, Jacoh Tiecdtke,
Theo Lingen,

und bildmäßig als ein Lustspielschlager von beson-
derem Format angesprochen werden muß.

Melodiöse, spritzige Schlagermelodien,
h aie wundervollen Aufnahmen aus

Hugo Schrader

dem schönen
Schwarzwald und die tolle Motorjagd nach dem
Glück schaffen eine Stimmung, die alle Zuschauer

froh und glücklich macht.
Hierzu wieder ein fabeihaft. Vorprogramm

und die neueste
Fox fönende Wochenschau!

m Auen eſſe Jugend hat Zutritt
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